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Zeitrechnung
nach dem gregorianischen Kalender

für das Jahr r 8 i 5.

Die goldene Zahl , u.
D 'e Eoakten , XX.
Der Sonnenzirkel , 4.
Der Römer Zinszahl , 3 .
Sonntagsbuchstabe , a.

Geptuagesima , dm 22 Januar.
Aschermittwoch , den 8 Febr.
Ostersonntag , den 26 März.
Äimmelfahrtstag , dm 4 May.
Pfingstfest , dm m May.
Trinitatisfest , dm 21 May.
Fronleichnamsfest , den 25 May.
1 Adventsonntag , den 3 Dezemb.
Quatember : dm Februar , dm

27 May , dm 20 September , den
20 Deeember.

Zwischen Weihnachten und Fasten
sind fi Wochen 2 Tage.

Nach Pfingsten 2 8 , nach Dreifaltigkeit
Sonntage bis Advent.

Erklärung
der astronomischen Zeichen.

Die sieben Planeten , womit man di« W>
chentage zu bezeichnen pflegt:

© Gönne , bezeichnet den SonntmL Mond , den Montag.
f Mars , dm Dienstag.

r,>; , dm Mittwoch.
qc Jupiter , den Donnerstag.
5 penus , den Freytaq.
D Gaturnus , den Samstag.

Neu - endeckle planeren:
§ Uranus , t Erde . £ Ceres.

•f Pallas . 4- Juno.

Lr Drachenhaupt und U Drachen-
schweif werden zum Theil auch un¬
ter die Planeten gezählt und sind
die Punkte , worin die Finsternisse
geschehen.

</ Conjunctio oder Zusammenkunft;
dieses geschieht , wenn ein Planet
unter dem andern steht in einerlei
Zeichen und Grad.

cf Oppositto oder Gegenschein trifft
ein , wenn zwei Planeten mt Durch¬
schnitt einander entgegengesetzt stebn.

/ X Trigonus , Dreyangel - oder ge-
dritcer Schein , geschieht , wenn 2
Planeten um 4 Zeichen von einander
stehen , welches > 20 Grade ausmacht,
als den dritten Theil der Ekliptik.

□ (Quadrat - oder gevierter Schein
trifft ein , wenn zwei Planten mn
3 Zeichen von einander stehen , wel¬
ches 40 Grade , das ist , den vierten
Tbeil der Eklivtik ausmacht.

Sextil - oder gesecheter Schein
macht s Grade oder dm sechsten
Theil der Ekliptik aus.

Neumond . Erstes Viertel.

© schwarz. Jj|

Vollmond . Letztes Viertel,

© wth. E

D,

^ . iebe Leser ! j
voriges Jahr i
dankt ! Währ
Kalrndern in
leider ! nur du
herab ins Fr«
sich'ö da in 8
Schelm wäre
meinem hölzeri
( verstehr sich's
anzufthen , un
Haft erzählen -
vorgegangen i
von der Land
wollten mich
Hause sitzen b>
und Wurmstich
das war ich.
es mir nicht n
liebr doch au<
die reichen H,
ein Schüffelch
sind ohnedies
ergeben . Bei
sich 's nicht g>
zu mürrisch;
gen , Donner
schreibet hing
er am Hiinm
schöne Zstette
Feder . Daran
erklären , w„
oft steht : R
den Sonnen
daran sind b
schuld.

Es ist aber
derlich gegan
vorgesehen,
Mehl , Wein
Ueberfluß , a>
dauern sollte,
- brr nicht ar



Der Straßburger hinkende Bote an seine Leser.

Es lebe der König!

Leser ! jetzt sieht e- andre- au- al- Ihr müsset auch nicht glauben , liebe Leser,
voriges Jahr um diese Zeit : Gott sey '- ge- daß man hier nicht noch , selbst ohne Vor¬
dankt ! Wahrend dem als ich mit meinen rath , eine ganz gute Kost batte führe» kön-
Kalendern in Straßbnrg blokirt war , und , nen. O ja ! Die Herren Metzger gaben , wen«
leider ! nur durch da- Perspektiv vom Wall « man recht höflich war , ein Ptund Kühfleisch
herab ins Freie sehen durfte , wie viel hat für einen Dreißiger » und zuletzt für einen
sich'- da in Frankreich geändert ! Ich armer Gulden her ; für ein gvl ^»nes Füchschen
Schelm wäre so gern , wie ehedessen » auf konnte man « inen hvnnetten Kalbsbraten ha-
mrinem hölzernen Beine überall dabei gewesen ben ; Hühner , Kapaunen , Indianen , Wild-
( verstehr sich '- weit vom Schuß ) um alle- mit pret , alles da- fand man zu kaufen ,t wenn
anzusehen , und meinen Gönnern wieder leb- nur der Beutel gut gespickt war. Für das
Haft erzählen zu können , was hier und dort Salz brauchte man gar nicht zu sorgen , man

vorgegangen ist. Aber die Herren Badischen bekam es zentnerweise,
von der Landwehr und die Herren Kosaken Am heiligen Ostertag , Gott sey's geklagt!
wollten mich nicht durchlassen . Wer also zu habe ich noch gefastet ; aber am Montag dar-
Hause sitzen bleiben , und sich mit Erdäpfeln auf , da ward eS ein Jubelda kamen die
un !> wurmstichigenStockfischenfüttern mußte , guten Nachrichten hereingeströmt ; da sangen
da- war ich . Bei dieser misrrabeln Kost war wir ein fröhliches Halleluja ! — Jetzt wirr¬
es mir nicht wohl zu Muth « ; denn Unsereiner den die Herren Metzger höflich , und gaben
liebt doch auch die Veränderung so gut als wieder gute Worte ; die Stockfische wurden
di« reichen Herren , und hat manchmal gern hinter die Thüre geworfen , wo sie denn mei¬
ein Schüsselchen ertra ; die hinkenden Boten netwegen auch bleiben mögen bi- znm jung»
sind ohnedies dem Fasten nicht sonderlich sten Tage.
ergeben. Bei Kartoffeln und Wasser läßt Wohl uns , daß es sich so geendet hat ! —
sich's nicht gut Kalender schreiben , mau ist Die Zeit der Trübsale ist vorüber , und wir
zu mürrisch ; da gibt eS dann nicht- als Re- können mit gutem Grunde hoffen , daß sie
gen , Donner und Wind . Ist der Kalender- nicht wiederkommen wird. Die Revolutions-
schreiber hingegen guten HumorS , so sieht männer haben sich bekehrt , oder thun doch
er am Himmel lauter Baßgeigen , und das dergleichen; die Leiden sind übrrstonden, las-
schvne Wetter fließt ihm von selbst au- der set sie uns nun auch vergessen . Die leidige
Feder. Daraus kann sich's also der liebe Leser Konscription , die mir so manchen Leser weg»
erklären , wenn es im Kalender dieses Jahr geschnappt hat, ist abgeschafft; die Rückstände
oft steht : Regen , trüb, da doch die sie- werden nach und nach bezahlt ; unser guter
ben Sonnen am Himmel lieblich scheinen : König Ludwig ist auf dem ererbten Thron;
daran sind bloS die leidigen Stockfische die wackern Bourbonen stehen um ihn her;
schuld . alle arbeiten daran unsere Wunden zu heilen.

Es ist aber doch nicht allen Leuten so hin- unser Glück wieder aufzubauen : man muß ih-
derlich gegangen wie mir : Biele hatten sich nen nur Zeit lassen , und nicht ungeduldig
vorgesehen , wie Noah in der Arche , mit seyn wie die Kinder. WaS in vier und zwan-
M «hl , Wein , Fleisch und Würsten , alles im zig Jahren verdorben worden ist , kann man
Ueberfluß , als wenn es über Jahr und Tag in einem Tage nicht wieder gut machen,
dauern sollte. Die hinkende » Boten Hausen auch nicht in einem Jahre.

Kurz , glücklich sind alle diejenigen , welche
diese große , fast nicht mehr gehoffte Bege-

abrr nicht auf so weit hinaus -

Sie leben den Tag. und lassen auf benheit erlebt haben. Wer sich darüber nicht
Morgen , freuet , mit dem möchte der hinkende Bote

Den gütigen Gott , der dir Vögel speiSt , keinen Schoppen trinken , und wrnn'S acht.
sorgen. zehnhuntzerteikfer Edelwrin wäre.



Tabelle der Dauer des Mondscheins,
von sechs Uhr Abends bis sechs Uhr Morgens ungefähr berechnet.

Alter des
Mondes.

Scheint
v. « U . Ab-
dis Abends

• X 2 3 4 5 6 7
Alter des
Mondes. 16 * 7 18 » 9 20 21 22

1 P
1 W 'S ^

00 f3*

LW

>0 CS 3«
1 p

5 P

Lp °lp

Scheinr
biSSU -M-
V. AblNdS Lp

« ao Ci

LW

's rs

sp

O ^

1 g
6 r*

Lp

3 «

s ^

Alccr des
Monde ». 8 9 IO 11 12 1 3 * 4 j 5

OS&

1 P

Alker des
Mondes. 23 24 2 .5 26 27 28 29

Scheint
v. 6U . Ab.
bis Morg.

3 «

LP 1 P

» P

L^

oa Jp

SD

+ . « 2/> Scheint
nach Mltt-
biS6U - M-

3 P
s D 3p

h» er

1 p ^ P

4> CS !^ *2

.p. 2sj w 3

Erklärung . Will man wissen , wann und wie lanq an einem beliebigen Lage der Mond scheinen
werde ,Jo sehe man nach , me alt an diesem Lage der Mond iss , das heißt : wie viel Lage von dem
letzten Neumonde an man zahlet ; nun suche man die gefundene Zahl in dieser Tabelle auf , so findet
man darunter d«e Antwort . Z . B . Wie lange scheint dieses Jahr der Mond am i ; ren September?
Den ; ten ist Neumond / den ijt .tt ist also der Mond -o Tage alt ; man sucht daher im Aller des
Mondes die Zahl 10 auf , wo man dann findet , daß der Mond von 6 Ubr Abends bis Morgens r Uhr
o Min . scheint. Die kurz« Dauer des Mondscheins und die UnbetrLchrlichkcitseines sichtbaren Streifes ist
Ursache , warum der Mond in den drei oder vier Lagen vor und n>rch dem Neulichte kaum bemerkt wird.

Zeitrechnung merkwürdiger Begebenheiten auf das Jahr i8i5.
Jahr

Nach der orientalisch - griechischen Jeit-
rechnung zählt man in diesem Jahr«
nach Erschaffung der Welt . . . 73 * 3

Nach der Alphonfische« . 7799
Nach dem Augustino . . . . . . 7 1 ! 3
Nach der Iulianischen Periode . . 65 z 8
Nach der gemeinen schriftlichen Zahl 5764
Nach den alten Rubinen . . . . L 5 g8
Nach den jetzigen Juden . . . . 5576
Nach den Chinesen . . . . . . 8991
Nach derOlympiasenrechnung zählt man s5 zo
jvder das rtrJahr dtrfisdstenOlympiade.

Nach der Erbauung der Sradr Rom 2568
Nach der Nabonassarisrden Zeitrechnung 2564
Nach demDionysio vonChnsti Geburtan x 8 x 5
Seit der Einführung des Christcnrhnmö

im römischen Reiche durch den Kaiser
Konstantin . . . . . . . . 1991

Seit der Theilung des römischen Reichs
in morgenländischeS und in abendlän¬
disches . . . . . . . . . . 1420

Seit der Zerstörung des abendländischen
Reichs . . . . . . . . . i 33 g

Bon der Hegira oder der Flucht Maho-
medS an zählen die Türken . . . x; 3 o

Jahr
Seit Erneuerung des römischen Kaiser-

tbums durch Karl den Großen . »»>5
Seit der Theilung der fränkischen Monar¬

chie , wodurch Frankreich und Deutsch¬
land besondere Staaten wurden . . 972

Seit Anfang des Königreichs von Eng¬
land unter Egbert . . . . . . 988

Seit Anfang des Königreichs Neapel 685
Seit Anfang des Königreichs Portugal 676
Seit Amang des türkischen Reichs . 5i5
Seit Anfang des Schweizrrbundes . öi .7
Seit dem Gebrauche deS Schießpulvers 5c3
Seit der Erfindung derBuchdruckerkunst

in Srraßburg vurch Guttenderg von
Münz . . . . . . . . . . ^ 79

Seit der Zerstörung deS rdvrgenl . Reichs 62
Seit Einrührung des gregor . Kalenders 282
Seit der Unabbangigk . it der vereinigten

Staaten in Amerika
^ . . . . . . ',0

Seil Anfang der französischen Revolution 26
Seit der Erhebung e,r Kurfürsten ' bürg er

Bayern u . Wirtemberg zn Königreichen 9
Seit 1 er Wiederherstellung des recht¬

mäßigen Königs hrons Frankreich,
unter Ludwig den , XVIllte » . . 1
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fürKatholiken und Protestanten
auf das Jahr christlicher Zeitrechnung

i 8 1
welches ein gemeines Jahr von365 Tagen ist.

Worin für Katholiken die Fest - und Fasttage , mit besonderer Rücksicht auf
den Gebrauch des Bistums Srraßburg , für Protestanten die Bettage,
richtig üufgezetchnet ; der tägliche Stand der Sonne , des Mondes und der
Planeten dargestellt ; ferner der Kalender der Juden , ein Gartenkalender,
eine kurze Uebersicht der merkwürdigsten Begebenheiten des verflossenen
Jahrs , nebst vielen thetls lehrreichen , theils kurzweiligen Erzählungenrc.
enthalten stnd.

Zum Achtenmal herausgegeben.

*

Zum

Straßburg , bei & Fr. Le Roux , auf dem Münsterplatz, lstro. 17. I
JtiMS

4



Ienner
für Römisch - Katholische. | f. <ßrotcfanteii.

TagS-
länge.

Gt . M . L.

Stand der Sonne und
der Planeten , nebst muth-
mafilicher Witterung.

i ) Bon derBtschn . Christi . Luk. ,
1
2 MacariuS
3 Genoveva
4 Titus
5 Telesphorus
6
7 Anastasius_

Monr.
Dienst.
Mttw.
Donn.
Freyt.
Sam.
2) Jesut is I . alt . Luc.

8
Mont , y Julianus
Dienst , io Agathon
Mtttv . ii Hyginus
Dann . 12 Cäsaria . Ernest.
Freyt . i3 Taufe Christi
Sam . 14 Hilarius
3) Die Hochzeit zu Cana. Joh . ,

r5
Mom . 16 Marcellus , P.
Dienst . 17 Antonius , Abt
Mitw . i8Petri Sthlf . z.R.
Donn . 19 Canut
Freyt . 20 Fab . Sebastian
Sam . « 1 Agnes
4) Arbeiter imILeind . Math . , o.

22 Vincent.
Mont . * 3 Raymund v. P.
Dienst . 24 Timotheus
Mitw . 25 Pauli Bekehr.
Donn . » 6 Polyearpus
Freyt . 27 Joh . Chrysost.
Sam . 28 Cyrill , von Alex.
5) B . Säemann «. viel. Acker . Ü. 8.

29 Fr .v.Sal.
Mont . 3o Martina
Dienst . 3i Petrus Nol.

Luc. , , , 1.
< . . 8 19^

Abel,Melch. 8 20
Jsaae , Caspar 8 21
Elias , Balth. 8 22
Simeon 8 24

* 8 25 HL
Julian 8 26 ft
Luc . , , 4 » — 52 .

Erhard 8 28 m
Beatus 8 29 M
Florentin 8 3 o W,
Felicitas 8 3 2 LÄi
Ernestus 8 3 4 Äti
XXTag 8 36

Felix 8 38

Joh . , , >— ii.
Maurus 8 40

Marcellus 8 42
Antonius 8 44 tA

Abigael 8 46 m
Martha 8 49 m
Fab . Sebast. 8 5 i m
Agnes 8 53
Math . , », 1 —16.
, . . Vtnc.
Emerentia

8 56
8 58 #

Timotheus 9 * HB
Pauli Bek. 9 3 K«
Polycarpus 9 5
Joh . Chrys. 9 8 3*
Carol .Magn 9 i> M

Luk. 8 . 4— 15.
Valeria 9 14 Äö

Adelgttnda 9 18
Virgilius 9 21

^ steht tm 5^. heiter

Unter «, . ch5 u. 51. schriee-
^ ist im gestöber
Aufg. ^ um Mtttern . trüb

$ wolkich
c? ist tm -t - sturm

Ausq. c? ^ u. Morg . heiter
4 heiter

</ LD
schueegcstöber

t ist im £ schnee
ist in den n nebel

^ ist in den Ostralen trüb
unsichtbar schnee

</
'
4- 1 windig

^ ißtnder- 2- trüb

Aufg.^ vor S u.M . stürm.

d wslk.
um Dlittern.^ nebel

schnee
Aufg. ^ halb 11 u. Abends
H ist im windig
Untg . £ 5 u. trüb

-5tmr5
Z ist in , -B
obere c/ O

schnee-
gestöber

trüb

— ,z.

7M . 5 i m. „ r Den 1. 4U . 9m.
7 « . 46 m.

§ 711,40 m. st)
ß *- < I

I 4 « . 14M.
| 4 « . ,oM.

711. 3 , m. 0 c 1
4U . ,S m.

7 tt, i 3 m. — * 9. 4N . 27M.

Die Tonne geht ans dem Zei¬
chen d«S Sreinvockö in den Was¬
sermann den 20, gegen 9 U . Ab.
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ÂSK-SkrM
Vr-« ^cW >.̂

•̂ irrsassS;
K-SW8W?

;« JSÄSSS:

* 3äK

-.■«?f,iyAV<' *ilf ''ri-ywyfy '«'
l «Ärw ^ '

'w*2T5!2r«5«?Jr5J?r/Ü-£5fc**-s5w*3*£r¥'j£,jJ*

’»«■•■<■'«•*S*f.rr*t'SJ-+*,■*>z*re++~**

?rfW;

^ KM><<
K-SäSS« ca

ÄSÄffSS
f£ SE3«' ff*cn 'rti*’' t'AVWi

>*>i*wwayA
Tgyy.-frf.-.y*-*?

■v**g>r^ «*ra4i
L’r5&2si' v"
;5fsss« K:

»y/t/VfirrOT̂f' îirWi
•r*lr*+f*+
’$£!ZuffUe£

viwviirrtf «'

sssössä;fgiWrt ’WIKhmftr ’rc.Kt&m -,

'crMfr« !» «,

■
WMflAVAtiyMA'>>W^ MMA**«'A‘Mi'lV/f<y«iri<fSr

■lT̂lIMr/i' /Vtri'AAAN

'’t+tit-r*****'?•'n-'«*i>v<*'«9>*
•*£•'*****<*•

'2&ZFZ & ,

tiÄwSwSr»

>2ML-KLWN^
zsasissssR&Z>:«. ->v<>iccf»« r»r)«-g«■(WtVrU';<r<«Mtz8 « « lsSMÄW

gW3 ?S« S3fi ■fr-ipj'yy4tj •ssia»
:<!•!MALLEM: £S£ J&i=KS;35ÄSS!ssggssgj c>b;^r<n:<«<A 'ygr m:Aw <7. «y **w »«•*« »i>yc^ «»<ÄStzW &£ "*** &
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MondSvikrtel. JANUARIUS . MondSvitrtel.
Leztes Viert , den s . nach

3 Uhr Nachmittag « ; könnte
heitere Tage mit Schneege¬
stöber bringen.

Neum den io . um halb
3 Uhr Nachmittags ; läßt
bald dunkle« , bald Helles
Wetter vermuthen.

Erstes viert , den iäi
am halb 5 Uhr Abends;
denter auf Sturm , Nebel
und Schnee.

vollm . den ?4. um halb
r > Uhr Vormittags ; wor¬
auf Wind , Duft u. Schnee¬
gestöber erfolgt

Feld « und Gartenarbeiten im Jänner.
Man reinigt die Obstbäume von den dür-

ren Acsten und Raupen , schlägt Mist um die
enlbldsten Wurzeln dersilbcn ; fällt Holz zu
Weinvfählcn , Zäunen , wie auch Reife zum
Faßbinden und sonderlich Bauholz ; düngt
Accker, Wiesen , drischt die Frucht , läßt den
Wern ab , wirft das Korn und versetzt die
Immen . Wenn der Erdboden etwas trocken
wird , säet man frischen Salat , wohl auch

Zwiebeln und Artifchok-Saamen ; nach detti
neuen Jahre legt man Mistbeete an für Me.
lonen , Kukumern und Kopfsalat . Wenn der
Frost einfaücn will , müffm die vor Winter
gelegten Erbsen , Knoblauch , Blumenzwiebeln
und andere zarte Gewächse mit Moos oder
langem Schütielstroh bedeckt werden. .

Man muß jetzt gute Aufsicht über das Mehr
futter halte ». Das vorhandene Futter und
Stroh muß man sorgfältig einthcilen , damit
nicht bei unverhoffte» Fällen Mangel entstehe.

Oekonomie und Landwirthschaft.

Unterricht , wie Pferde zu beurtheilen,
zu erziehen , gesund zu erhalten und
kranke zu kurtren sind.

Fortsetzung und Schluß.
Die Krätze . Sie entsteht von schlechtem

Futter oder gar Hunger , und wird geheilt
durch Aderlässen und eine Salbe von Silber¬
glätte , präparirten Tutia «nd Schwrfel-
blumett zu gleichen Tneilen . worunter man
Schweinfette oder ungesalzene Butter mischt.

Da « Verfangen ober die Rehe . Sie
wacht das Pferd lahm oder steif an einem
oder mehreren Gliedern , oder auch am gaN»

«n Körper , so , daß es zuweilen kaum gehen
ann , und kommt her von Erkaltung , von

übertriebener Arbeit , eben so auch von zu vie¬
ler Ruhe und Mangel an Bewegung bei star-
ker und überflüßiger Fütterung . Man muß
daher , nni diese » Uebel zu vertreiben die ins
Stecken geratheNe Ausdünstung wieder in
Tang zu bringen suchen , und den Theilm
und Adern Bewegung «nd Wirksamkeit ver¬
schaffen. Ist zugleich ein Fieber dabei , und

der ' Mund heiß , der Körper bald kalt bald
heiß , und das Arhemholen geschwinder als
gewöhnlich , so muß man eilen , dem Pferde
drei bis vier Pfund Blut wegzulassen Nach
dem Aderlässen dringt man das Tbier in
Schweiß , indem man es mit Strohwischen
reibt , warm zndeckt , eS bis an den Leib ist
Stroh stehen läßt , und ihm ein Viertelpmnd
BrannteweiN , mit zwei Löth Hirschhorns .- !«
rituS und ein wenig Honig vermischt , ein-
giebt ; übrigens läßt man es fleißig lauwar¬
mes Wasser , mit Roggenmehl verwischt.
trinken . Sollte es sich curch dies Verfahren
nicht gleich den ersten Tag bessern , fö läßt
man den andern Tag,ihm wieder zur Ader/
nnd reicht ihm den nämlichen Trank wieder.
Nach dem Schwitzen muß das Pferd rein ab«
getrocknet uttd wieder zugedeckt werden.

Hitze und Entzündung der Augen-Di . se» erkennt man , wenn düs Pferd rin.
nenve AugeN bekommt , und dieselben znä
gleich dick und trübe werden , und die Augen-lieoer anschwellen. Die besten Mittel dawjlrr
sind : Aderlässen » Lärmen , HaarschNure ant

uno Baden des Auges im kalren Was¬ser , worin ein wenig Alaun aufgelößt wor¬den ist. Statt des AlaunS kann man auch



Hornung

für Römisch -'Katholische-. - ' f. Protestanten.

Tagk¬
länge.

Gt . M.
c

L,

Stand der Sonne und
der Planeten , nebst muth«
maßlichcr Witterung.

Mitw . 1 Brigitta Brigitta 9 24 <€ * ■ u
’■ \ ^

DvNN. 2 litt. 9 27M W Aufg . H 7 «. Morg.

Freyt . Z Blasius
Sam . 4 Andreas Eorstn.

Blasius 9 3o heiter
Veronica 9 33 -/ L c? schnee

G) B . Blinden am Wege. Luc. 18.
5

£ut. i8,3i —43.
Ag. 9 36 m ĉ ind . mittl. Entf. v. d . G

Mont . 6 Dorothea Dorothea 9 3g Aufg. ^ ) ou . Ab . wind

Dienst . 7 Romuald Richard' 9 42 «c . d ^ nebl.

Mirw . 8 . - I .v.M. 9 45, Abw. der C ) s. schnee
Donn . y Apollonia Apollonia 9 48 4M . 7. 4 ?l . > . . .

xsP Untg . ^ 4 u. Morg.Freyt . 10 Scholastika Schoiastiea 9 § 1 ***

Sam . 11 Severinus Euphrasia 9 54 'r*B> chu. ^ im schnee

7 ) B . der Versuch . Ehr. Math . 4.
12 ' : . . ; Ludanus

Math. 4,1 — 11.
. - - Eulal. 9 57 Aufg c? halb 5 u. M . trüb

Mont . 13 Fulcrauus Gebhard 10 0 lA ^ istindenGstralen wind
Dienst . 14 Valentin " Valentin 10 3 unsichtbar heiter
Milw . » 5 . . Faust . I. Dan. 10 6 m </ ^ ^ 7u . M . trüb
Donn . ik Iuliana Juliana 10 g M cs steht im -i-- wolktch
Freyt . 17 Silvin ^ Salvmon 10 12 ' 14 • -̂ s ; ^

Sam . 1 8 Simeon r Coneordia 10 1 5 töi 'W <./ <X £ stürmisch

8) B . der Berkl. Christi . Math. 17.
& o. . . . 19 l - • •

• Manfuet
Math . is,81 -88.
- Susi jo » 8 Untg . ^ halb 7U. A. wolk.

Mont . 20 Ellchsrius Eucharius IO 21

Dienst . 21 Eleonora Eleonora 10 24 regen
Mitw . 22 Petrt Stlf . z. A. Petri Stuhls. 10 27 Sc« ZinMerid . 6 u . M.
Donn . 2Z Sirenus Reinhard 10 3o M % >* i: I.

Freyt . 24 Mathias Mathias 10 53 Abw . derG ' o °
si schnee

Sam . 25 Victorin Engelbert 10 37 ^ in der Gnähe trüb

(,) Jrs . treibet Teufel an ». Luc. i i.
■
. .. 26C ; :v. Mechtild.

Luc . 11,14 —a8.
Nestor 10 41 □ S O . i C V reiffcn

Mont . 27 Leander Josua 10 45 größte östl. Ausweich-.
Dienst . 28 Romanus Walpurgis 10 49 « von der O nebel

s . ( Dens . 7U . 18M.
— - r. 8 7 » . im.

) — 19 . » 6 u . 5 i » I,
© ^ — 26« e u. Zg m.

x « ( DenS . 4U. 48M.
I « ) — 18. £ 4 « . 59 m,
“ 5 ) — 19. » 5 «. SM.

p- ,s . LN. 21M.

2£* X Die Sonne geht aus dcm
Wassermann in dir fische den
« 0. halb isU . Mittags.







Mondsv irrte !. FEBRUARIUS. Mond - vlertrk.

Lezt . viert , den 1 . um

hald
’
fi Uhr Morgens ; zielt

meist anfWinv , Regen und
Schn .' « .

LIeum . den n . nach 10
Uhr Vormittags ; größten-
theilö trübe Tage.

MM

Erst , viert , den r7ten
nach ' Ubr Morgens ; zeigt
gelindeWirrerungmikSo »-
nendlicken.

voUm . den » ii. nach 9
Uln Abends ; hell mit

Rriffen.

Feld « und Gartenarbeiten im Hornung.

Man vertilget die Maulwürfe ; säet auf war¬

me Mistbeete Kukumern , Salat , Zklleri , Peter¬

silien , Kobl , Mangold ; auf kalte , Monatret-

lige mit Salat , Gelbrrüben ; ins fteye Land,

Erbi
'
en Salar . Zwiebclsaamen , Lauch , Sauer¬

ampfer , Fcüh - Erbfen , Skorzoneeren , Spinat,

Kohl , Körbelkraut . In einer leichten Erde säet

man drei Wochen früher als in einer schweren

oder starken ; auch muß man auf die Witte,

rung und Gegend bedacht seyn , und eher die

Saar bis in den April verlchreden , als ver¬

gebens säen . In diesem Monat muß man

Bäume versetzen , in Spalt propfen , Raupen,

nester verbrennen , die im Herbst versetzte Bäu.

mr abstutzen , wenn es nicht ;u kalt ist.

Die Reinlichkeit der Getreideboden ist w -chl

in Acht zu nehmen , damit kein Stand oder

Unreinlichkcit ans den Scheunen durch die Trä.

ger oder andere Zufälle darauf komme . Wo

Zinsgctreide gewöhnlich ist , da ist es gut , sol¬

ches mit dem Mahl . und Futcergetreioe auf

einen besondcrn Boden zu dringen , auch be¬

sondere Säcke dazu zu halten , wodurch vi - l.

mal dem Kornwurm am besten vorgedeugi wird.

1 Quentlein weißen Bitriol in einem Pfund

Wasser auflösen , und die Augen damit be¬

streichen.
Felle auf den Augen , wenn sie nicht

zu alt find , zertheiler man , wenn man ein

Quimlein Kampfer mit etlichen Tropfen

Branntewein reibt , ein Quintlcin Borar und

ein B errelsschoppen Fenchelwaffer hinzusetzt,

uyd die Augen fleißig damit schmieret . Man

kann sich zu dieser Absicht eines Haarpinsels

bedienen.

Mittel gegen rillige krankhafte Umstände
des Rindviehes.

Wenn sich die Milch beim Rindviehe

verlieren sollte, so giebtman demViehe

etwas gutes , nahrhaftes Furrer warm ; z B.

geschrotene oder gekochte Bohnen , Erbsen,

Linsen , Wicken und dergleichen , und jedem

Stucke täglich eine Handvvll vom folgenden

Pulver : Weiße Enzian . nnd Eibisch - oder

Alcheawurzel , von jeder ein Viertelpfund;

Pappeln , Wegwarten - und Altheakraut , dann

Steinklee , vv » jedem 1 Hände voll ; Anis nnd

Fenchel , von jedem ein halbes Pfund ; Kü-

chrnsalz und gesiebte Holzasche , jedes ein hal¬

bes Pfund . Alles dieses stoßet z r einen , Pul¬

ver , und gebet es nach Vorschrift unter dem

Futrer.
Spüret ihr an der Milch Fehler , daß

sich die Butter von dem Rahm nicht

so bald , wie gewöhnlich , ad sch ei den

will, so reicher je >. em kranken Stück « Vieh

folgendes Pulver , den Tag drei - dis viermal,

« ine Handvoll unter einem Schoppen oder

Viertel Maaß Birrrssig : Sauerampfer , wei,

ßen Andorn , Schafgarbe und Brennessel , je¬

des 4 Händevoll , mit \ [ i Pfund Roßschwrftl

zu einem Pulver geuiacht.
Wider die blaue Milch kann folgen¬

des Pulver , des TazS drei - oder viermal,

m -t oder ohne Essig , gegeben werden : Ei¬

chenlaub , Sanikel und Schafgarbe , von je¬

dem 1 Hand « voll , rochen Bolus und Alaun,

jedes 1/4 Pfund , zusammen zu Pulver geflos¬

sen , und jedem Stücke Rindvieh zu einer

Portion % Loch qegrben.
Wider die Viehseuche. Man vermischt

guten Honig und Leinöl , von jedem 1 Pfund,

Salpeter und glänzendru Dfenrus , von jedem



März

für Römisch ' Katholische. f. Protestanten.
Micw . 1 Albinus
Dorm . 2 80 Märtirer
Freyr . 3 Kunigund
Sam . 4 Casimir .

Albinus
Simplicius
Ferdinand
Adrian

10) Zsfns fprisit5ooo M . Joh . 6.
5 '

Rogerius
Mont . 6 Marcianus
Dienst . 7 Thom . v . Aquin
Mitw . 8 Jovann v. Gott
Bonn . 9Francisea
Freyt . 10 40 Märtyrer
Sam . 11 Eulogius

■ Jvh» b^ 1—1 5v
r, - . Friedr.

Fridvltn
Perpetua
Philemon
Pigmenius
Cajns
Hubertus

rr ) I »dk» woll . Jes . stein . Joh . 8.
12 : Gregor

Ment . i3 Euphrasia
Dienst . 14 Matbildis
Mitw . i5 Longinus
Doun . 16 Heribertus
Freyt . 17 7 Schmerz .Mar.
Sam 18 Alexander , B.

Joh . 8,46 —5g,
0 . ^ Gregor

MaMonius
- Zachams

Lönginus
Cvriacus
Gertrud
Alexander

i ») Ehr. Einzug zu Irr . Mach. s , .
„ * 9 ^ , Joseph
MvNt . 20 Jtzachim
Dienst . 21 Benedikt
Mitw . 22 Paulus , Biscd.
Don ». « 3 , ?Freyt . 24 ..
Sam . a 5

v .

Math, il, i —9,
Jos.

Gabriel
Benedikt
Amos

p, . • ■

53) Ehr-sti Uufersteh ? Marc "
iL.

. 26 ,
Mont . 27 7.
Dienst . 28 Gimtröm i
Mitw . 29 Eustasius
Donn . 3o Quirinus
Freyt/ 3 1 Balbina >

HvVotr. -vC '! 1 iMarc . iö , 8
Y*<' P

Eustasius
Qmirinus
Guido

Tag-- c
9 .

Stand der Sonne und
der Planeten , nebst muth«
mastlicher Witterunq.

10 53
10 5 7
11 i
ii 4

n 8
11 12
ii i 5
11 19
11 23
11 26
11 29

11 3 i
11 34
11 3 j
11 40
u 44
11 47
11 5 o

11 53
11 57

o12
12 4
12 8
12 12
12 15

12 23
2 27
2 3o

-W

U
m

m
dk
>»
'iMK

M

ic€
L
a*

Sßfly
G
G
&
&

Aufg . Zhalbau . M.

Aufg.Malb 6 r».M. trüb
J de ? neblich

H steht tm sr« stürmisch
ist in der -2- schnee

<£ £ 1* cvrv - « , eiS
r .. , - sl ? 0 ' heiter

Älisg.
'P nach 7 u. A . nebel
</ C wolttch

J C •? heiter
Aufg. (? 411. Mrg . trüb
Abw. d. 0 3 ° s. sturm
untere c/ ^ D 0schein
^ ist noch unsichtbar regen

es L ^ trüb
<? ?,

' ■ - "
:;r . ;

£ ist im % stürmisch
Z in Mer. nach 4 u . Mrg,

Eifg,X wr t u. M . stur m
^ 8en

cf ^ 0 1 o u. $(6. heiter
Un'

g. ^ 2 UM . heiter
-sin dem V wolkich
c/ L Z regnerisch
Abw. der 0 3 ° n. nebel

Den 5.
^ Y Dit Sonne geht aur den
Fischen in denWidder den 21«
um Mittag. Tag - u. Nachtgleiche.
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MondSviertel.

Lezt . viert , den s . vor
Uhr Abend - ; dürfte un¬

freundliche Witterung be¬
deuten.

Neunr . den n . gegen .
4 Uhr Morgens ; verspricht
Nebel , Wind und Rege » .

~ v

MARTI US. MondSviertel.

Erst , viert , den i ^ten
um halb 3 Uhr Nachmir,
tag « ; laßt angenehme Tag«
vermnthen.

voUm . den 25. « ach 7
Uhr Morgen - ; zielt groß«

- **£ r - .
tentheilS auf freundliches

£ Wetter.

Feld - und Gartenarbeitenim März.
Wenn die Kälte vorüber und die Erde ge¬

trocknet ist , fängt man an solche zu bearbeiten.
Man säet Petersilien und Zellen ; ferner , an
einer warmen Mauer oder in Beeten , Früh-
kraut , Kohlrüben und halb harten Blumen¬
kohl , um solche iin Anfänge des May versetzen

zu können . Man leget Frist ) . Erbsen entweder
rn Löcher oder in Fürchlnn nach der Schnur;
steckt Knoblauch , Schalotten , Sommerzwlc-
beln ; legt Keime von Meerrettiq ein ; setzt
Schnittlauch , Frühkraut , Kraulstocke , Kohl¬
stöcke , gelbe Rüben , die Saanreu tragen sollen.
Man setzet die kleinen Steck .Zwiebeln . Doch
müßte man alle ebevgenannte Verrichtungen
im freien Lande weiter hinaus verschieben,
wenn cs bis Ende des Monats noch schneiet

oder gefrieret . Man kratzt das Moos von den

Bäumen ab nach einem Regen , versetzet noch
Bäume , begießet die blühenden Bäume bei

trockener Witterung ; auch muß man die Erde

um die Bäume bearbeiten , ehe sie zu blühen

anfangen . In diesem Monat soll der Schnitt
an dm Baumen vollendet werden , und die

Anbindung geschehen.
Man berauft die Gänse zum erstenmal,

und wiederholt es alle sechs bis acht Wochen.
Gänse und Hühner werden zum Brüten an-

gcsetzt ; erstere brauchen dazu vier , letztere aber

drei Wochen Zeit . Man räumet die Hühner,
und Taubenhäuser, ' den Mist im ' Hvfe , dm
in Fahrten und vor den Scheunen läßt man
in Haufen schlagen , und wirft ihn , wenn er

getrocknet ist , zu besserer Fäulung unter den

andern.

ifi Pfund , Skorbienkraut , 8 Hände voll , mit
einer MaasBranntewei » , worin r lioth Kam¬

pfer aufgelöst worden , einige Tag « eingeweicht
und dann rein ansgedrückt oder gepreßt . Nu»

mischt man den Drannrewein unler ven Ho¬
nig und da - Oel , stößt Salpeter und RnS z»
feinem Pulver , und rührr eS unter dir flüssige
Masse . Bon dieser Mischung nun giebt man
dem gesunden so wie dem krankenBiebe , jedem
Stücke läßlich , deS Morgen - nüchtem , einen

Löffel voll in warmem Wasser oder weißem
Bier . Es ist nu .-t allein ein Km - sondern
auch ein Praservir - Mittel . Daß da - kranke

von dem gesunden Vieh abgesondert werde»

müsse , versteht sich von selbst.

Noch ein anderes Mittel gegen die
Viehseuche.

Man schneide Rautenblätter klein , » nd

thne sie in eine gläserne Flasche , gieße auf

jede Hand voll der klein geschnittenen Rartte,
oder Rutten , «in Quark guren Kvrnbrannte-
wein , stelle es an die Sonne oder auf einen

Ose » , der geheitzt ist : in ein paar Tagen ist
es zum Gebrauche fertig . Diesen Rguten-
branntewein soll ein fleißiger Hauswirth im¬

mer vvrräthig haben , so wie den folgenden
Ertrakt . Nimm:

i \ fi Loth Aloe, 11/2 Quintlein Safran,
11/2 Lvth Zitwer, 3 Quinrlein Myrrhen,
3 Quintl . Weibrauch , 1 Lotb Terra sigillala,
1 iß Qnintl Enzian , 1 iß Quintl . Angelika,

weißen Diptam , Tormentill » Theriak , Kam¬

pfer und Bibergeil , von jedem 1 iß Quintl.
Alle diese Spezies mache klein , thue sie in

eine Iweimaae flasche , gieß guten Korn - oder

andern geistigen Branntewein darauf , und

setze sie 2 bis 3 Wochen auf einen nicht zu
stark geheitzten Oken . Alsdann schütte das

reine Ertrakt langsam ab , und fülle die Fla¬

sche abermals mit Branntewein , laß es wir-



April
für Römisch - Katholische, jf. Protestanten.

TagS.
länge.

St . M.
c
&

Stand der Sonne und
der Planeten , nebst muH-
maßlicher Witterung. .

Sam . > Hugo
24) Etzr. erfch« intveiilerschl. 3 . so.

- . 2 r .
'
• v *K

Mont . Z Ricbardus
Dienst . 4Ambrostus
Mitw . 5 Vincent . Ferrer.
Don ». 6Cölestinus
Freyt . 7 Saturntnus
Sam . 8 Dionysius
iS) Vom glltty Litten. Jod. 10.

4 — ■ m *- a
Mont , ro Macariu»
Dienst . 11 Leo , Pabst
Mitw . i - Zenon .
Donn . ir '

Hermenegild
Freyt . 14 Lambert
Sam . i ^ Paterpus-
iß ) Uedrr eine Fl . Weile . § o &,i 6,' ifi ’ v *. '**

Hugo
3 p£. * ? # 1 —31.

Jonas
Martialis
Ambrosius
Esajas
Cölestinus
Dietrich
Mathusalem
Ztzhii — » 6.' ' August
Ejechiel

^ Lev,Papst
Euphemia
Iulia 'n
Tiburtius
Albert .

46 > - Callistus
Mont . 17 Robert . Rud.
Dienst . 18 Caloeer
Mitw iy Werner
Donn so Theotrmus
Freyt . si Anßlmus
Sam 22 Soter

12 41

27) 3 «s verheißt S. Trost. Iöh . iö.' . « 3 cGeorg
Mont . 24 Fidelis V. Sigm.
Dienst . 25 Markus , Evang
Mitw . - 6 Cletus
Dornt . 27 Anthimus
Freyt . 28 Malis

sy Petrus . M.
48) I » Ehr. N-tve« oitt . Io ^ i «.

3a >-
' e ^Cath . v.S.

3Hiß , > 6—« 3.
- -

,̂
'Iosua

Rudolph
Valerian
Jrenäus
Sulpicius
Anselm
Cafinrir_

ip&t iß , 3-
Georg

Fortunatus^
Markus , Ev.
Ilnialra
Lucretia
Vitalis
Claudius

i 5 .

2Z— 3o*
" KEleophea

12
12
12
12
12
l3
l3

i3
1 3
i3
i3
i3
i3
i 3

i3
i3
i3
i 3
i3
i3
, 3

i 3
i3
13
H
H
14
24

45
48
52
56
59

3

m

i 3
16
29
22
25
28

3 a
3 2
34
36
3 9
42
46

49
53
57

2
6
9.

12

M Aufg. Oum40 . M . heitec

ä& </ d t windig
h Abw. der D 6 ° n. nebel
L ^ steht in der -2- windig
E d <t ■¥ • £ im Sl reisten

pH Untg . ^ 5 u . Mrg . heiter

Den ».

M d % in der Dst rne
heiter

O ist in den s» heiter
Aufg . $ 3 u. Mr . donner
c/ (s ^ wolkich

»D </ 3 ~b um Mittern .
'
mcbel

* ! « ! < ' ' ■

.

. ■
Ak ! W wind
Wj ^ ist tn> V regen
<M] Untg. -? vorio n.Ab . trüb

Z in Mexid . nach I » ». W.'s ./ ' - m*
Aufg . £ halb 5 u. Morg.

«

m>
m

5 U - : • f. lW
ließe!

Abw . derO i 3 ° n . wind
d' € £> trüb

heiter
$ ist im ---- reisten

^ steht im £ regner.

jfä V Di« Sonne geht aus dem
Wiodrr >n den Stier den 21.
früh nach Mitternacht.
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Mond - viertel. APRILIS. Mond - viertel.

eo. Lezt . vterr . dxn i . ge¬
gen b Uhr Abend - ; läßt
Helle Tage mit Reisten und
Gewitter vermutheu.

Neuni . den 9 . gegen 7
Uhr Abends ; scheint sich
meistens auf warme Wit¬
terung zu neigen.

■sm

Erst , viert , den 16 . um
10 uhr Abends ; dürfte ei¬
gentliche » Aprilwerrer ver¬
sprechen.

vollm . den - 3. um 6
Uhr Abends ; dürfte ver¬
änderliche Witterung de«

'

deuten.

Feld - und Gartenarbeiten im April.

Alle Saamen , die wegen ungünstiger Wit«
terung oder Beschaffenheit der Erde noch nicht
haben gesärt oder gepflanzt werden können,
bringt man in Ordnung . Jetzt dürfen schon
Zwiebeln , Lauch , Winterretlige , rothe und
gelbe Rüben , Kraut , Pastinaken , Blumen¬
kohl , Kohlrüben , um Saamen daraus zu zie¬
hen , in das sreye Land verpflanzt werden . Ge¬
gen Ende dcs MonaWdarfman schon Bohnen
in das Land legen ; man veipflanzt auch Roß.
marin , Lavendel , Thimian ; sucht die jungen
Erddecrenpflanzen im Wald , um eine Pflanz¬
schule damit anzuiegen . Man legt abermal
Erbsen , um sie dis in den Herbst zu genießen.
Den Estragon vcrtheilt und verpflanzt man an
schattige Oerter . In diesem Monat , und we¬
nigstens vor dem halben May , soll man die

Begießung niemals Abends vornehmen , sbn»
der « allezeit Morgens , bei Sonnenaufgang,
weil noch Reisen zu befürchten sind. Wenn
Erdflöhe die Pflanzen zernagen , so streue man
Asche , Gerderlohe oder Kohlenstaub ; dies ver¬
treibt sie . Den Ameisen wehret man , wenn
man die Bäume Morgens mit überschlagenem
Wasser , Dungwaffer oder Tadaksasihe . Wasser
begießt . Um die jungen Baume muß man kein
Gras wachsen lassen ; die wilden Schosse muß
man abschnerden , und die zwischen den Arsten
sich sammelnden Raupen vertilgen.

Den Pferden und besonders dem Rindviehe
muß man alle Monate die Mäuler , die Zunge,
und so weit man im Rachen umher bis an den
Gaumen kommen kann , mit Salz und gepul¬
vertem Glanzruß oder reiner Asche abreiben,
und mittelst einem eingebundenen Strohseile
recht ausschleimen.

der s bis 3 Wochen stehen , seihe es ab,
und vermische beide Erirakte.

Nun zum Gebrauche dieser zwei Hausmittel.
Sobald eine Seuche in der Nachbarschaft ans¬
kommt , so g

' eb , ui » dem Uedel vorzubeugrn»
jedem Stücke deines Viehes 3 Eßlöffel voll
von dem Rautenbranntewein Morgens nüch¬
tern 3 Tage hintereinander.

Sollte aber der Anfang einer Seuche sich
wirklich bei einigen Stücken deines Viehes
äußern , wovon der erste Vorbote ein starker
Husten ist , so nimm von beiden Extrakten
gleich viel , nämlich von jedem 3 Eßlöffel voll
sür einen Ochsen , für eine Kuh aber ekwaö
weniger ; gieße dieses jedem Stücke ein , dis
es ven Durchfall bekömmt , wo du mit die¬
sem Mittel bis den fünften oder sechsten Tag
aufbören mußt ; alsvann gieb jeveiu kranken
Stücke Vieh rin Schoppenglas voll guten
Oberländer - Wuu , welcher vorher stark ge¬

sotten , aber auch wieder abgekühlt werden
muß ; worauf es dann ordentlich mistet und
gesund wird.

Während dcm Gebrauche dieser zwei Haus¬
mittel bei wirklichen Viehseuchen , muß man
lauwarmes Wasser worein einige Hände voll
gereinigter Haderschrot gerührt sind , dem
Viehe zu saufen geben , aber laulicht : denn
wenn das Getränk kalt wäre , so ist das Vieh
in 2 z Stundcn krrpirt.

Dieses ist also in Fällen , wo man keinen
Vieharznei - Tokior bei der Hand bat , vor-
bauungsweise zu gebrauchen ; indessen wird
« in fleißiger , für den Wohlstand seines Vie¬
hes besorgter Hausvater keine Zeit versäumen»
bei einer wirklich ausgevrochrnen oder sich
einstrllendrn Viehseuche alsogleich nach einem
Vieharzte zu schicken . Ick ) sage nach einem
Vieharzte , das heißt , nach einem solche»
Mann « , der die Virharzneikunst gründlich



May Tagr-
länüe. c 1 Stand der Sonne und

Ider Planeten , nebst muth-
mählicher Wiiternng.für Römisch . Katholische. f. Protestanten. St. M. L.

Mont . » Philivp . Jacob. Phil . Jakob. » 4 18
Dienst . 2 Athanasius Athanasius ' 4 21 cs C cf und H Nebel
Mitw . 3 f Erfindung t Erfindung ^ 4 24 *** lH H G trüb
Dom . 4 H 27 Aufq.P 4U - Mrq . wolk.
Freyr . 5 Pius V Gotthard H 3o Abw. der O 16 ° nördl.
Sam . 6 Joh . v.d. lat . Bf. Johd .lat .Bf. H 33 Untg . ¥ vor 5 u.M . heiter
19) Zengniß d. h. Geister. Joh. » s.

7 Stanisl.
Jvh. iS, 96 -16,1.

Stan. » 4 36 m GirnQ des ^ warm
Mont . 8 Mich . Erschein. Rachel 14 3 9 donner
Dienst . 9 Gregor Naz. Samuel 14 41
Mitw . ' v S

'
ovhia Egenins ‘ 4 44 ^ in der Onahe regenDon » . 1 1 Beatrix Gottfried n 47 c/ <k £ neblich

Freyt . 12 Pankratz Pankratz 14 49 § im 4) . P im ^ heiterSam . i 3 Servatius Servatius » 4 5 i -W Aufg. cs nach 3 n. Morg.
äo) Wer mich liebt rc. Joh. 14,

14
Z0H. 14, » 3 —3 i.

> 4 53 & ist in der *2 , donnerMvUt . 1 3 : * 4 55
Dienst , r 6 Johann v. Nep. Monica • 4 58 w ^ heiterM >tw ' - 7 Basch. Sigm. 1 5 0 Uterg . ^ . , u. Mrg . wolk.Dom . 18 Felix von Cant. Liöerius 15 2 cs nebel
Freyt . 19 Cölestin Othgerus 1 5 4 ^ tvinfrljSam . 20 Bernardin Gangoif i 5 6 * Unt. ^ vorn u. M . nebl.
Si ) Mir ist alle Gewalt MathIH

21
Joh . 3 , 1 —16.

1 5 8 obere cs ^ O heiterMont . 22 Julia Helena i 5 10
Dienst . 23 Dcsiderius
Mitw . 24 Johanna

Desiderius i 5 12
- ^ in der DnaheJohanna i 5 ' 4 in

Dom . 25 ; Urbanus i 5 17 m
Freyt . 26 Philipp v. Neri Genovefa > 5 20 m ' reqen

cP £ > O 4 «. Mrg . schön
Sam . « 7 Beda Lucian i 5 22 m
a 2) Bom großenMrnLmahl . 8.14.

« 8 Germanns
vuk. 16 , » g — 3 » ,

Wilhelm i 5 24 sh schönMont . 29 Maximilian Maximilian 1 5 26 </dt > heiterDienst . Zo Felix Wigand 1 5 28 ****
<s**< Abw . d. S i 6 ° n.Mitw . 3 , Perronella Petronella i 5 3 o >S*P

. (
' Den 7 . 4 u . 4L m t § Den 7. 7U. 1SM.

tt <S5 J< — 14 . £ 4 U . 3 m. — 14. ß 7 u. 26 tn.
L» l — 91 . » 4 tl, 8 m. § S ) - 91 « s 7U. 34M.

v • — * 8 . 4 U. 4 m. tz) » c — 9 » . 7 u. 4 a in.

AA H Die Sonor g - ht aus dem
Zricden de- SlierS in die Zwil¬
linge den 22. um iU . Morgens.
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Mond - vlrrtel . MAJUS.

Lezt . viert , den 1. um j
i Uhr Mitrag - ; warm mit
Gewitterwolken.

Neum . den 9 . gegen 7
Uhr Morgen - ; Nebel mir '

fl
'"' - --,

streifenden Gewittern.

Erst , viert , den 16 . um
htckb 4 ÜhrMorgens ; bringt

Mond - viertel.

warme - Wetter und Son¬
nenschein.

Vollm . den - 3 . halb 6 U.
Morgen - ; versprichtsrucht-‘

Wh baut Wetter.
Lezt . viert , den 3 i . halb

-! 7 Uhr Morgen - ; fruchtbare
Witterung.

Feld -
'
un - Gartenarbeiten im May.

Man versetzt aus den Misideeten ins Land;
setzt Kraut , Kohl , Endivie , Bohnen , Kuku.
wcrn , Kürbscn , Salat / Skorzoneercn,Man.
gold , Winterrettige . Die Rahnen gedeihen bes¬
ser in einer leichten , Skoczoneeren und Zwie¬
beln in einer starken Erde . Man untersucht ob
die Bohnen , die noch nicht gestoßen haben,
und vor 14 Tagen gesetzt wurden , nicht etwa
verfault sind ; die faulen werden durch frische
ersetzt ; di« Kuodlauchblättcr werden geknüpft;
man säet den späten Blumenkohl in Beete,
und dre Koblrüben ins freie Land für den
gerbst und Winter ; kur ; vor dein Neumond
säet man Endivrensaanren . Wenn die Wärme

zunimmt , werden die Glocken und Fenster
wcggethan . Die Baumschule muß gejätet,
und bei trockener Witterung die Erde um die
Bäume herum mit Laub bedeckt werden , was
auch den ganzen Sommer hindurch zu beob¬
achten ist. Man unterlasse nicht die Baunie
von den Raupen zu säubern.

Nesseln , grün oder getrocknet , geschnitten ,
und dem Viehe mit eingebrühet , pflegen die
Milch zu befördern . Wer sich die Mühe ge¬
ben will , dergleichen , und zwar von der gro¬
ßen Art, an einem feuchten und ftbatligten
Orte auszusäen , und solche dem Melkviehe
mitunter zu schneiden , der wird den Zuwachs
«n der Milch sehr bald spüren , und diese
Mühe ihn nicht gereuen.

studirt hat , und apvrobirt ist , nicht nach ei¬
nen : unberufenen Pfuscher . Herrnmeister und
Freimann , oder andern Lenken dergleichen
Schlags , die gemeiniglich , statt zu helfen,
das Uebel nur ärger machen.

Hr . OckrorMeinhard rathbesonder - au,
man soll sowohl kurative als auch Präservative
dem Rindvieh « stark satnrirte Malzbrühe oder
Malzdekokt geben . Und zwar dem kranken die
Brühe allein , dem gesunden aber Brühe und
Träber zugleich • jedoch in genügsamer Menge.
Sollte Las Pieh nicht mehr fressen oder sau¬
ten wollen oder können , so fril mau ihm die
Brühe ein schütten.

Medkwürdigkeiten der Natur und
der Länder.

Oft « bei der spanischen Armee angestellter
Offizier har in Asturien , unweit Oviedo , in
dem Karten eines Pfarrer - , ein außerordent¬

liches Spiel der Natur gesehen ., Es war da¬
selbst ein Rebschoß von ungefähr in einem
Nußbamne eingewachsen . Dieser von der
Mutter « Rede getrennte Schoß trug Früchte;
aber di « Beeren seiner Trauben enthielten,
statt dem gewöhnlichen Nebeusaft , ein sehr
süße - Oehl . Bei der Durchreise dieses Offi¬
ziers waren zwar die Beeren noch nicht reis,
aber der Pfarrer , ein evrwürdiger Mann,
gab ihm von dem Orhle zuverkosten , da - er,
wie er verheuerte , von eben diesem Rebschvss«
gewonnen hatte . Im nan lichrn Garten ward
nachher ein aneerer Rebschoß auf einen zwei¬
jährigen Nußbaum gepfropft worden ; dieser
trug ebenfalls , nachdem er eingewachsen war,
Trauben vo » der nämlichen Eigenschaft . Man
hatte den « ingcinpften Schoß erst nach ei¬
nem Jahre vom Rebstocke getrennt.

Derselbe Geistliche zeigte diesem Offizier
Mrikosen ohne Srein ; er behauptete diese
Spielart dadurch erhalten zu haben , daß er
« inen wilden Abrikosruschoß ans eine schon
etwa - stark gewordene Werve pflanzt «. Man
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C Stand der Sonne und
~ der Planeun , nebst muth-" ' j maßltcher Witterung.

Donn . 1 Juveincus
Freyt . 2 Herj ' Jesu -Fest
Sam . 3 Clotildis

Nrcodcmus
Marsilius
Erasrnus

verlornenSchaas«. 8.15.' 4 Quirinus
Mont . 5 Bomfaeius
Dienst. 6 Norbert
Mitw . - Robert
Donn . 8 Medardus
Freyt . 9 Feliciarms
Sam . » oMargar . ,Kön.

Eu-k. > 4 » » 6—,4.
* Eduard
Bomfaeius
B . Benignus
Hermann
Medardus
Gerhard
Onophrion

r4) .N . ^roß. Fischzng Petri . Luc.5.
n ^ Barnabas

Mont . » 2 OnophrioN
Dienst. r3 Anton v . Padua

Mitw . 14 Basilides
Donn . » 3 Vitus , Modest.
Freyt . 16 Franc . Regis
Eam . ' 7 Avrtus

>5 , 1 — 10,
- Barnabas
Bljindina
Ant. v. Pad.
Heliseus
BM/,Mod.
Justrnus
Volkmar

rb) Pharis.Brrechtkgkeit. Math .5
i8 ; Mare . Mare,

tz Mont . 19 Gerv. Protasius
Dienst. 20 Syivertus

^ Mitp , 21 Aloysius
Donn . 22 Paulinus
Frdyk 23 Edeltraud

^ Sam . 24
‘ r >‘ -

Luk . 6 , 36— 4 - .
* Josaphat
Gervasius •
Regina
Hoseas
Ächatius
Bstsiltus ^

Vermehr̂ der Brode. Marc. 8.
23 ^ Prosper

Mont . 26 Johann . Paul.
Dienst. 27 Crescentius ,
Mitw . 28 Irenaus . .
Donn . 29
Freyt . 3 o Pauli Gedächtn.

8tlk. 5 , I —11,
Sidonia

Joh . Paul
7 Schläfer
Lea ,

Siegfried

i 5 3 i
1 5 32
i 3 33

i 5 34
i 5 36
i 5 38
i 5 3.9
i 3 40
i 5 41
i 5 41

M

i 5 42
i 3 42
i 5 43
i 5 43
i 5 44
ii ‘ 44
i 5 45

&

i 5 45
1 5 46
i 5 46
i 5 47
i 5 47
i 5 4

-i 3 46

7/k
M
m
m

1 5 46
» 5 45 jSS
15 45 3£
» 5 443K

43
i 5 4 «

Aufg. PumMtttern . netier
Untg . um 2 u . Morg.
Abw. d. G22 ° n . warm

Gim ^ desZ wolk.
Ulg . ^ um t i u . Ab. wolk.
M » Otm ^ d. ^ schön

Aufq ^ umMtktern . wotk.
c/ <l ^ ncbiich
es L L £ wölken

v '1 heiter
Dim ^ d. ^ sonnen,
' g&x3MtUffl » K blicke

trüb
" gewitter.

■■■■ •■ wo ken
heiter

c? ist in d . X freund !.
^ in der Dferne regen

ß- iß im Wolken
' ; • ’ trüb

1 ■, < --- -
» D ^ O

^ gr . östl . Ausw . von d. G

of
' d ^ ' ^ '7’7 reaen.

; • ■* ' Wetter
Untg . ^ 1 c>u. Ab. donner
E H stehtimheiter

Abw . d. Q 23 ° n. schön
£ . fSD «« 4 . 4 U . i3w, £ De» 4. 7U . 47M.— « I . L4U . gM . « L ) — li . L7U . 5iM.
og ) — 18 . Ö 4 U , 8117 , oel — 18. » 7B . 59IM.* * V — * > . 4 « . 7 » * f- * 5 * 7 »,53N ' .

*Ü825 Die Sonne geht in den
Krebs den 24 . bald io Uhr Vor¬
mitt . Sommer- Anfang, ! . Tag.
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Mond - viertel. JUNIUS . Mondsvlertek.

tteum . den 7 , uw halb
S U -.) Abenvs ; verspricht
schöne « Weiter uno mast«
Wolken.

Erstes Viert , den 14.
um halb 9 Uhr Bormittags;
deutet auf heißes Wetter
mir Gewitterwolken.

Vollm . den si . um halb
7 Uhr AdendS ; bringtWlnd
mir streifenden Gewitter¬
wolken.

Leztes viert , den sgsten
nach ' 0 Uhr AbendS ; zielt
auf schöne « , angenehmes
Wetter.

Feld « und Gartenarbeiten tm Iuny.

In diesem Monat muß man auf die Im¬
men acht geb . n , weil sie stark schwärmen.
Man steckt Bohnen , säet Winterrettig , Salat,
Endivie m *t > Spinat . Man versetzt Kohl,
Blaukohl , Zellen , Salat rc. Zwiebeln , wenn

ihre Stengel vertrocknen , werden ausgenom¬
men . M «" sammelt Saamen von Spinat,
Kresse , Frühkohl , Früherbftn rc. Man zweigt
von den Zwergbäumcn die unnützen Wasser¬

schosse ; vkultrt das Steinobst des Abends an

einem trüben Tage.
In der Hauswirthschaft ist genau darauf

acht zu geben , daß das Vieh durch häufige

Vsrwerfung des grünen Futters , besonder«

des Klees , nicht überfüttert werde . W rnig und

olt ist die gedeihlichste Fütterung und erhält

den Appetit . Es sind auch nunmehr die Scheu,

nen zu räumen , und zum Auslüftcn täglich

offen zu halten . Den Strohvorrath bringt man

in trockene Schober oder ins Freie.

verfahrt dabei auf folgende Art : man wählt

« inen biegsamen Weideustock , biegt ihn zu
einem Bogen , und steckt seine obere Spitze
in die Erd « ; mitten unter diesem Bogen wird

der Abrikosrnschvß gesetzt , und wenn seine

Spitze so hoch gewachsen ist , daß sie über

den Weidenbvgen herausragr , wird er durch

Anlew ' ng gepfropft : nach einem Jahr wird

die Weide wieder gerade gerichtet , indem

man ^ ie eingesteckt « Spitze derselben , so wie

den Stamm de« Abrikosen - Wildlings los,

schneidet
Es wäre für einen Liebhaber der Baum-

zucht wohl der Mühe werkh diesen Versuch

zu machen ; geräth er , so bittet sich der hin¬

kende Bore ein paar von diesen seltsamen

Abrikosen au « . Mir dem Traub - nöhle ist es

eine Frage , ob in unserm käkrern Laude es

auch so gelingen würoe wie im warmen Spa¬

nien ; doch der Versuch kost« ja nicht viel.

An den warmen Nächten des Augusts be¬

merkt man an den Ufern des Rheins und

anderer großen Flüsse ein sonderbare « fiie-

aendeS Insekt , welches in einer Zeit von fünf

Stunden geboren wird , sich begattet , und

stirbt ; freilich hatte e« vorder drei Jahre al«

Wurm im Schlamme dieser Flüsse gelebt.
Dieses Gewürm « bewirkt fein « Veränderung

in einen Schmetterling so plötzlich , daß man

nicht Zeit hat sie zu bemerken . Der geschwin¬
deste Taschenspieler ist nur ein Stümper da¬

gegen . Wenn man den Wurm im Wasser er- ,

hascht , so kann man die Hand nicht schnell

genug wieder eröffnen , daß nicht die Ver,

änderung schon geschehen wäre , e« ftp denn,

daß man den Wurm in der Gegend der Brust
ein wenig drücke ; in diesem Fall kann man

ihn noch unverändert aus dem Wasser ziebrn.
So wie diese « Thierchrn aus dem Wasser

kommt , sucht e« einen bequemen Ort , uin

seine Toilette zu machen . Da legt e« die feine

Haut ober den Schleier ab , womit es ganz
bedeckt ist . Dies « zweite Veränderung geht in
der Luft vor . Da « Insekt halt sich mit de«

Spitzen seiner kleinen Nagel so gut es kann;
e« wird wie von einem starken Fieberschauer
ergriffen , wodurch die Haut auf seinem Rücken

berstet , die Flügel lösen sich ans ihrer Scheide,
wir wenn man einen Handschuh verkehrt aus-

zieht . Ist dieses geschehen , so flattert das

Tbierchen herum ; es hält sich manchmal auf¬
recht auf seinem Hintertheil über dem Was¬
ser , » ud schlägt lebensfroh zeiue Flugei ge-
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c Stand der Sonne und

der Planeten , nebst muth»
maßltchek Witterung.

«für Römisch . -KatholWe .- j#. Pr -? restanten. s.
Sam . i Theobald y TlMhald i 5 41 Grmttd . ^ schön27) V. d . falschen Proph.Mach. 7.

2
Wach.5, z»—,6.

i 5 41 mMont . Z Anatolius Rebecca i 5 40 wolkichDienst . 4 Ulrich '
Ulrich i 5 40 M Aufq. ^ umg u. M . trübMitw . 5 Cyrilla Demetrius i 5 3 g ^ und ^ in d . H regenDann . 6 Goar Cornelius 1 5 38 « Abw . cher O 23 ° u. windFreyt . 7 Petrus Four. Wilibald i 5 36 E

d. Gferne schön
Sam . 8 Elisabeth / Kön. Kiliarr i 5 35 S€23) B . ungerecht. HauShalt. L. » 6.

9 - Zenon
Marc. 8 , »—9

Cyrillus i 5 34 ^ C ^ undH, „ .strtchregcnMonc . 10 Rusina Engelhard i 5 33 L ' ^ heiterDienst . 11 Pius / Pabst Fintanus i 5 32 U Untq .?5 umiou .A. donn.Mitw . 12 Johann . Gnalb. Christoph 1 5 3 t heiter
>W ' ' donu.

Dorrn . 13 Anaeletus Margaretha i 5 3 o
Freyt . 14 Bon «Ventura Heinrich i 5 28 « G iff ImSl des H schönSam . > 5 Heinrich . Kais. Bleikhard i 5 56 « cs und¥ im V warm29) Jes. weintüberJerusal . L. Ig.16 Hurrdstage

Mach. 7 , l 5 —s3.
Hundst. i 5 24 ✓ £ $ heiterMont . 17 Alexius Alexius 15 29 M Aufg. csum i t U.Ab. nebl.Dienst . i S Fridericus / B. Arnolph i 5 so M h steht im «« wolkichMtttv . » y Vincent , v. Paul. Rltffilius i 5 18 m Unrg.^ » c> U - Ab. DstheittDonu . sc> Margaretha Elias i 5 16 m ^ steht ün. -B - woik.Freyt . s » Victor Victor i 5 14Sam . 42 Magdalena Magdalena i 5 11 unt. cs^ G donner3o) V. Pharisäer u. Zöllner, 18. Lyc . l6 , ,—g.s 3 - * - ‘
Apollinar. i 5 q &Mont . 24 Christina Christina 15 7 liehl»Dienst , sä Jacob . Christoph. Jacobus i 5 4Mitw . 26 Anna Anna 15 2 heiterDonn . 27 Pantaleon Ladislaus iS 0 cs in der Grahe ncbi.Freyt . s 8 Nazarius Pantaleon 14 5 j IM cs L cs . regnerischSam . 29 Martha Beatrix 14 53 m vi*3 i) Bvm Taubstummen. Marc. 7.3o Abdon

Luc . ig , ai —48,' Samson 14 52 m ^ ist unstchtöar trübMont . 3 1 Ignatius Los. Germanus | 14 49 Abw. verG » 8 ° n. wolk.Den ».
^ Sl Die Sonne geht au- dem
Zeichen des Krebse- in den ii*wen den*3 , yalb9UhrAbendö.



mne und
ist mmh.
mg ._

schön I
«e 3 rr.
wolkich |

lb. trüb |
regen

KE t
>e schön ^

chregcn
heiter

. donn.
heiter
donn.
schön

warm

heiter
. nebl.
volkich
)schein
woik.m. i

wnner
«ö.
:cnoez
heiter
nebi.

,e

t
l

1

Irüd
wolk.

S demt 8^» "1
>ds.

«*<+<•riSoie«5« Î I
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MondSviertel. MondSviertel.JULIUS.

Neum . den 7 nach 12
Uhr Morgen » frühe ; zielt
auf strriserzde Gewitter¬
wolken.

Erst , viert , den i 3 . tun
3 Nachmittags ; meist schö¬
nes Wetter«

vollm . den 8i . um 9
Uhr Vormittags ; läßt heiße
Tage mit Gewitter vermu»
then.

Lezt . viert , den 29, um
ir Uhr Mittags ; deutet auf
fruchtbares Werter mit Ne¬
bel und Wind.

Feld « und Gartenarbeiten im July.

Ean sammelt die zeitigen Saamen ; versetzt
Salat , nimmt die Zwiebeln aus , steckt die
letzten Bohne »- , die sogenannten Einmach«
Bohnen , für den Winter . Man säet für den
Frühling Winterzwtebeln , Wintersalat , Win«
terkohl , Svtnar . Der Salat und der Endivie
wird gebunden , der Jelterie gehäufelt . Man

okulirt auch Morgens und Abends an trüben
Tagen.

Wegen faulendem Wasser und starker Hitze
sind jetzt d«e Hühner , besonders die von fpa«
ler Bnit , dem Pips sehr «msgefttzt ; weichem
Uebel aber durch reinliche Wartung , durch
Ausreißen des Pipses , und mit Ameisenfraß
zuvorzukommen ist.

?
en einander . Leider ist diese Freude von gar
urzer Dauer . Dieser Schmetterling bat nur

fünf bis sechs Stunden zu leben . Während
dieser Zeit quälen ihn aber keine Brodsorgen»
denn er nimmt keine Nahrung zu sich ; er ist
nur da um seine Eier zu legen , und wenn
diese seine Brstimn .nng erfüllt ist « so stirbt
er : gegen sechs Uhr Abends wird der Wurm
zum Schmetterling , gegen eilf Uhr Nachts
ist er schon tvdt . In Zeit von drei Tagen
entsteht unr vergeht daS ganze Geschlecht
dieser seltsamen Insekten : höchsten » sieht
man dieselben fünf Tage lang , wenn näm¬
lich einige durch Krankheit oder andere Zu¬
fälle in ihrer Veränderung sich verspätigt ha¬
ben . — Hier kommen dem hinkenden Boten
ganz schwer » üihige Gedanken in den Sinn,
denn »nan ist nicht immer zum Lachen auf¬
gelegt . Diese schnell vergänglichen Insekten
» , inner » ihn an manche Menschen , die den
weit größten Theil ihres Lebens im Schlamme
de » Elend » , de» Kummers , de» Strebens
nach Glück oder auch nach Ehrrnstellen ver¬
kriechen : nun haben sie daö Ziel eryascht ; sie
legen die Lumpen der Brmulh und die Sor¬
gen der Dürftigkeit oder des Ehrgeizes nie¬
der , ziehen bessere Kleider oder Ehrenzeichen
an , und nehmen sich vor, setzt rrchr des Le-
« k»S sich zu freuen ; aber , parjch ! kommt der

Tod , und macht der Herrlichkeit «in Ende,
ehe sie kaum angefangen har.

Thier. Liebe.

ES ist schlimm genug , daß man ein neues
Wort schaffen muß , um die Barmherzigkeit
gegen Thiere damit zu bezeichnen . Der Man¬
gel de» Wort » beweißt den Mangel dieser
Empfindung . Freilich konnten wir auch wohl
laugst ein Wort ohne die Empfindung haben,
wie das der Fall mit dem WorteMenschen-
liebe ist ; aber es gab doch einst rin « gute
Zeit, wo Menschenliebe unter uns so selten
nicht war, und sie wird nun hoffentlich auch
wieder kommen . Mit der Thierliebe haben
die Europäer sich nie befaßt . Dagegen muß
man bekennen , baß die Asiaten die Zärtlich¬
keit für Thiere ein wenig gar zu weit treiben.
Die Ban ja neu , zum Beispiel , veranstalten
jährlich an einem gewissen Tage einen vrdent,
lichen Schmauß für die Fliegen , dieses nie¬
derträchtigste aller Infektendessen Nrtzen
noch Niemand hat entdecken können , weil eS
blos zu leben scheint , um Alles zu benaschen,
Alle » zu beschmutzen , und Jedermann im
Schliss zu stören . Nun , für diese abscheuli¬
chen Fliegen decken die Banianen ausdrück¬
lich all « Jahr eine Tafel , die sie in viele«



Augstmonat Tagt»
länge. (

für Römisch - Katholische . Jf. Protestanten. St . M. L.

Stand der Sonne und
- er Planeten , Nebst muth-
maßlicher Witterung.

Dienst , i Petri Kettenfeuer
Mitw . 2 Stephan , Pabst
Don ». 3 Steph . Erfind.
Freyt . 4 Dominicus
Sam . 5 Maria Schnee

Per . Kett
Stephan , P.
Weyprecht
Bersabea
Oswald

' 4 48
14 44
- 4 v
14 39
14 36

3 2) V . barmherz . Samariter . 8. 10.
- - 67 7 Verkl . Christi
Mont . 7 Cajetan
Dienst . 8 Cvriaeus
Mirw . 9 Romanus
Donn . 10 Laurentius
Freyt . i » Susanna
Sam . 12 Clara _

8uc . is , 9 — 14.
- Sixtus

Äfra
Herebert
Romanus
Laurentius
Tillemann
Clara

14 33
14 3o
» 4 27
14 24
14 21
14 18
14 1 5

*
W
W

Anfg ch 8 u. Ab. schön
c? ch © 7UMr. lieblich
Zistim -l-) ,Oim ---r hell

^ gr.östl. Ausw . v. ©

M

<2%

, , donner
Untq . # g u. Ab. wölken
</ <[ $ ■ schön

^
Abw. der © 16 ° n.

</ © •£ * n. Mrg . heÄer
33) B . den 10 Aussätzigen. Luc. 17.
~ • •••. i 3 - z Hyppolit
Mont . 14 Eusebius
Dienst . i >"

. : v,
Mitw . 16 Rochus
Dontt . 17 Hiero
Freyt . 18 Helena
Sam . 19 Donatus

Marc.7,31 —37.
u Hyppolit
Eusebius

Patientia
Rofina
Sebald

14 i 3
14 11
14 9
14 6
14 3
i 3 59
i 3 5 6

34) Man foB nicht , Herrn . Mth. 6 .
- s « . Bernhard

Mont . 21 Franeisca Chant.
Dienst . 22 Symphorianus
Mitw . 23 Philipp . Ben.
Donn . 24 Bartholomaus
Freyt . s äc'3 ? : -; .^
Sam . 26 Zephirinus

Luk . >0 « » 3—37.
- 5 Bernhard
AnastafiuS
Svmphor.
Zacheus
Bartholom.

>Sara

i 3 52
i 3 48
i 3 45
i 3 42
i 3 3 g
i 3 36
i 3 33

m
m
$ 1.

ss

M

heiter
Aufg. <̂ umhalb 10 u. Ab.
¥ ist in der -2- , f im Y
^ ist im a Nützlich
d ? y 3 U . 316. schön
cTdt schön

heiter

ff ) -
1*

niolk.

h
'
ekter

□ $ O lieblich
35 ) V . Tobten r« Rain . Luc. 7.
^ - 27

' Hundöt. E.
Mont . 28 Augustinus
Dienst. 29 Joh . Enthaupt.
Mitw . 3 o Ftacrius
Donn . 3 i Raymund N.

8uk. > 7 » » »— 19.
Hmrdt .E.

Augustin
2 Ioh . Enth.
Israel

!Raphacl

1 3 3o
i 3 27
i 3 23
i 3 19
x 3 16

, Aufg . ^ 4 u . Morg.
Mv . der © >0 ° n. schön
£ in der © ferne heiter
-?• steht in der heiter

2 . 4 Den 6 . 4N - 44M . L « tDr « 6 . 7 N. i 6 ® .
{* ,» ) — i3 . g4tt . 54 ® . c t 1 — i3 . s 7 « , 6m,
gj2 ) — * 0, s 5 tt, 4M « § 8 ) — * 0. 3611,54 ® ,

— , 7. b « . ,5M . # a C - * 7« SN. 45 M,

Di « Sonne geht au» de®
Löwen in das Zeichen der Jung»
fran de» «4 . um 3 Uhr Morg«
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Mo ndSvirrtel. AUGUSTUS. MondSviertel.

Neum . den 5 . um halb
8 Upr Morgens ; läßt sehr
schön « heilere Lage ver-
hoffen.

Erst. Viert , den rrten

f
jtgen Mitternacht ; ver-
pricht herrliche Sommer-

tage.

vollm . den 2"sten gegen
i Uhr Morgens ; zielt , >,f
schöne Tage n.ir Gewitter¬
wolken.

Lezt . viert , den -7sien
gegen 11 Uhr Nachts ; kün-
rer ftuchtbareS Werter an.

Feld - und Gartenarbeiten im August.
Man säet noch Winterkohl , Winterkraut,

Zwiebeln , Spinat , Winrersalat und Kohi-
pflanzen , die man erst im Frühling versetzt.
Was im vorigen Monat gesäet worden , wird
an warmePiatze versetzt . Man haut die Brand»
schaden an den Bäumen aus und bestreicht sie;
da , wo man Baume setzen will , läßt man die
Löcher machen und znrichten.

Die Ey ?r , welche in dies r Zei > gesammelt
werden , halten sich am längsten . Man legt sie
in Hächsel Korn öder Hafer ; am besten aber
ist es , tveffli man sie auf eigenen dazu ver.
fertigten Brettern in Löcher stellt , so daß kein
Ev das andere berührt. Diese Bretter werden
an einem trockenen Orte , der doch nicht der
Kälte zu sehr ausgescht ist , ausgestellt , auch
wider gar strenge Kalte mit Hächsel und Heu
bedeckt.

flachen Schüsseln mit brzuckerter Milch be¬
setzen , und immer bei der Hano sind , jeder
Scdmqrotzenn, welche zu ersaufen in Gefahr
kommt , schnell heraus zu helfen — Zu einer
andern Zeit wandern diese narrischen Bania-
nen wohl zwei und drei Merlen weit im Felde
der Kreuz und Quer , mit einem mit Reis
ungefüllten Sack unrer dem Arme , suchen
Ameisenhaufen , und werfen auf jeden eine
Hand voll Reis . Sie nehmen sich sogar der
Wanzen , Flöhe und anderer blnlsaugenden
Insekten brüderlich an , und haben er entlich
« in Hospicak für sie errichtet . Da miethen sie
von Zeit zu Zeit einen armen Teufel , der für
eine gute Belohnung sich entschließt , eine
Nacht in einem solchen Hospital zuzubringen,
uns mit seinem Blute das Geschmeis zu ük.
rrrn ; av«r er wird festgebnnden bis zum Mor¬
gen , daß er sich nicht rühren » un > folglich
die eingeladenen Gaste auch nicht stören kann.

Vermischte Erzählungen.

Testament eines Rechenmeisters.
Aortunatrrs Dreinull , ein Rechenmei¬
ster zu Slraßburg , hinrerließ ein Testament',
in welchem er Foigeuheserzähltund verordnet:

„ Mein vielgeehrter Großvater , Prospe-
rus Dreinull , unterrichtete wich oft im
Schreiben und Rechnen . Als ich kaum achr
Jahr alt war , bewies er mir einst , daß wenn
man dir Jnreressenjährlich zum Kapital schla¬
ge , sich dasselbe in hundert Jabren um i 3o
mal vermehrt habe. Die Aufmerksamkeit , mit
welcher ich ihm zuhörte , schien dem alten
Manne zu gefallen ; er zog plötzlich *4 Livres
aus seiner Tasche , und sagte mit einem En¬
thusiasmus , der mir jetzt noch vor Augen
schwebt : Mein Kind ! erinnere dich , so lange
du lebst , daß mit Oekvnomie und Rechenkunst
dem Menschen nichts auf der Welt unmöglich
ist. Hier schenke ich dir -4 LivreS , trage sie
zu einem Kaufmann , meinem Freunde, der,
aus Gefälligkeit für mich , sie in seinen Han¬
del nehmen wird. Jährlich sollst du die In¬
teressen dazu schlagen , und dann einst bei dei¬
nem Tode für die Ruhe deiner uno meiner
Seele ein« fromme Stiftung davon gründen."

„ Ich habe seinem Perr: le gehorcht. AuS
den 24 Livres sino seit ;ener Zeit (in v « Iah»
ren) 5oo geworden , die ich,■ kraft dieses , in
fünf gleiche Theile dividire , und verordne,
baß sie , gleich der Stammsumme meinesGroß,

ters , immerfort mulriplrzirt morden sollen,
jedoch also , daß alle Kundert Jahr «in Fünf¬
tel gehoben und angewendttwerde. DaS erst«



Herbstmonat TagS-
länge.

St . M.
c|

Stand - er Sonne und
der Planeren , nebst mulh-
maßlicher Witterunq.für Römisch « Katholische. |f. Protestanten. 8.

Frevt . 1 Adelphils Egid . Perena iZ i 3 M Untg . O2u . Mr . wölken
Sam . - Stephan Kön. Ab«alon 1 3 10

, ^ heuev
36) Bom Wassersüchtigen . Luc . >4.

3 Mausuetus
Matb . e 44—34.

Mansuet i 3 7 M m , v . .
Mont . 4 Rosalia Mopses 1 3 3 w *

D^ere </
'
$- © wolk.

Dienst . 5 Laur . Justmus Achilles 12 39 Z> <m ch) t) rni schön
Mitw . 6 Zacharias , Pr.
Donn . 7 Regina , I.

Magnus 12 56 fcöfc</ d £ W0 !kktt
Kmugunda 12 52 E Untq 7 ti . M , heiter

Frevt . 8 12 48 C|pj) Abw. der © 6 ch reaner.
Sam . 9 Gorgonius Loth 12 c/ L K sreunvuch
37) Bom vorn. Gebot. Mach, a * -

10 Nam . Maria
8uk. 7 , i i —17.

Sybilla 12 41 -^ 1 _ ..
Mont . 11 Protus Christmann 12 37,^ d A -,fa c? 4U. M . t - üb
Dienst . 19 Bona Tobias 12 34 ' '* nvlk.
Mitw . i 3 Maternus Maternus 12 3 1 V - - - nei' ^ ch
Donn . 14 1 Erhöhung t Erhöhung 12 28 L in der © n l̂be heiter
Frevt . * 5 Nteomedils Einbetha 12 25 ^ steht in der -2, heiter
Sam . 16 Cornel . Cyprian. Eugenius 12 2 1 trübllch
38) D. Gichlbtüchi'gtn . Math.

» 7 . : . Fr . W,mZm.
Mont . 18 RichatdM '

Luk. 14 , r —» 1.
Lambert 12 17 >*»-

<? stcht im V schön
Richard ' " * 12 * 14 * © . trcb

Dienst . 19 Januarius Esther 12 11 Untq . -£ 6 tt. Ab . reqner.
Mitw. v t Eust. , ■« Just. 12 8 llk Abw der © 1 ° n . herter
Dorui . * 1 Mathaus Marhaus 12 5 M (/ ([ <? trübiich
Freyt . 22 Landet M. Mauritius 12 2 M ^ ist upüchtbar dvnner
Sanr . 93 Linus , P. Didymus 12 O ik
3g ) B . derkön .Hvchzeit. Math .ro.

. ; « 4 - Mar .d.Gnad.
Math . , - , 34-46.

t Robert 11 57 '
. - . l ,

■■ . gewitt.
Mont , s 5 Firminus Cleophas 11 53 Aufq. ^ um7u Ab. nebl.
Dienst . * 6 Justina > Cyprian 11 49 £ steht in der -2 - neblich
Muw . 97 Cosmas . Dam. Cos. Dam. 11 46 >D Utg. ^ 6u .A. heiter
Donn . a8 Wmceslaus Weneeslaus 11 43 W schön
Freyt . 99 Michael Michael 11 3 g W Abw. d. © . 2 ° s. bell
Sam . 3 o Hieronymus Hierouytnus 11 35 M . heiter

Dm 3. 5U . ,7M.
— io . g5n . 4om . g ü )
— 17 , ** 5 «, 5 a m, öS)
— * 4« 6u. sm,

Den Z. 6H. 33m,
— 10. zr SU. ÜOM.
— 17 . a 6n, sm.
—** 4. 511. 58 nt.

^ Die Gönne geht in die
Waag, d . L3 . halb i2Ühr Nachts.
Herbst , Tag - und Nachtglrich«.
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SEPTEMBER. Mondtviertek«Mond - Viertel.

Neum . den 3. gegen 3 {
Uhr Nachmittag « ; schöne!
« nd trübe Tage wechseln , j1

Erstes viert , den roten ,
um halb 1 Uhr Mittags ; -
läßt unfreundliche Tage de- z
sorgen . i C,, J®.

WWW vollm . den 18 . um 5
Uhr Abends ; könnte auf
^ auz angenehmes Wetter
,rch beziehen.

Leztes vtert . den rasten
um halb gUhr Vormittag « ;
zielt meistens auf liebliche
Herbsttage.

Gartenarbeiten im Herbstmonat.
Man fährt fort im Küebengarten zu säen

Spinat , Zwiebeln , G .ldrrüöen , Rcttig . Peter¬
silien , Lala ^, Kresse; fetzt Erdstn : alles an ww.
me Plätze ; ,v rstzk mich an warme Orte das
vorher Gefacre , und m>ar den Salat enge,
weil im Winter viel davon v 'rtmdt . und oas
Uebrige im Frühling umaesttzt wie Winter.
Endivle wird gebunden , abgetchnitken , und die
Wurzel stehen gelassen , welche wieder frische
Blätter treibt . Das Obst muß trocken abge»
nommen werden , wenn man es aufbehalten
w ll ; man muß es aber nicht eher in den Keller
lhun , bis die Kälte anbricht . Um die Bäume
legt man verwesenen Schwciudung mir guter

Erde vermischt , « ich ausgelaugte Asche oder

Ruß . Man pflanzt Schnittlinge von Johannis-
und Stachelbeeren ; beschneidet Steinobst und

versetzt eS.

Bei Räumung der Brunnen ist die Vor»
sicht nicht aus der Acht zu lassen , daß solche
vorher recht ausbmsten , ehe man einen Men»
scheu ter schickt. Wenn ein hinunter ge,
lasse»«- Lickt nicht verlöschet , so ist dies ein

Zeichen , daß die Ausdünstung verschwunden
, st . Wachhoiderbeeren iverden jetzt abgekiopst
und eingesammelt . Hühner , und Taubenhäuser
werden qcreiniget , und der Mist mit unter'

mengter Asche aufs Feld oder auf die Gras¬

plätze und Wiesen gebracht.

Fünftheil wird in hundert Jahren , betragen
i3,ooo Livres , für welche ein Morast urbar
gemacht werden soll , der neben n einem Ge«
bunsdorfe liegt . — Hundert Jahre spater
wi : d das zweite Fünftheil eine Million
und siebenmal hundert tausend Livres
betragen ; von dieser Summe sollen achtzig
Preis , gestiftet werden , zur Aufmunterung
der 'Wissenschaften , des Ackerbaues u . s. w . —
Hundert Jahre später ist das dritte Fünftheil
bis zu zweihundert und zwanzig Mil¬
lionen anzewachs n . Hiervon sollen ,m gan¬
zen Reiche hundert patriotisch « Leih - Hauser
angelegt werben , welche jedem fleißigen nnd
rerlichen Bürger ohne Interessen Vorschüsse
machen . Ferner soll man in den vornehmsten
Srädtrn zwölf Museen und zwölf öffentliche
Bibliotheken gründen . Jede derselben soll
ioo ooo Livres jährliche Renten haben , um
« ' verdienstvolle Gelehrte zu unterhalten . —
Hundert Jahre später wird da « vierte Fünf¬
theil dreißig Milliarden betragen . Hier¬
von sollen hutrdrrt neue Städte gebaut , und

jede mit i5o ^kk> Menschen bevölkert werden.
Man könnte «inwenden , daß in ganz Europa
nicht so viel baares Geld vorhanden sry ; aber

ich überlasse den Erekntoren meines Lest ».
mentS , das Geld nach Belieben in liegende
Güter zu verwandeln . "

„ Endlich daS letzte Fünftheil wird nach
Ablauf von 5»o Jahren bis auf drei tau»
send neunhundert Milliarden gestie¬
gen seyn . Hiervon sollen zuerst unsere eigenen
Staatsschulden , und dann , wenn es znreicht,
die Schulden der Engländer bezahlt werden,
auS Dankbarkeit für Newtons schönes Werk,
die Universal - Rechenkunst betitelt . Die Ere»
kulvren de« Testament - , sechs an der Zahl,
sollen au - den redlichsten Männern gewählt
werden , und jeder soll sterbend seinen Nach¬
folger ernennen . Für ihre Bemühung mögen
fie , bei Hebung de» vierten Fünftheils , einen
kleinen Bruch von 3 ? Millionen unter sich
theilen . "

Sieh « da ! welche Wunderdinge ein spar»
sanier Mann mir 14 Livres anszurichten ver-
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St . sn . ß*

40) B . dt » ! königl. Sohn . I0H . 4
7,.

' 1 % . , 7 ? ?
Mont , s Schutzengelfest
Dienst . 3 Gerard
Mitw . 4Franeiscu6
Donn . 5 Placidus
Freyt . Brurro
Sam . 7 Marcus , P.

Math . 9,1 - 8,
Reritigiuk

Leodegarius
Ar »iold

raneiscus
urelia

Aödias
Juditha

> 1) D. d. König» Rechn . Math . 1 « . iMath . 9s , 1 - 14* *■: .
- - 8 ‘- Birgitta afe Placidus

Mont . 4 Dionysius
Dienst . 10 Francisc . Bor.
Mitw . 11 Aemilianus
Donn . » 2 Waldburga
Freyr . i 3 Eduard
Sam . 14 Calirtus

Dionysius
Gereon
Burkhard
Maxitninus
Colmanus
Calirtus

n 32
J1 29
11 26
1123
11 19
11 i 5
11 12

11 r>
11 4
11 1
10 57
10 53
10 5 i
10 48

M
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«
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Stand der Sonne und
der Planeten , nebst muth-
maßitcher Witterung.

Untg. O um Mittel » ,
kui t: « 9 ?. ' trüb

</d¥ - - • :
o *. . . . * nebiich
£ verliert sich vor beiter

der Sonne donner
Aufg. ĉ nach 6u -Ab. trüb

Abw . d . D5 ° s. wolk.
im rr« , ^ im V heiter

3 7 ti Vv : .
d d I 5 warm

£ in Merid . mit der O
Umere ?;

Ks SPQ wind.

4«) BomIinsgrvschen . Math . ,,.
- t5 ^ Theres . Aur.

Mont . 16 Gallus
Dienst . 17 Hedwig
Mitw . 18 Lucas , Evang.
Donn . 19 Petrus von Ale.
Freyt . »o Wendelin
Sam , « i Ursula _
43) B . d . Obtrst.Tochter. Math.g.

22 V Cordula
Mont . 23 Severinns
Dienst . 44 Salomea
Mitw . r5 Crispinus . Crrsp.
Donn . « 6 Anmndus
Freyt . 47 Frumentius
Sam 48 Simon , Iud.
441 B .Hauprm . zu y apd . Mary . « .' *-• 49 ^ Narerffus
Mont . 3 o Lucanus
Dienst . 3 i Wo lfgang_

Zoh . 4, 47 — 54 .
Hartwig

Gallus
Joel
Lucas , Ev.
Ptolomäus
Weitdelin
Ursula
Math . » « ,,3 -35.

Cordula
Severinus

Salomea
Crispinus
Amandus
Sabina
Simon , Iud.
Äarh. 8 , i 5 — 3 3

Nareiffuk
Hartmann
Wolfgang

10
10
10
10
10
10
10

10
10
10
10
10
10
10

9
9
9

Den, . 6U . 14W. - rCtm . ü 0. 46 m.
— 8. _ 6a,ssm . § § >> — 8 , 5 B. 34 IW.
— > 5 . § 6 U. 37 M. rrL < — 15. § 5 tt,s 3 a?.
— sa . 6 U. 4 8 ui . fössä — « * « 5 lS. ism.
— * 9« 7 » . I m . t . — , 9 . 4 n. 5g m.

46
44
4 i
37
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3 o
27

f1%
m

m
M
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4
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M

Untg . y l > u. Ab . eis
Ab « . derOir ° s. hell
Q ^ ^ ; 1 ;t-
0 ; . » 7 trüb

Ausg. ?£ 6 u Mrg.
4. wolkich

Untg . ^ 6 u . Mrg . wind.

57.
54
5 i | «

c/d£
DtQ / c/C 4

nebel
heiter

trüb

M Die Sonne geht an« dern
Zeichen der Waage in den Scor»
pivn den « 4 . Morgen « um h»lb
b Uhr.
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Mond - viertel. OCTOBER . Mond - viertel«

tteurn . den 2 . u « halb
12 Ulii fflafitö; laßt mei¬
sten - freundliche Lage ver-
muthen.

Erst viert , den - o. um
5 Uhr Morgens ; warm uno
fruchtbar.

KM

vollm . den iBtrn nack-
halb 9 Uhr Vormittags;
deutet auf Helle und kalte
Witterung.

Leztes viert , den28 ge¬
gen L Uhr Abend - ; dürste^
veränderliche - Wetter an-

zeigen.

Gartenaröeite» im Weinmorrat.
Iu Anfang dieses Monats werden die Kraut,

setzlmge , drei zusammen , gesetzt , und das Herz.
Matt in die Erde gethan . Kohlgcwächse und
Wurzrlwerk werden theils eingcschlageu , theils
versetzt ; Bäunrc werden vom Moos und dür.
ren Retirrn gesäubert ; junge Bäume in Lö.
cyer versetzt , die schon einige Woche » vorher
gemacht worden sind ; die Krone wird erst im
Frühjahr gestutzt ; alle Bäume angebunden.

Zum künftigen Gebrauche der Hauswirth.
schaft setze man einen hiOtänglichen Vorrath
von allerhand Kohl, Wintersalat , Wurzel,
werk rc. in einen Keller oder Helles Gewölbe
in Sand rin . Das späte Lagerobst wird ab.

genommen , bei trockenem Wetter bleibt es des

Nachts unter den Bäumen liegen und schwrtzt;

gegen Mittag aber liest man das beste aus,
trocknet es wohl ab , und legt es auf der Stelle

in Fässer ein . Das geringere wird getrocknet
oder verkauft.

mag . Doch Scherz bei Seitebis auf einen
gewissen P mkt lasse » diese riesen »,ästigen Be¬
rechnungen sich allrrdin rS realisiren . Das kann
folgende wahre Begebenheit beweisen.

Ein Richter zu Norwich starb im Jahr«
1724 . Er legirt « in seinem Testamente 4000
Pfund Sterling , um sechzig Jahre lang auf
oben beschriebene Art benutzt und vermehrt
zu werden ; uach Mtaaf der sechzig Jahre
aber eine Schule dafür stiften , in welcher
aao Zöglinge »neutgeldlich erzogen , gekleivet
und gespeiset würden . Zu Erekutoren ernannte
er eineo Bischof und rmige andere angrsehrne
Personen Im Monat Mai 2784 war der Ter¬
min adgrlaufen ; die vorhandene Dumme be¬
trug 74 .000 Pfund Sterling , und die wohl-
thaiigr Schule wara wirklich gestiftet.

Die Scbwefelhölzchen.
Ein bekannter , unlängst verstorbener , Ge¬

lehrter in Paris , Herr de la Place, speiste
eines Tages , vor etwa sechzig Jahren , bei
einem der ersten Banquiers . Beim Nachtisch
brachte man dem Wirkh rin Paquet Briefe.
Er durchlief sie flüchtig ; nur einer darunter
fesselte seine Aufmerksamkeit , und schien ihn
so sehr in Verwunderung zn setzen , oaß die

ganze Tischgesellschaft ihn neugierig betrach,
tete . „ Urrheilen Sie selbst , sagte er , ob ich

nicht erstaunen muß ? ich erhalte hier einen

Wechsel von 20,000 LivreS , auf der Stelle

zahlbar , von einem meiner Korrespondenten
in Kadir , dessen Redlichkeit und Vorsicht mir

gleich gut bekannt sind , und dieser Wechsel ist

gezogen auf Herrn SW* ** , einen Holzkramer
in der Straße Sc . Apolline . Kennt Jemand
unter Ihnen einen solchen Kramer?

Keiner hatte den Herrn M *** jemals nen¬

nen hören . Der Banquier ließ seinen Kassirer
rufen , der eben so wenig davon wußte , und
meinte . da man eben die Fastnachtslusibar«
keilen feire » so habe man sich vielleicht einen

platten Scherz erlaubt ; das Kürzeste wurde

fryn , den Zettel zurück zu senden . Da erhub
der bekannte Herr von Caylus , der gegen¬
wärtig war , seine Stimme : „ Man soll doch
versuchen zu erfahren , ob in der Straße St.

Apolline ein solcher Mann »wohne . Ich habe

ohnehin nach Tische ein Trsckäfft in jener
Gegend , und bin erböthig » mit dem Kassirer
dahin zu fahren . " Der Vorschlag wurde an-

Bvmmen , und auch Herr de la Place setzte
mit in den Wagen.

Sie fuhren geradeSweges nach der bezeich-
nete « Straße , fragten von Haus ja Haus,
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Mitw. jv 9 48 cjßTIC ~ * ** *'
Donn. 2 Aller Seelen Allst Seelen 9 43 d ' Mg.H i o u . Ab. eis
Freyt. 3 £nri>ertuö Theophilus 9 42 & L <•) öeiter

' A Carol. Borrom. ?)lemhard .
' 9 39 !£& Aufg. ¥ halb 6 u . Morg.

4Ä V . ungcstVttp. Meer.
' ^ arh/8. Marh.? , 1 f—a« . 1 .

3 ■ Zacbanas Malach.19 36 m -? und^ in der -2 . wolt.
Monr. 6 Leonhard Leonhard 9 33 m Abw. d. O i6° f. nebel
Dienst . 7 Florentius Nepomuk 9 3o Untq. <? 5 u . Dt. beiter
Millv. 8 4i^sAnte Märt.Henoch 9 27 . reqen
Donn . g Theodor Theodor 9 24 0k M " ' hell
Freyt. ig^ ryphontus Pyrlipert 9 21 ***< w > ■{ schnce
Sam . 11 9 18 ' Otmüb . c? nebl.
4b) D. Saamen a ^ Unkr. Mrh. >3«Mth. a4, ib —a8. * * 1

'
- ^ 1a

"
-V - * Cunibert 9 16 «*& unterec/ ^ O . Dnrchqanq

Mont. i 3 Briccius Bricclus 9 12 ik? des^ durch d S hell
Dienst. 14 Venercmda TH 'vdosiuS 9 9 *« 3 ist im Y reistenMitw. i5 Gertrud. Leop. Leopold 9 b Z ist im4-) eis
Donn. 16 Eucherius Ottmar 9 3 & . heiter
Freyt . 17Gregor. Th. Berchtold 9 0 fä ^ ^ steht im m wiud.
Sam . 18 Odo Abt Christian 8 38 ĉ tnMerid . 4 ». M . trüb
47 ) Vom Senfkörnlein . Ma l>. >3. Mh . ,5,3 . - 46.

19 ^ Elis. v. Ung. - * Elisabeth 8 36 Hi Aufq . £ 4 u« Mq. schnee
Mont . 20 Felix Johanna 8 34 iMiHRCAbw. d. Ö i 4 ° s. stürm.
Dienst. 21 8 3 2 W
Mitw. 22 Cecilia Cecilia 8 3i M regen
Dann . 23Clemenz Clemenz 8 5o L
Freyt. 24 Chrysoqon. Christians 8 48 M
Sam . 23Catharma Catharina 8 46 - schnee
48) B. Greuel d. Berw . Math. , 4. Mllth .sö , .—33.

- 26 - > Conrad ' Conrad 8 4 3 c/ C A beiter
Mltnt. 27 Aqricola Aqricola 8 41 M </ C ? nebltch
Dienst. 28 Sostenes Günther. • 8 3g cfimSl schnee
Mitw. 29 Satyrninus Quirinus 8 36 M . ^ gr. W . Ausw . v.O
Donn. So Andreas— - r » i • t 9 i Andreas- 7- rr*- --

8 34 trüb

g . f D »u 5. 7 U, 1 , tit,
= ) — i a . g 7 u, a s Ri,

) “ 19 . » 7U . 3aW,
• » *■ — , 6 . 7U . A8M.

L «LtDeu 5. 4a . 4« m.
C vj — ia . g 4 M.38 m,
ocl — 19, * 4 U . s 8 ttt.
ö 55 — , 6. 4tt . äam,

W -H Di« Sonne geht aus dem
Zeichen d «S ScorpionS in de«
Schütze« denr3 . grgen4U. Mrg.



j A , w~~ ~™v 7 <C • ,
. / « AB ■** ■ ^/'

4

4 - ^ 4 £ J. 3 £ i^

onne und
bst much«
Pnq.
Ss^mir;
Ab» eis
. öeirer

u. Morg.

i» wolk.
nebel
satter
reqe»

hell
schnee

»rchgnng
) hell

reisten
eis'

u heiter
i wind,
öl. trüb

. schnee
. stürm.
müLrni^

regen
im. M.
v.ora . w

schnee

cv/JiZ - löLAü

r. J*
^

/ J _ ,} y.
• 7 h -

7
.■ Ue4 ~ > so / • S/.

/ , / y ° i P '
t’ 7 . , >

’ IS . ^ >tu / y }£ t >* ; " ■ <* - < ' L ■ ■ *'

j

_ _ __'̂
a & ssfSKSSSSWÄas

hetter
neblich
schnee

sw. v.<I
k. trüb

au» dem
in de«

iU. Mrg>



I schö

:?^ s2K s. S5 ££*‘?Wf .v«w.
<->ÄKAESk ASK ma (W(« mo :< ;55i«£«£**•**»■*<•*.iJÄiSÜSSK-C«̂ '-Mk-A

WHMDMiSÖSg? «£« *$£&> fWSESfSESi
ÄT55SS.:rt<VOX<’it>:<ütrtr « cft SKSK: rv.cjwfli /<v*ycir>-<

i5SfyS« Kf^ | S: asssa MM -SLMÄLMONM S5KSSSSSSgKSSS WWUWM -M -ZkNZ
■RtiiSfis&rlj gss^ s« crt rtnw ^ a 'CTg.

WÄM- ;5gSÄ«ä' JJS&523S*»WZLkMZtK ?W LLZZ LLLSLLSLSk̂ -arsrs

sipr -</io

K'Mr ?a
8^ 8«

Nk-S!

feSSgKi
A.-e«c(^ « tt <(w5fSSSS££f2?' t

fgeSr̂ cccSf!

iKilJftVWcMMk mmm
WM

(« f .' tiW *»-'1
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Mond - vlertel . NOVEMBER . Mondtviertek.

Hrum . den i . am 10
Uhr Vormittags ; meistens
schöne Tage.

Erst . Viert , den 9. nach
1 Uhr Morgens ; Hell mit
Reifen nnd Schnee.

Vollm . den >6 . geg - n
Mitternacht ; will au , Eie

Sturm und schneevolleTa»
ge Hindeuten.

Lezles viert , den 24.
Mor ' NSfrüh nach re Uhr;
„ e stelw rrübe Tage.

Virum . den 3 » . um n
Hbr Nacht - ; dürfte Wind,

und Schnee bringen.

Gartenarbeiten tm Wiutermonat.
Man setzt Endivie in den Garteakeller,

schlägt Koylraben , Weißkraut rc. im Garcen
ein , und deckt es bei einfallenber Kälte zu;
bedeckt die Spargel - und Anischokländer mit
viel langem Dünger ; fährt fort Gelbrüben zu
säen , Erbsen zu setzen. Im Baumgarten gräbt
man die Erd « an den Baumen um , bringt
verwesenen Dung zu den Wurzeln , obne sie
zu berühren , und deckt im folgenden Monat

die Löcher wieder zu . — In diesem Monat
legt man neue Miststörten an , auf deren
Grund man Schilf , Erbsenstroh rc . leget,
auch dergleichen in die Fahrten des HofeS
bringt ; diese Grunclage aber , wenn sie nam«
lich eine Aeitlang durch, , ult ist , bringt man
aus den Fahrten zusammen auf dieMiststätte,
worauf man frischen Mist darüber soütret.
Ueberbaupr muß der Mist mehr trocken als
naß liegen , damit er desto besser faule.

fanden nirgend - was fir suchten , wurden oft
ausaelacht , und standen im Begriff wieder
nmzukebren , als « ine Wäscherin den Bedien¬
ten des Grareu belehr,e , baß in der Vorstadt
noch eine andere Straße der heiligen Äpolline
befindlich sey. Man entschloß sich , auch noch
diesen Versuch zu machen . Man kam in eine
elend« schmutzige Straße , die nur von dem
gemeinsten und ärn -sten Pöbel bewohnt zu
seyn schien. Der Kafflrer harte nicht Lust
weiter zu fahren ; nur der Bediente sollte
zum Ueberfluß noch einnial sich erkundigen.
Er kam gar bald mir der Nachricht zurück,
daß allerdings ein Herr M *** ungefähr in
der Mitte der Straße wohne ; aber , setzte er
lächelnd hinm , dieser Herr M *** handelt mit
Schwefelhölzern . — Hole ihn der Teuftl!
sagte der Kassirer , und wollte umwenden.
Man überredete ihn , den Mann doch wenig¬
stens kennen zu lernen » »m zu erfahren , ob
er Theil an dem plumpen Scherz genommen.
Die Herren stiegen au » , und der Anblick der
kleinen unansehnlichen Wohnung des Krä¬
mers bestärkte sie in ihrem Unglauben . Sie
wandelten einen langen dunkeln Gang hinab,
an dessen Ende blvs «in schwache» Tageslicht
ihnen entgegen schimmerte . Als sie aber rap¬
pend und murrend diese - Ende erreicht har¬

ten , wurden sie durch den Anblick eines hüb»
scheu Gartens sehr angenehin überrascht . In
der Mitte deffelden stans ein artiges Land¬
haus , aus welchem sie einen freundlichen
Mann von mittleren Jahren , im seidenen
Schlaftock mit einer schwarzen Sammetmütze
auf dem Kopfe , erblickten. Er kam den rin-
tretenden Gästen mit heiterer Unbefangenheit
entgegen.

„ Willkommen , meine Herren , sagte er,
ich vrttEhe , was Sie zu mir führt . Sie
haben einen Cadirer Wechsel auf mich von
20,000 Livres ? " — Errarhen . — „ Belieben
Sie nur mit mir in mein Comtvir zu kom¬
men. " — Die Fremden sahen einander an,
und . folgten schweigend. Das Geld wurde
ausbezahlt , nnd zugleich ein Bayonner Schin¬
ken , eine Bologneser Wurst und eine Bvu,
ttille Champagner auf den Tisch gesetzt . Der
freundliche Wirrh schenkte rin , und nölhigte
treuherzig zum Essen und Trinken.

„ S -e werden den Eingang in meine Woh»
nung ein wenig finster gesunden habend sagte
er ,

' a# kömmt daher , daß jetzt , au » Mangel
an Platz . zu beiden Seiten SchwekelHölzer a»
den Wanden aufgestapelt sind , die einen Theil
« eines Magazins ausmachen . Um alle Gefahr
zu vermeiden , hange ich keine Laterne dahin ."
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Freyc. i Eligius Eligius 8 32 tzch Un g . H halt' 8u . Ab . nebl.
Sam . » Bibiana Carrdidus 8 3o Aufg. 4 u . M . duftig
49) Zeichen de- Gerichts. Luk. » u

3 . . Fr . Tav.
Mach. » ! 1 — q -

y * . Fr X 8 29 m $ ist im 44,Htm --« hell
Mont . 4 Barbara Barbara 8 28 m Abw . Y . D22 ° s. trüb
Dienst . 5 Sabbas Otto 8 26 </ dt/ O tm r5des L
Milw . 6 Nicolaus Nicolaus 8 25 Untg . $ 3 0, Mr . heiler
Donn . 7 Ambrosius Werner 8 24 ***** j - • : - r> trüv

Freyt . 8 v?-" 'i' - 8 22 «**< : .. •_ J .
•’ ‘J

Sam . 9 Valeria
^ Joachim 8 21 Aufg. ^ 4 u. Mrz heiter

5o) Ioh . itu ^ >efänguiß. Mach. » >
10 • Melch

Jf0C. Si , » 5—36
Aaron 8 20 ^ !> : mr , ^ im V molk.

Mont . 11 Damasius Damasius 8 » 9 heiter
Dienst . 12 Evimachus Walther 8 18 •fl? Anfg. ^ vor7U . M nebel
Mim . 13 Odilia Lucia 8 17 £ ist in Merid . vor 8 u.
Donn . 14 Lucia Nicasius 8 17 Morgens nebel

Freyt . 1 5 Eusebius Jonathan 8 16 m - Abw d. ( -) 23 ° süvl.
Sam . » 6 Adelheid Adelheid 8 i5 a» ' ' r . " ■ ■■
5i ) Zrugniß Johannis . Joh . » .

17 Lazarus - m?
Math . » » , » —10.

Lazar 8 i5 •* £ ist im m nebel
Mont . 18 Gratianus Wutibald 8 * 4 Hf» ist im 4-) heiler
Dienst . 19 Nemesiils ~ Emerinm

S
'
^ at Abr.

8 H £€ Aufq. 2um4u .Mr . wolk.
Mitw . 20 Philog. 8 i3 Aufg. ^ 3u . Mr . trüb
Donn . 21 Thoneas , Apost. Thomas , Ap. 8 i3 & < > • • . . - schnee
Freyt . sä Judith ^ Dagobert 8 14 M ' u
Sam . « 3 Victor . ; Victoria 8 M sfe heiter
5 ? ) Bereitet den Weg rc. Luc. 3.

. 24 . . ;V Ad. Eva
Joh . I , » 8

Ad.E. 8 i5
t, ’.

wolk.
Mont . 25 8 15 d <LV heiter
Dienst . 26 . s

JohaNn , Ev.
8 16 t qr . westl. Ausw . v. d. G

Mitw . 27 Johä »in,Evang. 8 16 AdW . d. ( -) 23 ° s. trüb
Donn . 28 Unschuld. Kind !. Kindlemtag 8 17 ik
Freyt . 29 Thom . v. Cant. Aristarchus 8 17 ^ schnee
Sam . 3» David David 8 18 m
53) Von der Proph. Anna. Enk . 2.

- - 3 i Sylvester
?uc» » , 33—40,

Sylvester 8 18 m Dtmr5des ^ stürmisch
Den S . 7 «. 46 m. A r ■ L -e» 3. 4U , 14 m.

— l " . 7 « . SoM. 5
I

— I « . 4U. 10m.
— 17. § 7 n. 53 m. c “ •<[ — » 7 . ß 4 ». 7 nt.
— » 4 . 7 a . 53 m. ' — * 4 - 4 M. 7M.
— Si » - U. 5IM. • —3i , 4U . gM,

M '
jb Die Sonn » fleht den « ?, um

4 Uhr Abends in den S ' e i n b c dt.
Winter » Anfang , längste Ascht.
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MondSviertel . DF . CEMBER . MondSviertel.

Erst . Pictt . drn 8 . nach
10 Ufov Ofudlta. Dunk ! :
und freundliche Tage wech
sein.

vollm . den j 6, halb *
Ui» .Naktzmilrags ; tnin :
rr 'ifce und gettnde Witte
rnng.

Lezr . viert , den 23. Ke¬
gen 8 Uhr Morgens ; zielt
-ur Kälr « tuii Welken und
Schnee.

Neum den 3 o . nach 3
Uhr Nachmittags ; eutet
auf trübe Tage mit Sturm
und Schnee.

Landarbeiten im Christmonat.
. . » * ,

Man kann alle Saamen säen , Deiche ohne
Schaden die Winrerkalre vertragen können,
als Ackrrbohnen , Erbsen , Gelbrüben , Peter¬

silien , Rettig , Salat rc . Man vertilgt die
Raupennester . — Die Ganse uod alles .Zeder»
Vieh muß vor Weihnachten reichlich , hernach
aber etwas kärglicher gefüttert werden , da¬
mit es zum Eycrlcgen nicht zu fett werde.

Der Kassirer konnte sein Erstaunen nicht
verbergen . „ Wie ist es möglich , rief er aus,
daß man bei einem so unbedeutenden Handel
Wrchselbriefe von 20 .000 Liv . bezahlen kann ? "

„ Unbedeutend , mein Herr ? erwirdertt der
Schwefelbolzkrämer mit einigem Ernst , nicht-
auf der Welt ist unbedeutend , wenn Fleiß und
Klugheit es zu benutzen sich vereinigen . Die¬
sen Handel hat mein gmer seliger Oheim in
Gang gebracht , und ich bemühe mich , den
durch ,hn ererbten Ruhm zu behaupten . "

Fast hätten die Gäste bei demWorte Ruhm
laut gelacht ; allein die Lust zu spotten ver¬
wandelte sich bald in Hochachtung . als Herr
^ *** fortfuhr : „ Ich versorge Spanien,
beide Indien , die englischen und holländischen
Kolonien 11.it Schwefelhölzern . In Caoir ist
«ine meiner Haupt - Niederlagen , und über
Caoir beziehe ich ost - und westindische Maa¬
ren , die ich im Großen hier wieder absrtze.
Diesmal überstieg meine Kom '-.ission auf dies«
Maaren die Summe , die ich zn fordern hatte,
um 20,000 Livres , und dieser seltene Fall hat
mir das Vergnügen verschafft , Sie , meine
Herren , bei mir zu bewirthen . "

Der Kassirer packte mit einer Art von Ehr-
fn cht da» Geld zusammen , und der Graf
schämte sich nicht , beim Abschiede dem ehr¬
lichenSchweftlholzkrämer dieHandzu drücken.

Bin ich ' s oder bin ich
' s vtcht.

Eine Frau wurde « inst auf der Straße ohn¬
mächtig ; man brachte sie als» in das nächste

Hans , und legte sie auf «in Bette , »m sie
wieder ins Leben zurückzubringen. Nach einer
Weile , als sie gerade allein gelassen worden
war, kam sie wieder zu sich selbst , und da sie
sich in einem ganz ftrmden Z mmer befand,
stellte sie folgendes Selbstgespräch mit sich an:
„ Anna Liese ! bist du'S , oder oist du 'S nicht?
(nach einer kleinen Panse ) Nun da will ich
bald dahinter kommen. Ich will zu Hanse ge¬
hen und fragen ob ich zn Hause bin : bin ich zu
Hause , so bin ich's nicht ; bin ich aber nicht zu
Haus « , so könnt« ich'S wohl sey».

Die verkehrte Passion.

Ein verschwenderischerFürst in Deutschland,
der sein Volk mir schweren Aussagen drückte,
traf einst auf der Jagd , als er von seinem Ge»
folge abgekommen war , einen Bauer an , der
ihn nicht kannte. Er ließ sich mit ihm in ein
Gespräch ein , und wünschte so nnerkannt von
ihn - die Wahrheit zu erfahren , was auch sein
Volk von ihm denke ; er lenkte also den Dis,
kure auf die Auflagen , und fragte den Bauer
waS er von denselben hatte . „ Die Auflagen,
sprach der Bauer , daS ist halt die verkehrte
Passion . " — Wie versteht ihr ras? fragte
der Fürst . — „ O Herr , das ist gar leicht
zu verstehen » rrwiederte der Bauer : In der
Passion leidet Einer für Alle, und ww
leiden Alle für Einen . " — Hat man
nicht auch zehn Jahre lang bei unö die ver,
kehrte Passion gespien?
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Practica für das Jahr christlicher Zeitrechnung 1815-.

Di
Die vier Jahrszeiten.

nt Sonne kommt zum Frühlingspnnkt
mit ihrem Eintritt in oas Zeichen des Wid¬
ders den 2ten Marz Mit .ags « i Uhr 5 ^ M.
Auf der ganzen Erde find Tag und Nacht
gleich lang.

Sie kommt zum Sommerpunkt ■ wenn
sie in das Zeichen des Krebses hinanfrückl,
den rasten Juni Vormittags 9 Uhr 36 Min.
Bei uns ist der Tag am längsten , und die
Nacht am kürzesten.

Sie gelangt zuiu Herbstpunkt mit ihrem
Eintritt in das Zeichen der Wage . den rZsten
September Nachts u Uhr 3 i Min . Zweit«
Lag - und Nachtgleiche Jahr.

Die Sonne gelangt j -, * t Winterpunkt,
wenn sie iu das Zeichen des Steinbocks
rückt , d . n rasten Dezember Nachmittags 4
Uhr 22 Min . Wir haben nun den kürzesten
Tag und die längste Nacht.

Von den diesjährigen Finsternissen.

Im Jahr 181 5 begeben sich fünf Finster¬
nisse , nämlich drei an der Sonne und zwei
am Monde , wovon aber in unfern Gegenden
nur das Ende der ersten Monofinsterniß kaum
sichtbar seyn wird.

Die erste ist « ine Sonnenfinsterniß den
10t , n Jänner Vormittags , welche nur im
südlichen , stillen , atlantischen mo indischen
Oc . an und auf der Süospitze von Afrika und
8b rika zu Gesicht kommt . Der An '

ang ist
nach > 1 Uor rd Min . Vormittags ; bas Mittel,
wo die Sonne ringförmig ve »finstert erscheint,
um 2 Uhr 17 Min . Rachnütlags ; das En ; e
um 5 Uhr ai Minuten

Die zweite ist eine totale Mondfinsternis!
d «n rcsten Juni Abends , welche fast in ganz
Asien und dem südöstlichstenTheilc von Afrika
z» Gesicht kömmt ; in dem größten Theil vvir
Europa gel^ der Mond mittlerweile auf . An¬
fang der Finsterniß 4 Uhr 5 > Min . , ebe der
Mond hei uns aufgegangen ist ; das Mittel
um 6 Uhr 35 M . ; das Ende um 8 Uhr 19 M.

Die dritte ist eine Sonnenstnsterniß in o«r
Nacht vom boen bis ? teq Juli . Sie ist nur
im nordöstlichen Asien u . > in Nordamerika
sichtbar , wo sie in einigen Gegenden total

sevn wird . Anfang 10 Ubr 3 Min . Abend-
Mittel gleich nach Mitternacht ; Ense 2 Uhr
18 Min . Morgens.

Die vierte ist eine bei uns unsichtbare total«
Mondfinstrrniß den >t>ten Dez . Vormittags,
welche in den nördlichsten uno östlichsten Ge¬
genden von Europa , in einigen Tbeilen von
Asi

' m uno im nordwestlichen Amerika zu Ge¬
sicht kommt . Anfang >c Uhr , 2 Min . Mit¬
tags ; Mittel a Uhr 3 r Min . Nach «mag - ;
Enoe 3 Uhr 2 « Minuren.

Die fünfte ist eine partiale Sonnenfinsterniß
den 3ostrn Dez . Nachn ittags , welche nur in
den südlichsten Welrgcgenden g s .hen werden
kann. Anfang a Uhr 29 Min . Nachmittags;
Mittel 3 Uhr 1M . ; Ende 4 U-)r j 5 M . Abenss.

Von dem Planeten Venus.
Die Astrologen legen der Venus das R gi-

ment des Jahrs i 8 r 5 hei. Nicht als Königin,
sondern als Welrkörprr wollen wir sie betrach¬
ten . In einem größer « Abstande als Merkur,
nämlich in einer Entfernung von -5 Millionen
Meilen wälzt sich Venus in 224 Tagen und 17
Stunden um die Sonne , welche man dort im
Flächenraum noch einmal so groß als ans der
Ert « sieht. Nach den neuesten Beobachtungen
hat man gefunden , daß sie um den zehnte«
Theil kleiner ist als unsere Erde , und sich in.
nerhalb s3 Srunoe » 22 Min . einmal um ihre
Achse drehe : folglich ist ein Tag auf der Br-
nnS nur um 38 Minuten kürzer als bei uns.
DrnuS ist der schönste Stern am Himmel , und
erscheint , wenn sie sich der Erde nähert , mit
einem vortreflichen und vorzüglich lebhaften
Glanze , so daß die Gegenstände auf der Erbe
bei hinlänglicher Dunkelheit von ihrem Schein
einen deutlichen Schatten werfen . Sie hieß
schon im Alterrhum der Morgen - oder Abens¬
stern , nachdem sie entweder des Morgens vor
der Sonne hergieng,o .' er ihr des Abends nach
ivrem Untergang nachfolgre : denn , weil ihr«
Bahn enger ist als jene der Erde , so können
wir sie des Nachts nie in Süden sehen. Im
gegemvss tigrn Jchre ist der Planet Venns
gegen Ende Aprils als Abendstern in Westen
sichtbar bis Anfang Oktober - , wo er sich vor
der Sonne verliert . Gegen eie Mitte Novem¬
bers kömmt er in Osten als Morgenstern wie¬
der zum Vorschein.

D 2



r Tarif
der alten französischen und fremden Münzforten.

(Festgesetzt durch die Deerete vom iStenAugust und i2ten September 1810.)

8r. Ct.
IO 34
6 ob
1 20

— 56
— 3q
— 38
— 13
— 75

37

11 43
83 70
J 9 04
t4 9*
7 48
6 08
5 04
8 5o
1 25

— 98
-- 90— 70

75

IS 5o
3 5o
1 75
1 i 5

54

88 44
14 33
83 84
11 42
6 09
4 OG
5 38
3 o3
8 04
5

■ ^

Neuere franzos. Münzen.
Napoleonsd'or von .

dito V0N .
i Fiinffranfrnstück .
t Zweifrankenstück .
i Krink . . . .
i halber S '-attf . .
i vierrels Krank . .
> Leziw . . .
i Künftentimeustück.
i Centim . . . .

Aeltere sranzös. Münzen
Dekret vom i ». Scpr.

>8 Livresstück in Gold
34 Livresstück dito .

6 Livresstück . . .
3 L'vresstück . . ,

3o Sousst » ck . , .
i5 Sonsstück . « «

Dekret vom >£ - August.
* 4 Sonsstück . . . .
12 Sonsstück . . . «
6 So isstück . . . .

NB . Die Münzen »on%o , ta,, ’ j / u
und6 Sous können bet Zahlungen
nur zur Ausgleichung von weniger
als ; Franken angenoinmen werden.

Brabanter Münzen.
Doppelt« SouyerainSd'or
Ein achr dito . . .
Halb« dito . . . .

* * * « 4
Silberner ©ufaton . .
Halbe dito . . . .
Quart dito . . . .
Acht l dito . . . .
Brabänter Krone « «
Halbe dito . . . .
Quart dito . . . .
Achte! dito . . . . . .
>7 Sons - 6 Deniersstück bra

bänt .sch . . . . . .
Doppelter brabänter Schilling
Ciykacher dito « .

Fr. Ct.
40 —
30 —
5 —

8 —

1 —
— 5o
— 35
— 10
— 5
" " 1

47 30
33 55
5 80
3 75
1 5o

— 75

1 00
— 5o

35

33 80
16 90
8 45

11 43
6 3o
3 i5
1 57

— 78
5 56
3 77
I 38

- - 64

1 5o
1 30

— 6c

Lütticher und Mastricher
Münzen.

Golddukat . . . . . .
Gvlvgulden . . . . . .
Doppelter Schilling . . .
Einjacher neuer dito . . .
Alter dito . . . . . .
Halber dito oder neue Plakette
Alte Plakerte von Lüttich .
Kopfstück. . . . . . .
Halbes dito . . . . . .

Deutsche Reich »münzen.
Kaiserlicher Dnkal . . .
Karvlin ober Sonncnpistole
Goldpistol« .
Mardor . . . . . .
Halbe dito . . . . .
Gvldgulden . . . . .
Konventionsthaler . . .
Halver dito . . . . .
Quarr dito . . . . .
Baierischrr halber Gulden
Wünen -beraer dito . .
Altes Kopfstück .

'
. . .

Sechsbätznrr.
Preußische Münzen.

triedrichsd 'vr.
Haler . . . . . . .

Halber dito . . . . . .
Drittel dito . . . . . .
Sechstel dito . . . . .

Holländische Münzen.
Goldener Ruyder . . . .
Halber dito . . . . . .
Goldener Dvppeldukat . .
Einfacher dito.
Silbernes Dreiguldeustück .dito Jweigulbenstück .
Tbaler.
Holländischer Golden . . .3o Stüberstück . . . . .Seelander Tbaler . . . .
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^ V4 po^ p ôvx o © ^ Nrt ” t ^ voNooaiO ’ - « ^ *fi' ^ cocopooo

^ ^ V( ^ ^ ^ 'H ^H^ l ^ C4NNNMNC0 ,q (‘0 'ONC0aj5

Sti -LU> «» s
© V) O V3 © W3© «o © »fl 0 V3 © W3© 10 0 v> »O O ^ O V! © © © ©

« >W3 w *̂ co oo-<p o >»o >© ^ 01 00 po oi '^r »o ^ 'so «nnvj »0 *0

s®
g

*S A |
Säi

•S Z i
x -cw |

Ü « c
s

' "
A

. POh- © ^ K ^ -Pf © .POt^ ’H-!Pr «0 '̂ ,-OüC 's£5CTt -̂ POOO' 'T05 lJ,i
L» e» ^ ^ . ^ ^ ^ " Ô «2 ^ 7O^ >c>2 © e>» ôv >- © or ^ ^ OL' -' -̂ ' ^oc »v © -<7i- d-- '^ '8voc) -̂ '40

vv ^H ^ ^H ^HC«» C< MCqcOPO90P0 '53’' 5P<5' <T*5TV3 *O *O ‘Ot >- Oi ^
*
^

'© 00 ^ 0^

•£ ■**
» -
» * t;

LL apnjgi « 4
WMir

*- «4P0 '-*I" 'O ^ t - « O>© 'r'' c^ P0 ^1' ro Ŝ »'- V) OL© ^ vqP0 -ri ' r0 © © .© © © © © ©
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Übersicht der merkwürdigsten Begebenheiten,
welche sich zu Ende des Jahrs 181Z und in der ersten Hälfte des Jahrs 1814

ereignet haben.

-bisher könnt , man in der Erzählung der
Begebenheiten von der Vorschrift nicht ab¬
weichen , welche uns von der Regierung , in
ihrem 0 Wellen Acitungsblatt , tätlich vor-
getegt wurde . Durch oreses Mittel wurre ganz
Frankreich über die wadu : Lage der Sachen
stets h -nre,gangen ; alles wurde beu 'änrelr,
alles wurde oeschönig, : dir Unfälle wurden
zu S '

rgen , die Rückzü : e za Grirendewr-
f, rin neu u '.'igksch -rffni . Die Wahrheit war,
so zu sagen . in Zlokadeznsiand erklärt , oder
als eine englische Waare angesehen ; und
wenn si ' anch hin und wieder , wie oer Suf>
ker , als Kontredanre herring -schlichen kam.
so mußte sie sich versteck : halten , o er sie
wurde konsi

'
szirr . Daher kam es daß wir , als

Buvnaparrr , wider alle Regeln der Kriegs¬
kunst , darauf beharrte , D »eSdcn und t>ie
Uier der Elbe zu behaupten , fest glaubten,
er w '

.rte bald gu Wien den Frieden wieder
vorfchreiorn ; wahrend dem er bei Leipzig von
zahlreichen Armeen rast ganz umringt war,
um :' kaum einige Trümmrv sein S jüngst ge-
schafft,, : !, , durch Strapazen , Mangel und
Krankheiten halb aufgeriebenen Heeres noch
retten konnte.

Bei Frankfurt mn ^ r er sich durchschlagen
um Frankreichs Bo - rn wieder betreten zr
können . Sein Starrsinn erlaubte es ihn: auch
d » noch nicht , als seine Grunzen schon auf
allen Seite, , von ocft mächtigen Ärmren der
Alliirten überschritten waren , den, Gesetze
der Nvthw ndigkeit nachzugeben , und den
Frieden , den diese ihm so ost schon angeboten
barrm , anznnehnien : er uä -te gern die ganze
Bevölkerung Frankreichs daran gewagt , seine
«hrgeitzigrrftPlane dnrchznfetzen . Ader Gott
hatte es anders veschlosiftn und als das Maus
voll war , hat endlich sein mächtiger Arm die
Swasrmhe zerbrochen.

Den chisien Mürz , 8 >3 hatte Bnonaprrte
feierlich erklär, , daß „ wenn anch die feind¬
liche » Hcere auf den Anhöhen von Mont¬

martre stehen würden , er nicht «in Dorf von
den mir den Reiche konstitutionsmäßig ver- k
einigten Ländern znrückgeben würde ; " und i
den Sofien März id, -i hat Paris mit den !
Alliirten kapitulirt . Den >sten April r » ro hat !
Buonaparte eine zwei, « The geschlossen , die
ihn für immer auf dem Thron festsetzen sollte;
uns den >sten April 1814 wurde er von dem 1
Senat des Throns verlustig erklärt . t |

Den Listen März rücklen die verdündeten j
Arme n in Paris ein ; aber nicht als Feinde ;
Frankreichs . sondern als Retter , als Wieder¬
hersteller des Friedens in Europa . Ahr Ein¬
zug wurde zugleich das Ende des Kriegs und
der Revolution.

Den folgenden Tag wurde , wie eben ge¬
sagt worden ist , Napoleon der Gehorsam auf-
gekündigt , und eine provisorische Regierung
vom Senat eingesetzt , welche bis zur An¬
kunft Ludwigs des Achtzehnten die StaarS-
gefchäfte verwalten sollte.

Indessen hatte sich Buonaparte mit etwa
6000 Manu seiner Garde nach Fontainebleau
gezogen , und als er erfuhr was zn Paris sich
ereignet hatte , erbot er sich seine Krone an
seinen Sohn abzucretrn . Diese Abtretung \
wurde aber nicht angenommen ; er sollte un¬
bedingt abdanken , dagegen wollte man ihm
die kleine Insel Elba , an den Küsten von
Toskana , adrreten , mit einem jährlichen Ge- ;
halt von sechs Millionen für ihn und seine.
Familie . Dieses ließ er sich gefallen ; den » Nen
April har er seine förmliche Abdankung nie-
dergeschrieben , und ist auch nachher , von
den Kommissarien der fremden Mächte be- ' >
gleitet , nach seiner Bestimmung abgereist . f

Den >.,ten April betrat zum erstenmal seit
vier und zwanzig Jahren «m Prinz de- Bvur-
bonschen Äauses wieder die Hauplsiadt Frank » j
reichs. Monsieur , Graf von Artois , Bru¬
der deö Königs , hielt an diesem Tage seinen i
Einzug . Der Raum erlaubt es »ns hier nicht 1
denselben umständlich zu beschreiben ; der In-



' bei des Volks wicdcrhaklte in allen Straßen,
die er durchzog.

Den i 4 ken übertrug der Senat Sr . königl.
Hoheit / als General . Lieutenant des Reichs,
die provisorische Regierung bis zur Ankunft
des Königs.

Indessen bereitete sich Se . Maiesiät Lud.
wig xvm mit den Gliedern des Bourbonschcn
Hauses die sich noch in England aufhteltcn,
nach Frankreich zurückzukehren . Der Herzog
von Angouleme war schon im März im mir.
täglichen Frankreich angckommen ; den >3tcn
April hatte der Herzog von Berry zu Cher,
bürg gelandet , unter dem freudigen Zuruf
aller Anivesenden . Den rasten April wurde
endlich Frankreich mit der Gegenwart seines
Königs beglückt . Die Stadt Calais war die

j Auserwählte , die ihn zuerst besitzen sollte ; sie
> liegt den Küsten Englands am nächsten , und
! Se . Maj . hatte ven Dcputirten von Dünkir.

chen , welche um die Gunst angchalten harten,
Dieselbe möchte in ihrem Havcn landen , ge.
antwortet : , , Ich sehne mich mit Heishunger
nach dem Anbl cke meiner Kinder ; soll ich denn
nicht , um zu ihnen zu komme » , den nächsten
Weg nehmen ? "

Ankunft des Königs zu Calais.

( Mit einer großen Vorstellung.)

Wir wollen die Erzählung , die ein Augen,
zeuge von der Ankunft des Königs zu Calais
machte , hier einrücken.

Lange zuvor che das Schiff , welchem die
erhabenen Wanderer anverrraut waren , aus

! dem Hafen von Dower auslief , war olles in
' Calais auf das Stonal ausmcrk ' am , das des.

sen Abfahrt verkünden sollte ; der Strand,
! die Walle , alle Plätze welche bce Aussicht auf
! das Meer gewährten , waren mit Menschen

angefüllt aus der Stadt und der Nachbar.
! schaft . Endlich , um - Uhr , hörte man den
! Kanonendonner in der Ferne , und im Augen.

blick strömte alles dem Haven zu , als wenn
t die Meerenge , die hier sieben Stunden breit
[ ifl / fo schnell durchschiffe werden könnte als
i rin gewöhnlicher Fluß . Bald darauf sah man

acht Linienschiffe und eine Menge anderer
Fahrzeuge am Horizonte heraufste 'gen . Die.

! fts Geschwader , vom Winde begünstigt , lief
mit vollen Segeln , in der gtößren Geschwin.

. digkrit , den Küsten Frankreichs zu. In diesem

Augenblicke begäben sich die öffentlichen Ge¬
wöllen nach dem stein - rnen Damme , wo die
Lalttvng geschehen sollte.

Vierzig Jungfrauen , auf gleiche Weise ge¬
kleidet , jiettcn de» Zug , und waren bestimmt
Ihrer königl . Hoheit der Herzogin von An-
goulrme , im Namen der Damm von CaimS,
die Aufwartung zu machen.

Indeffn näherten sich die Schiffe der R !»rde,
wo diejenigen welche zur Bedeckung mrlgekom¬
men waren , still hielten , und Salven aus al¬
len ihren Kanonen abienerten . Ein lcichies
Schiff segelt voran , ein größeres , prächtig
geziert , folgt ihm nach . . . . . . dieses trägt
Frankreichs Hoffnung und Trost . . . . Jetzt
har ' s den Damm umsegelt , und läuft in den
Hoven ein ; es hatte nur zwei Stunden zu
seiner Ueberfahrt gebraucht . Als cs stillstand,
rref alles : „ Er ist's , es ist der König ! es
lebe der König ! es übe Maoame! cs leben
unsere Bourbonen ! Dr Schall der Kanonen
aus allen Basteien , der Klang der musikali.
schm Instrumente , Mischte sich mit dem Freu»
denruf der entzückten Volksmenge , und trug
ihn bis zum Himmel . Der König hatte sich >
mitten unter seiner Familie und seiner treuen
Diener , durch eine Bewegung zu erkennen
gegeben , welche ihn sogleich verrieth : er halte
den Hut abgezogen , und indem er die Augen
gegen Himmel erhob , und die rechte Hand
auf sein Herz legte , brachte er demjenigen
ein eifriges Dankgcbel , welcher die Schick,
sale der Völker und der Könige in der Hand
hält . Ein religiöses Gefühl bemächtigte sicy
in diesem Augenblick aller Zuschauer . Gleich
darauf warf der König seine Augen a «f uns,
und streckte mir einem unbeschreiblichen Aus«
drucke seine Arme gegen uns aus . Unser Freu,
dengeschrci , unsere Gcberden erwirdern drese
rührende Aeußcrung der Zärtlichkeit eines Va¬
ters , der nach langen Leiden seine Kinder wie¬
der findet ; alle Auqen füllen sich mit Thränen ;
man hört mitunter taut schluchzen ; die Rüh.
runa steigt auf ' s höchste.

Man erkennt auch bald , an ihrer sanften
Anmuth , die Herzogin von Angouleme , die
theure Tochter unsers verewigten Ludwigs des
Sechzehnte « ; mau erkennt den Pri zeu von
Cond « , diese« ehrwürdigen Greisen , und seinen
Sohn , den Herzog von Bourdon . Wie oft
wurden nicht alle diese den Franzosen so
schätzbare Namen in unserm Freudentaumel
ausgrruftn!

Der Präfekt des Dcpartements , herunter.



präiekt , der Maire und das Mnnizipalksrps
von Calais desteigeli das Schiff ; jie hatten
A - 'ktdcn an de» König, welche dieser mit et«
net Güte beantwortet die alle Herz' » einnimmt.
Ee Maj . verläßt endlich das Schaff , und be¬
tritt den frarzösischrn Boden , und auf's neue
erfülle die Luft das Geschrei es lebe der
König ! Dre Sch ffsbesatzung vereinigt ihre
Stimmen mit de» unsrigen ; ein gleiches Ge.
fühl beseelt beide Nationen , die es in tiefem
Momente vergessen , daß sie so lange Feinde
gewesen waren.

Unfern des Landungsplatzes empfängt die
Herzogin von Angoulcmc mit freundlicher
Huld die Ehrfurchtsdezeugungen der Danen
von Calais ; sie nimmt die Zilie an , die sie
ihr darbieten , und heftet sie auf die Brust;
kein Opfer konnte Ihrer königl. Hoheit an.
gei -ehmer seyn , als dteics Dmndild der Rein¬
heit unserer Empfindungen . Die Geistlichkeit
stund auch dort , an ihrer Spitze war der
Pfarrer , ein ehrwürdiger Priester, welcher,
inniast gerührt seinen König wieder zu sehen,
mit Thräncn im Auge eine pathetische Rede
hielt . Die Antwort des Königs wird tief in
unfern Herzen eingegraben bleiben. „ Herr
Pfarrer ! antwortete der Monarch , der Him¬
mel giebt mir meine Ki , der zurück , der Him,
mel giebt mich meinen Kindern wieder , von
denen ich über zwanzig Jahre entfernt war:
lasset uns jetzt Gott in feinem Tempel dafür
danken. "

Der König steigt hierauf mit der Herzogin
von Angouleme , den Prinzen von Cond« und
von Bourbon in eine offene Chaise , und s:ch.
zehn zierlich gekleidete junge Leute von Calais
ziehen dieselbe zwischen zwei Reihen National,
garden und Linicntruppen in die Stadt.

Ankunft des Königs zu Paris.
Den rten Mai war der König zu St . Ouen,

unweit Paris , eingerrvffen ; dorthin begaben
sich die Marschälle von Frankreich , die in
Paris anwesenden Generale und hohen Stan.
despersonen , um den König bei seinem Ein.
zug in Paris zu begleiten. Den 3ten um , »
Uhr ist Sc Maj. von da abgereist . Die ganze
Straße von Sl . Ouen bis Paris ivimmelte
von Menschen ; auf jeder Seite standen sechs
gedrängte Reihen Zuschauer ,Jo daß das Freu¬
dengeschrei des Volks den König ununterbro.
chen dis an dir Thorr von Paris begleitete.

Dort wurde Se . Maj. von dem Präfekten des
Departements , von den zwöl - Mucc 's u . d
dem .Munizipal, ath der Slavr Paris empfan.
gen . Der Präsekt überreichte dem Könige dir
Schlüssel der Slaot , und hielt eine Anrede
an denselben, die Se . Maj . mit Rührung und
Güre beantwortete.

Die Begleitung des Königs bestand aus
Abtveileingen von den Ltni 'nrr :ppr >' und der
Naclonaigarde . weiche den Zug rröffnccen;
ihnen folgten acht Ho -kutsch n , jcd ' mit acht
Pferden bespannt , une* » wie eyemais , am
Schlage mir oem französischen Wavp- n und
an den Füllungen Mit tttl 'enstängcln geziert;
nach diesen kermcn Abth . ilungen Infanterie
sowohl von der Linie als von der Nauonal-
garde . E»ne ziemliche Anz hl junger Frauen-
zinlmcr , welche dis nach Sl . Ouen gegangen
waren , dem König und der Herzogin von An»
gouleme zu huldigen , und ihnen Bmmeu dar-
zureichen , gienqen hinter diesen der. Sie waren
alle iveiß gekleidet , und eine unter ihnen trug
eine Fahne worauf stand : Die Vorsehung
giebt uns die Bourbonen zuruck , es
lebe der König!

Hierauf solgien die Kutschen der Stadt,
siebenzchn an der Zahl , dann ein glänzender
Zug franzöischer und fremder Stabso,siziere;
noch andere Truppenkorvs von verschiedenen
Waffen girngen unmittelbar vor dcr Kutsche
des Könrgs , welche von den Marschäklen um¬
ringt war.

Der König war in einer offenen Chaift von
acht prächtigen Schimmeln gezogen ; neben
ihm zur Linken süß I . kön. H . o,c Herzogin
von Angouleme , gegen i^n n saßen dcr Prinz
von Cor de und der H rzog von Bourbon.
II . kk. HH. Monsieur und fein Sohn der
Herzog von Berry ritten rechts und links ne¬
ben dem Kutschenschlag.

Alle Häuser in den Straßen von Paris,
durch welche der Zug g>eng , waren mir Ta¬
peten , Blumenkränzen und Lilien geziert. Ais
der Köm- unter der Trtumphp o te M Thos
von St . Dems durchfuhr , wurde eine präch,
tige Krone über ihn hcruntergclassm.

Ungefähr um halb drei Uhr kam dcr Zug
vor U . L - Fr. Kirche an , wo Se. Maj . unter
einem Gezelte von dem Domkapitelempfanden
wurde . Nachdem einer der Domherren eine
Anrede gehalten hatte , antwortete derKö» « :
„ Bei meinem Einzug in meine gute Stattt
Paris ist es meine erste Sorge , Gott uns sei¬
ner heiligenMutter , der mächtige» Beschützerin
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7 Frankreichs , rur die großen Wunder , welche
S memen Leiben ein Ende machen , meinen
n Dank abzustatten . "

x Der König wurde hierauf unter einem Trag-
§ Himmel , oen vier Domherren trugen , in das
? Chor geführt . Der ehrwürdige Erzbischof von
* Rheims , Herr v . Tallevrand Pcrigord , Gioß-
t Almosenier von Frankreich , überreichte Sr.
> Majestät das Gebetbuch . Allerhöchstdieselben
i brachten eine Viertelstunde auf ihrem Betstuhl
: kniend zu ; das Te Drum wurde abqesungen,

und mit dem Gebet für den König geschlossen.
Nach dieser Ceremonie setzte der ganze Zug

seinen Weg nach den Tnillerieu fort.

, Allgemeiner Frieden.

Seit der Revolution hat Frankreich mch,
rere Friedenstrakcate . mit den verschiedenen
Mächten Europas geschlossen ; aber keiner
konnte von Bestand scyn , weil ein jeder wie¬
der Stoff zu neuen Gährungen enthielt . Zur
Zeit der Republik waren die ruhcstörenden
Grundsätze der jakobinischen Machthaber , ihre
heftigen Aeußerungen ge^ en alle Regenten,
die sie auf den Rednerbuhnen beständig im
Munde führten , und die gerechten Besorgnisse
welche jede fremde Macht in Europa darüber
hegen mußte , ein stetes Hinderniß zu einer
auftichrigen Versöhnung . Unter der Regierung
Buonapartc ' s , als Konsul und als Kaiser,
war der unmäßiac Enrqeitz und die unersätt¬
liche Habsucht dicsiü Mannes ein beständiger
Anlaß zu neuen Brüchen ; und jeder Frie¬
densschluss war eigentlich nur Waffenruhe:
vor Mattigkeit , vor Erschöpfung legten die
kriegführenden Mächte die Waffen nieder,
mit dem Vorsatze , sobald man sich erholt ha¬
ben würde , wieder darnach zu greifen . Die
Bedingnisse , denen sich die Uederwunvenen un.
terwerfen mußte » , waren zu drückend ; die

' Aufopferungen , die sie zu machen hatten , zu
groß , als daß sie nicht die erste günstige Ge.
legenbeit hätten ergreifen sollen , ihre Lage zu
verbessern . Und wenn auch manchmal eine
Macht , aus Liebe zu ihren Untcrthanen , aus
Ueberdruß dw Kriegs , ihren Verlust verschnür-
zen , und sich in ihre verschlimmerte Lage er¬
geben wollte , wußte Buonaparte , dem der
Krieg ein Bedürfmß war , dieielbe schon so zu
reitzen , daß sie wieder ins Feld rücken mußte;
»der ihre Allianz so zu mißbrauchen , daß ihr
friedliches Verhaitmß mit Frankreich ihr noch
schädlicher war als eim Unglück, icher Krieg.

Hat Buonaparte cht , mitten im Frieden,
die Krone Ilalienrigenmächtig aufgesetzt,
den König von Spien vom Thron gestürzt,
den Kirchenstaat anch gerissen , Holland und
die Hanfecstadte dk Reiche einverieibr ? —
Was hat Preußen nd der rheinische Bund
im russischen Feibzr feiner Allianz nicht für
Opfer bringen mün?

Man darf es resschaupten : so lange uns
Buonaparte beheryr hätte , wäre ein allge.
meiner Friede ga nicht möglich gewesen.
Sem Sturz alleirkonnie uns emeu dauer¬
haften Frieden vcvaffen . Ja , der Tag wo
er des Throns veistig erklärt wurde , war
auch zugleich der T des Friedens ; den dieser
bestund von jencmlugendlicke a « , noch ehe
ein Frieder -sschluß gefaßt worden war.

Der Fnedensschß wurde den Losten Mai
zwischen Frankrciünd bcn vier ersten Mäch¬
ten Eurvpa ' s unteichnct Durch bcnselbcn
tritr Frankreich in » e alten Gränzen zurück,
die es im Jahr » chatte , und erhält , vom
nordischen Meere Mis zum mittelländischen,
hle und da einen lwachs zu besserer Abrun¬
dung derselben : irr andern , bei Landau,
welche Festung vor 9 « einen in Deutschland
von Frankreich aböndertcn Pnnkl bildete;
um also dieielbe v ihre Umgebungen niit
den übrigen Thcll - des Königreichs zu ver¬
binde » ,,vchäll Frkrerch , jenseits seiner al¬
len Glänzen , emeThell des Dvnncrsbcrgs
undh . s Nlederrheichen Departements . Diese
Zusätze zusammenwmmen können cme Be¬
völkerung von rtwmo 000 Se . le» enthalten.
England gicbt nmmscre Kolonien zurück,
mit Ausnahme der » ein Tadago , St . Lucia
und Isle de FranccOerjenige Theil von St.
Domingo , welchcZpauien im Basler Frie»
densschluß an uussgetreten hat , bekommt
dasselbe wieder zuk. Holland wird wieder
ein selbstständiger Hat , unter der Souverä.
nität des Hauses Mir » ; auch die Nieder,
lande machen ein desoadern Staat ans.
Die Staaten von mtschiaud sind unabhän¬
gig und durch ein ncinschaftiiches Bündmß
verknüpft . Italien nt Ausnahme der Länder
tt>d ‘

c&e t fln Oestreigurückfallcn , besteht aus
souveränen Smat < England bleibt rm Be¬
sitze der Insel Mali.

Alle Mächte , dm diesen Krieg verwickelt
waren , werden durBevollmächtiglc i» emcm
allgemeinen Kvngr : zu Wien die Anordnu ».
gen festsetzen , wetz die Verfügungen gegen¬
wärtigen Traktat,ervollstänvrgcn s»üen.

Geschichte der Verfolgungen , welche Se.
Heiligkeit Plus VII . seit 1807 von
Napoleon Buonaparte erlitten hat , mit
einigen Aktenstücken belegt.

^ a während derTirannei Buonaparte '- die
Verfolgungen uns Mi - handlungen aller Arr,
die der heilige Vater auf dessen Befehl erlir-
ren hat , die gewaltthatig « Besitznahme dr<S
Kirchenstaat - und der Residenzstadt des apo¬
stolischen Stuhls , und endlich die Gefangen¬
schaft des Papste « selbst , dem Volke theils
verheimlicht , ryrilS nnr in einem falschen
Lichte bekannt gemacht worden sind ; so glau¬
ben wir unfern Lesern gefällig zu seyn , wenn
wir ihnen diese Geschichte hier grdrängt mit¬
theilen , die wir aus authentischen Akten¬
stücken gezogen haben , deren wichtigste wir
ganz herschreiben.

Buonaparte , der nach der Alleinherrschaft
in Europa trachtete , hatte auch beschlossen»
den Kirchenstaat an sich zu reissen . Da dieses
aber doch nicht geschehen konnte , ohne vor¬
angehende Zerstörung der bestehenden Ein¬
tracht zwischen ihm und dem heiligen Barer,
welch « Pins durch so manches Opfer und durch
jede Nachgiebigkeit , die sich mit sein ? » dop¬
pelten Pstichlen als weltlicher Fürst und als
Oberhanp , der Kirche vertrug , zu erhallen
sich bestrebre , machte er solche ungereimte
Forderungen an den Papst . daß dieser sie ab-
schlagen musste . Dieses harte der Unterdrücker
vorausgesehcn , und darauf den nichtigen Bor¬
wand gebaut , unter welchem er seine Gewalt-
thatigkeiten ausüdle , und endlich sich in den
Besitz des ganzen Kirchenstaats setzte.

Schon lange vorher , ehr Bucnapart « der
päpstlichen Regierung den letzen Scoß gab,
hatte er den Kirchrnstaar , und bald darauf
selbst die Hanptsta r und Rrsidenz des hei¬
ligen Vaters besetzt . Die ersten Fctgrn dieses
gewaltsamen Schrittes waren die Berhaft-
nehmnng » nd Entfernung mehrerer päpstli¬
chen Offizianten ; dieAbsitznng der päpstlichen
Post - Direktoren , und Ersetzung derselbe ., du . ch
andere dein Kaiser ergebene Personen ; die Ent¬
führung von zehn Karvinälen , unter welchen
der erste Minister Sr . Heiligkeit , uns meh¬
rere die ersten Aemrer der Kirche führenoen
Prälaten zu zahle » waren : uns alles dies
unter dem Borwande . daß sie keine Ultter-
thanen des Papstes waren . Der Papst prote-

stirt « feierlich gegen diese Gewaltthatigkeiten,
ernannte sogleich sechs andere Kardinale,
welche die verwaisten Aemrer provisorisch zu
verwalken batten , und ließ durch seinen apo¬
stolischen Gesandten zu Paris , dm Kardinal
Caprara , seine Beschwerden in eimr Note dem
französischen Minister der auswärtigen An¬
gelegenheiten überreichen » welcheberselbe niit
folgender Note beaniwortete:

Unterzeichneter , Minister d 'r auSwärti-
tigen Angelegenheiten Sr . Mal . des Kaiser-
der Franzosen und Königs von Italien , hat
Sr . Majestät dir Note Sr . Emiren ; des Kar¬
dinals Caprara vorgrlegt , und ii beauftragt
worben folgende Antwort zu ert eilen .

"

„ Der Kaiser könne den Grmdsirtz nicht
anerkrnncn , daß die Prälaten eine Unter-
thanen von dem Fürsten seyen , unter dessen
Herrschaft sie geboren sino . "

„ Was die zweite Frage anblangt : Der
Vorschlag , wovon der Kaiser nie sgehrn wird,
ist , daß ganz Italien , Rom , Neoel und Mai¬
land , einen offensiven und defnsiven Bund
aasmachen , mti von derHalbinfl die Unruhen
des Kriegs zu entfernen . Wem der h. Vater
diesen Vorschlag annimmt , seist alles geen¬
digt ; wenn er ihn ausschlagt , szeigt er durch
diesen Entschluß an , daß er 1 keinen Ver¬
gleich eingeyen will , keinen Juden mit dem
Kaiser verlangt , und daß er ,m den Krieg
ankündigt . Die erste Folge deeKriegs ist die
Eroberung . und die erste Folge ?« Eroberung
ist die Veränderung der Regrung : denn,
wenn der Kaiser gezwungen ird mit Rom
Krieg zu führen , ist er nicht «ch gezwungen
dessen Eroberung zu machen,bi < Regierung
zu verankern uno eine andere inzusetzen , die
mir den Königreichen von Ira .' u und Neapel
g -meinschaftlichr Sache geq « die gemein¬
schaftlichen Feinde mache ? Velch « ankere
Bürgschaft hätte er von der Rre und Sicher¬
heit Italiens , wenn beide Ktigreiche durch
einen Staat getrennt waren gio ihre Feinde
noch fernerhin rincn sichern iückzug haben
würden ? "

„ Sollte der he
' l . Vater i !se

' uer abschlä¬
gigen Antwort beharren , so Len diese noth-
menoig gewordenen Verandemgen deswegen
nickt den Verlust eines einzigi seiner geistli¬
chen Rechte nach sich ; kenn ' fahrt fort Bi¬
schof von Rom zu seyn , wie ’ seine Vorgän¬
ger in den acht ersten Jahrhrderren uno un,
ter Karl dem Großen gewej sind . Jedoch



wild es Se. Maj. schmerz«» , z» sehen daß
die Unklnghrit und die Blindheit da- Werk
deSGrnies , der Politik und der Aufklärung
zerstören . "

„ In dem Augenblicke sogar , da Unter¬
zeichneter den Befehl erhielt , dem J?nt . Kar¬
dinal Caprara diese Antwort zu ertheilen , <m-
pfi-mg er auch die Note , welche De. Eminenz
ibm di« Ehre erwies unterm 3osten März zu
übersenden .

"
„ Diese Note begreift zwei Gegenstände in

sich . Der erste ist die Ankündigung der Auf¬
hebung der Vollmacht des päpstlichen Lega¬
ten , und die Notificirung derselben gegen
den Gebrauch und die gewöhnlichen Formen,
besonder - nah « vor der Charwoche , einer Zeit,
wo der Hof von Rom , wenn er noch von dem
wahren evangelischen Geiste beseelt war« , es
sich zur Pflicht jfnwdjt hätte , die geistliche
Hilfe zu vervielfältigen , und durch sein Bei-
svicl die Einigkeit unter allen Gläubigen zu
predigen . "

„ Dem sey wie ihm wolle , da der h. Vater
Sr . Eminenz seine Vollmacht wieder abge¬
nommen hat , so erkennt er ihn nicht mehr
für seinen Legaten . "

„ Die gallicanische Kirche tritt wieder in
die , ganze Unverletzdarkeir ihrer Lehren ein;
ihr Geist , ihre Frömmigkeitwird noch ferner¬
hin in Frankreich die katholische Religion er¬
halten , welche der Kaiser immer rühmlich
,verlhridig?n und handhaben wird. "

„ Der zweite Gegenstand der Not « Sr . Em«
des Kardinals Caprara ist , als Gesandter sei¬
nen Paß zu verlangen. Unterschriebener hat
die Ehre ihn anbei zu übersenden . Se. Maj.
sieht mit Misvergnügen dieses Begehren von
Paffen , wovon der Gebrauch der neuern Zei¬
ten eine wahre Kriegserklärung gemacht hat.
Rom ist also in Krieg mit Frankreich ; und
in diesem Zustande der Dinge hat St . Maj.
die nöthigen Befehle erthrilen lassen , welche
die Ruhe Italiens erheischt«. "

„ Der Entschluß, den der römisch« Hof ae-
faßt hat , für diesen Bruch eine Zeit zn wäh¬
len , wo er seine Waffen mächtiger glaubte,
laßt von seiner Seite noch andere Errreme
voraussehen ; allein die Aufklärung unser»
Jqhrdun erts wird jede Wirkung hemmen.
DaS Weltliche und das Geistliche sind nicht
mehr miteinander verwechselt. Die königliche
Würde von Gott selbst eingesetzt , ist über
rlle Eingriffe erhaben . "

„ Unterschriebener wünscht , daß die Be¬
merkungen , welche ihm befohlen wurden Sr.
Emin . denr Kardinal Caprara zu »vergeben,
den heil. Stuhl zum Entschluß bringen mö¬
gen , den Vorschlag Sr . Maj. anzunehmen,
und er hat die Ehre Ew. Emin . seiner ausge¬
zeichneten Hochachtung zu versichern. Paris,
den 3ten April i8»8. " Chanipagnn.

Inzwischen hatten in Rom sich neue Auf
tritt? ereignet , welche in folgender Note er¬
zählt werden.

Note des Staatssekretärs , Rardinals
Gavrtelli , an Herrn Eefebure , fran ; . Ge,
schastsiräger , vom rten April i8os.

„ Diesen borgen , gegen sechs Uhr , ha«
sich ein Detaschement französischer Truppen
vor dem Pallaff ? Sr . Hriligkeir gezeigt . Der
wachhabende Schweizer erklärte dem Offizier,
welcher das Decaschement kommandirte, daß
er einer bewaffneten Trupp « den Eingang
nicht ges . ten könne , daß er aber nichrs da¬
wider habe , wenn derselbe allein hinkingehen
wolle .

"
„ Der französische Offizier schien zufrieden

zu ftyn. Er ließ sein« Truppe Halt machen,
und diese entfernte sich ans einige Schritt«.
Der Schweizer öffuere als rann das kleine
Thor , und ließ den Offizier hineingehen;allein in rrm Augenblick , als dieser eintrat,
gab er seinen Leuten «in Zeichen , nnd sie
stießen den Schweizer mir gefälltem Bajon -r
zurück. Als die Trupp« auf diese Art , durch
Gewalt und List , eingedrungen war , begab
sie sich auf die Wachstube oer Miliz des Ka¬
pitols , welche sich im Innern des Pallastes
befindet ; sie stieß sogleich oie Thüre rin , und
bemächtigte sich oer Gewehre , welche zur Be¬
wachung der Vorzinimer Sr . Heiligkeit be¬
stimmt sind . "

„ Die Truppe begierig die nämliche Gewalt-
thätigkrir in dem Saal der Noble- Garde drö
heil . Vater » , wo fie die Gewehre wegnahm,
deren sich diese Garde bedient , um den Dienst
in Vorzimmer zu versehen , welches unmft-
teloar auf die Wohnzimmer Sr . Heiligkeit
stößt. »

„ Ein französischer O ' fizier begab sich zudem Kapitän der Schweizer , und künoigre
ihm uns den wenigen Leuten , die bei ihmwaren . an , daß von diesem Tage an dir
Schweizer - Garde unter dem Befehl des franz.Generals stünde ; als welch? ) sie anzuerkennrn
sich weigerten . "



„ Eine gleiche Aufforderung wurde an den
Kommandanten der beständigen Wache der
Finanzen gerichtet . Da dieser sich weigerte
sich zu unterwerfen , so wurde er auf da«
Schloß gebracht . Zu gleicher Zeit durchstreif-
ren verschievene Detaschemenre die Sradi,
und nahmen die Noble - Barden nebst ihren
Offizieren in Verhaft .

"

„ Der heil . Vater , von diesen Eingriffen
in seine Souveränität benachrichtigt , und im

größten Schmerz versunken , den sein Herz
dabei empfindet , hat dem Staat «- Sekretär,
KaroiualGadrielli ausdrücklich befohlen , seine
Klagen darüber vvrzubringen , und Ew Erc.

freymürhig zu erklären , daß da « Maas der
Beleidigungen und Beschimpfungen , denen

seine geheiligte Person au «gesrtzt ist , täglich
znnimmt , und daß man immer mehr die
Rechte der Souveränität mit Füßen tritt . "

„ Di « französischen Truppen , nicht zufrie¬
den ihren Einzug durch Richtung der Kanonen

gegen di « Wohnzimmer de« Papstes ausge¬
zeichnet und auf ein « so empörende Weise die

Residenz Sr . Heiligkeit beschimpft zu haben,
wollten ihre Beleidigungen noch weiter trei¬
ben ; sie überraschten die Schweizer - Schild-
wache , drangen in die friedliche Wohnung
de « Papstes , stießen die Thüren ein , bemäch¬
tigten sich der wenigen Waffen , welche mehr

zum Prunk als zur Vertheidigung seiner ge¬
heiligten Person dienkrn , nahmen sogar seine
Wachen in Verhaft » und beraubten ihn auf
diese Weise seiner Ehrenwache . "

Se . Heiligkeit verlangt vor allem , daß ihre

ganze gegen all « Ursache und Recht in Bei Haft
genommene Leibwache lvsgelaffen werde ; als¬
dann erklärt Dieselbe feierlich , daß sie allen

diesen Beschimpfungen und ver Harte solcher
Misbandlungen bloS die Geduld und die
Sanftmuch , die ihr von ihrem göttlichen
Meister vorgeschriebe » ist , entgegengestellt
Hab « und enrgegenstrllen werde . Se . Heiligk.
erwartet in seiner langen und ungerechten
Gefangenschaft , in Gegenwart der ganzen
Welt , der Engel und der Menschen , mit ei¬
ner heiligen Ergebung und mit der unver¬
brüchlichen Festigkeit seiner Grundsätze , die
eine Folge derselben ist , alle Beleidigungen,
welche die Bewaltthätigkeit dem Oberhaupt
der katholischen Kirche zufügen will , indem
alle Erniedrigungen , die man es fühlen läßt,
nur um so gewisser dessen Ruhm erhöhen
werden . "

„ Die « sind die Gesinnungen Sr . Heiligk . ,

welch « Unterschriebener ausdrücklich Ew . Erc.
bekannt machen soll . In Befolgung diefis
Befrhis erneuert er dir Versicherung seiner
persönlichen Hochachtung . Vom Quirinal-
Pallast , den ? ren April 1808 . ”

Unterzeichnet P . Kardinal Gabrirlli.

Den rgten April erließ der Pro - Staats»
s krerar folgende Note an ebendenselben Hrn.
Lefebnre.

Nachdem Ew . Erc . dem heil . Vater be¬
kannt gemacht hatte , daß der bestimmte Wille
Sr . k k. Mas . erfordere , daß Se . Heil in den
offensiven und defensiven Bund der Fürsten
von Italien trete , wie es denn auch Se . Erc.
Herr von Champagny dem Herrn Kardinal
Caprara in seiner Note vom gmt diese « er¬
klärt hat ; so sind die Depeschen diese « Kar¬
dinal « nebst der Original - Note gedachten
Ministers angrkommen . "

„ Der heil . Vater , nachdem er mit Auf¬
merksamkeit diese Note gelesen und in Be¬
tracht gezogen , hat den Staatssekretär Kar¬
dinal Gabrielli beauftragt , Ew . Erc . seine
Gesinnung über alle Punkt « dieser Schrift
mirzutheilen .

"

„ Was den Hauptpunkt anbelangt , so hat
Se . Heil , mir dem größten Leidwesen erjehen
muffen , daß der Vorschlag einer offensiven
und defensiven Allianz mit oer Drohung be¬
gleitet ist , im Fall der Nicht - Annahme , ihm
da « Weltliche zu entreißen . "

„ Wenn Se Heil , durch menschliche Be¬
trachtungen bewogen wäre , so würde Die¬
selbe gleich von Anfang dem Willen Sr . Maj.
beigepflichtet haben , ohne sich den Beschim¬
pfungen anszusrtzen , die sie betroffen haben;
allein der heil Vater kennt keine andere Richl»
schnür als di « seiner Pflicht und seines Ge¬
wissens . So wie seine Pflicht und sein Ge¬
wissen ihn , in vergangener Zeit ., der Verbin¬
dung beizutreten verhinoert hat , so erlaubt
sie ihm nicht heute den Vorschlag eines offen¬
siven und defensiven Bündnisses anzunehmen»
welche « zwar von der ersten sehr verschieden
zu seyn scheint , jedoch seiner Natur nach
keinen Fürste « ausnimmt , mit dem die Um¬
stände S « . Heil , nicht in Kriegszustand ver¬
setzen könnten . E « hält Dieselbe denmach da¬
für , daß , weit entfernt ihre Lage zu verbes-
sern , dieser Punkt dieselbe im Gegentdril noch
mühsamer machen würde . In den Artikeln,
welche dem Kardinal Bayanne mitgetheilt
wurden , schlug man rin Bündniß gegen die



Ungläubigen und gegen di « Engländer vdr;
in obigem Artikel aber drückt man sich nur
mit oberflächlichen Worten auS » und wenn
kein « Nation als feindselig bezeichnet ist , so
schließt man keine Regierung « nd keine Na-
ti'vn von der Möglichkeit es zu seyn an «.
Wenn denn Se . Heil , dafür hielt , daß ihr
Gewissen es nicht erlaube der ersten Föde¬
ration deizutretrn , so kann Dieselbe eben so
wenig dieses Bündniß annehmen .

"

„ Durch ein solches Bündniß würde fick der
heil . Vater nicht allein der Verbindlichkeit
einer bloßen Vertheidigung unterziehen , son¬
dern es würde sich Dieselbe verpflichten «inen
Angriff »» machen . So würde der Diener deS
Friedenr -Gotte - in einem immerwährenden
Kriege begriffen seyn ; der Vater Aller würde
gegen seine Kinder aufstehen , und das Ober¬
haupt der Religion würde sich der Gefahr
aussetzen , sein « geistlichen Verhältnisse mit
den Mächten , gegen welche das Bündniß
feindselig handeln würde , zertrümmern zu
sehen . "

Wie könnt « Se . Heil , so sehr auf ihren
Karakter Verzicht thun , und ihre Pflichten
aufopfern , ohne sich vor Gott aller rer Nach-
theile schuldig zu machen , die für die Reli¬
gion daraus entstehen würden . "

„ Da der h. Barer , sehr verschieden hierin
von andern Porentaten , ein « doppelte Pflicht
auf sich hat , als Oberhaupt der Kirche und
als weltlicher Fürst , so kann er in dieser letz¬
ter » Eigenschaft keine Verbindlichkeit auf sich
nehmen , di« entweder der ersten und der vor¬
nehmsten seiner Würden , oder der Religion,
deren Oberhaupt , Beförderer und Vertheivi»
ger er ist , zuwider wäre .

"

„ Der heil . Vater kann demnach in kein
defensives und offensives Bünoniß einwilli»
gen , welche - , nach einem festen und steten
System , ihn in die Linie der Feinde aller
deren fetzen würde , welch -n es Sr . Maj . ge¬
fallen kann den Krieg anznkündiqen , weil die
Staaten von Italien sich nie der Nothwen-
digkeir entziehe » können , an düsen Kriegen
Lyrik zu nehmen ; demzufolgk wäre Sr . Heil,
gezwungen , ver '

öge des Bündnisses sich mir
diesen Sraaren zu vereiniget, : diese Verbind¬
lichkeit würbe von dem Augenblicke an für
den heil . Vater anfangen , un » er würde ge.
nörhigt sevn Krieg mit einem katholischen
Fürsten zu führen , der ihm nicht den minde¬
sten Anlaß dazu gegeben hat . "

„ In der Folge würde er in «ine « Krieg mit

allen katholischen und nicht katholischen Mäch»
ten verwickelt werden , welche , es sitze au«
welchem Grunde es wolle , mit einem italie¬
nischen Fürsten in Streit gerathrn könnte « :
so würde das Oberhaupt der Kirche , welches
gewohnt ist seine Sraaren in Rübe zu regie¬
ren , plötzlich in die Nvthwendigkeit versitzt
werden sich zu bewaffnen und al » n -ilitärisch«
Macht zu erscheinen , um Feinde onzugreifen,
die nicht di« seiuigen , und Staaten zu ver-
thridigen , die ihm fremd sind . "

« ine solche Verbindlichkeit ist den hei¬
ligen Pflichten des Papsts zu sehr zuwider;
sie würo « der Religion allzusthadlich seyn.
alt daß ihr Oberhaupt sie auf sich nehmen
könnte . '

„ Nach allem diesem findet Se . Herl , die
gemacht « Beschuloigung keineswegs gegrün«
drt , als ob durch die Verweigerung ein de¬
fensives und offensives Bündniß zu sihließen,
dieselbe di« Absicht zeige , Weber Waffenstill¬
stand noch Frieden mit dem Kaiser zu haben,
sondern ihm den Krieg anzukündi

'
gen . "

„ Wie kann man glauben , daß der heil.
Vater dergleichen Gedanken hegen könne , « r
der so lange di« feindseligsten Begegnungen
ertragen hat , und der entschlossen ist , sich
der Gefahr auszusitzen , eher sein Weltliches
zu verlieren , wie man ihn bedrohte , als sich
mir irgend einer Macht in Krieg einzu¬
lassen ? "

,» Gott ist Zeuge der reinen Gesinnungen
Sr . Heiligkeit , und di« Welt wird urtheilrn,
ob Dieselbe je einen so abscheulichen Vorsatz
hat fassen können . Blos weil er einen gütli?
chen Vergleich und die Erhaltung des Frie¬
dens mit Sr . Maj . innigst wünschte , hat o «k
heil . Vater in seiner Note vom adsten Jenner
jüngst alles das versprochen , was ihm zu ver¬
sprechen möglich war . "

» Allein Sr . Majestät , nicht zufrieden mit
der Einwilligung , die sich mit dem Karakter
Sr . Heil vertragt , beharre unabläßig darauf,
von derselben eas Unmögliche zu fordern,
indem sie diesrlde in einen immerwährenden
Krieg orrwickeln will , unttr dem Borwand,
die Ruhr in Italien zu handhaben . "

„ Was hat Italien zu befürchten , im Fall
der heil . Barer dem vorgeschlaaenen Bünd«
Nisse nicht britritt ? Da das päpstliche Gebiet
von allen Seiten umringt ist , so k nn S «,
Maj vernünftigerweise für nichts besorgt sinn
als für vir Seehäfen . Doch da Sr . Heil , sich



erfoten hat dieselben während der Dauer de-

gegenwärtigen Krieg - den Feinden Frankreich-

zu verschliei -en und seine Küsten zu bewachen,
damit keine Landung statt haben könne , so

har Dieselbe bewiesen , so viel ihre heiligsten

Pflichten es ihr erlauben , wie sehr ihr die

Sicherheit und Ruhe Italien - angelegen ist,"

Wenn Se . Maj . ihre Drohung m Erful»
lun , setzen , sich des päpstlichen Gebiet - , das

ze>>n Jahrhunderte lang von den mächtigsten
Monarchen respekrirt worden ist , zu bemäch¬

tigen tutö di « Regierung dieses Landes um-

znstoßen , so kann sich der heil . Vater dieser

Entheiligung nicht widersrtzrn ; er wird im

Stillen und mit betrübtem Herzen das Ver¬

brechen beseufzen , dessen sich Se . Maj . vor

Gorc , dessen Schutz der heil . Baier sich anver-

trant , schuldig machen wird . Sein Gewissen
wird ihm sagen , daß er sich dieses Unglück
weder durch ein unkluges Betragen , nod)

durch Hartnäckigkeit , noch durch Blindheit

zugezogen hat ; allein daß er es erlitten hat,
weil er seine Unabhängigkeit behaupten , und

dieselbe seinen Nachfolgern , so wie er sie er¬

halten , fortpflanzen wollte ; endlich weil er

di« Freundschaft aller Fürsten , die ihm so

nothwendig ist , beidehalten und seinen Pflich¬

ten getreu bleiben wollt « . Mit diesem Ge¬

fühle wird er sich mit den Worten seines gött¬

lichen Lehrers trösten : „ Glücklich sind die¬

jenigen , welche Verfolgungen leiden für die

gerechte Sache . "

.. Was die Verbannung der Kardinäle an¬

belangt , so hak Se Heil , nicht für nothwen¬

dig geachtet die Grundsätze zu untersuchen,

nach welchen dieselben als Unterthanen der

Fürsten , in deren Staaten sie geboren wur¬

den , bettachtet werden sollen . Ohne von der

Freihrit zu reden , welche das Völkerrecht je¬

dem Menschen giebt , unter dem Himmel zu
leben der ihm am besten gefällt ; ohne von

den Pflichten de- Unterthanen zu reden , die

man sich auflegt , wenn man seinen Wohn¬
ort anderwärts aufschlägt und ihn viele Jahre

lang behält , so will Sr . Heil , blos bemerken,

daß die Eigenschaft des Unterrhans weder den

heiligen uns ausdrücklich geschloffenen Ver¬

bindlichkeiten vorzuziehen ist , noch dem er¬

habenen Karakter als Rath de- Papst - ln

geistlichen Angelegenheiten , womit die Kar¬

dinale bekleidet werden , wenn sie die Kardsi
nalvwürde erhallen , nnd Obliegenheiten auf
sich nehmen , di « nicht erlauben , daß sie drin

Schooß « der Kirche entrissen werden . "

„ Was den Verlauf der Vollmacht de- Le¬

gats und besten Abreise betrifft , so hätte Se.
Jbeif . sich etwa » ganz ander - erwartet , al - di«
Gründe , welche Herr Champagny in seiner
Not « angiedt . "

„ Der heil Vater wiederholt es , nachdem
er alle Wege versucht hatte , um Se . Maj.
auf seine ersten Gesinnungen gegen den päpst¬
lichen Stuhl zurückzubringen und sich mit

derselben wegen den so gewünschten Mitteln

zu verstehen , welche dm Nenerungm in Re-

ligionssachen adhelftn können ; nachdem er
mit unerschütterlicher Geduld und unverän¬
derlicher Sanfrmuth eine Menge Beschim¬
pfungen , denen er auSgesetzt war , ertragen;
nachdem er wahrgenommen , daß alle seine
Klagen gegen die Aufführung der französischen
Truppen fruchtlos geblieben sind ; nachdem
er in Geduld die Erniedrigung seiner Gefan¬
genschaft erlitten und täglich gesehen hat,
wie dir Verachtung , die Bedrückungen rnd

Anmaßungen zunehwen , so hat er mit Be,
dauern die Pflicht erfüllt , seinen Legaten zu¬
rück zu berufen » um wenigstens im

'
Angesicht

der Welt die schändliche Meinung za zerstö¬
ren , als ob er seine stillschweigend « Einwil¬

ligung zu den für seine Person so schimpflichen
Begebenheiten gegeben habe . "

Indem Se . Heiligkeit die Zuräckberufung
befohlen hat , für welche Dieselbe keine be¬

stimmte Zeit festsetzen konnte , so hat Sie

noch Rücksicht auf die Freundschaft genom¬
men , welche Sie nieaufgehört harte Sr . Maj.
zu bezeigen ; Se . Heil , überreichte in der That
in die Hände de- 'Kaisers selbst das Mittel,
die Abreise seines VicariuS zu verhindern,
und ließ dieselbe von seiner Willkühr abhan,

gen . Es wäre hinlänglich gewesen , daß Se.

Maj . die billige Forderung der Räumung
RomS zngestanden , und sich mit den vrnvil-

ligtea Einraun ungen , die sich mit den Pflich¬
ten des h. Vater - vertrugen , begnügt hatte,
um daß der Legat nach den Instruktionen,
die er hatre , die Ausübung seiner Verrich¬
tungen nicht unterbrochen hätte . "

„ Allein Se . Mcj . halte sich unerbittlich er¬

wiesen , und statt in etwa « nachzugebrn , hat
Sie den Stellvertreter des Papstes abreisen
lassen .

"

„ E - ist folglich nicht Se Heil , welche
durch die bedingte Imückberufung seine - Le»

gatS dem Kaiser den Krieg ankändigt ; es ist
der Kaiser , der ihn Sr . Heiligkeit ankündigen
will ; und nicht zufr -ieden , ihn seiner welk-



lichen Macht zu erklären . droht er noch in
Bezug auf die geistlich « Gewalt , Schranken
zwischen den Katholiken vor , Frankrrich und
dem Papst zu setzen ; denn in der Note des
Herrn Ehampagny zeigt man an . daß / da
dem Herrn Kardinal - Legaten die Vollmacht
zurückgrnommen worden , die Gallican ' sche
Kirche z« der Reinheit ihrer Lehre zurück¬
kehre . "

„ Se . Heil , hat eine allzu gute Meinung
von der würdigen Geistlichkeit in Frankreich,
als daß Sie nicht überzeugt seyn sollte , daß
die Gallicanische Kirche , eben so aufmerksam
auf die Handhabung ihrer Rechte , als dem
Sitz deS heil . Petru » zugethan , ihre wahren
Grundsätze handhabt « wird » ohne sich Rechte
anzumaßen , die sie nicht hat , noch haben
kann ; und daß sie durch ihre Trennung von
der katholischen Einheit keinen Zwiespalt ver¬
ursachen wird . Es ist nöthig zu wiederholen,
daß der heil . Vater den Bruch de « Frieden-
nicht verlangen kann . Dieser friedfertige Fürst
wurde , gegen alle Gerechtigkeit , der Staa¬
ten von Benevent und Ponte -Corvo beraubt;
er wurde mit Ungeheuern Ausgaben zum Un¬
terhalt der französischen Armeen belastet;
seine Provinzen und seine Hauptstadt wurden»
gegen alle noch bestehende Verträge » besetzt;
seine Residenz - überfallen ; man bemächtigte
sich beinahe aller seiner Souveränitätsrechte;
man verstieß eine große Anzahl ausgezeichne¬
ter Mitglieder seines heil . Senats ; kurz man
beschimpfte seine Würde auf tausenderlei Art.
Se . Heil , hatte sich im Gegentheil bemüht ,
den Franzosen , als sie in Rom eintrateu,
alle Achtung von seinem Volk zu verschaffen;
während ihrem verlängerten Aufenthalte in
Rom versah sie dieselben mit allem was sie
zu ihrem Unterhalte nörhig hatten ; sie be¬

gnügt sich indessen , Sr . Maj . ihre Klagen
über dir ihr angrthane Beschimpfung Vorbrin¬

gen zu lasse » , Thränen vor dem Altar zu
vergießen , und den Allerhöchsten anzurufen»
dag er sich seinrs Volks erbarmen , daß er die

groß « Macht de » Kaisers Napoleon zu einem

bessern Zwecke leiten , und nicht erlauben möge»
daß daS Erbtheil de » päpstlichen Stuhls,
welches die Vorsehung zur Stütze der Reli¬

gion dem Oberhaupt « derselben anvernant
hat , verloren gehe oder zerstückelt werde . Auf
diese Art har sich Dieselbe bis auf den heuti¬

gen Tag gegen Se . Maj . betragen , obgleich
der Erfolg seines Benehmen - immer unglück¬
lich war . "

„ Se . Heil , will nicht alle Hoffnung auf¬
geben i daß Se . Maj . die Eingebungen der

Feinde des päpstlichen Stuhls , welche alle

Lift angewandt haben das Herz Deisel , en zu
verändern » abwenven , die vormaligen -rennd-

fchaftlichen Verhältnisse wirder anknüp en »
und sich mit den Einräumungen begnügen
werde , welche ihm durch die Nvce vom rasten
Jänner angeboren wurden .

"

„ Wenn , nach den heimlichen Absichten
Gottes , diese Hoffnung sollte vereitelt werden;
wenn » ohne Rücksicht auf derselben Ruhm,
und ohne der Gerechtigkeit Gehör zu geben,
Se . Majestät die Drohungen in Vollziehung
bringen lassen ; wenn Sie sich > unter dem
Vorwände des Eroberungsrechts , des Kir¬

chenstaats bemächtigen und die Regierung
desselben umstoßen wollte ; so kann Se . Heil,
dies « unglücklichen Begebenheiten nicht ver¬

hindern ; eS erklärt aber Dieselbe feierlich,
daß kein Eroberungsrecht in Betreff Jh,er
statt haben kann , weil Se . Heil mit der

ganzen Welt im Frieden lebt » » no daß sol¬
ches nur durch die gewaltthätigst « und uner¬
hörteste Anmaßung ansgeübr werden kann.
Der Umsturz der Regierung wird keine Folge
der Eroberung » sondern eine Handlung eines

widerrechtlichen Besitzes seyn . Se . Heil , er¬
klärt , daß durch eine solche Handlung nicht
das Werk des Genies » der Politik und der

Aufklärung zerstört wird » sondern daö Werk
Gsttes » von dem alle Herrschaft herkömmt,
und besonders die , welche dem Oberhaupt der

Kirche » für das größte Wohl der Religion,
anvertraut wurde . "

In diesem Fall wird Se . Heiligkeit , von
der tiefsten Ehrfurcht für die Rarhschlage
Gottes durchdrungen , sich mit dem Gedan¬
ken trösten , daß Gott der unumschränkt«
Gebieter der Welt ist , und daß alles sich in

seinen höchsten Willen ergeben wird , wenn

einst die bestimmte Zeit der Erfüllung kömmt .
"

„ Diese - ist die ausdrückliche Antwort»
welche der heil . Vater Unterschriebenem be¬

fohlen hat Ew . Erc . mitzuthrilen . Bey Voll¬

ziehung dieses Befehls , u . s. w . "

Unterzeichnet P . Kardinal Gabrielli.

Den oosten desselben Monats April » als

BonaMte die vier päpstlichen Provinzen Ur»
bino , Macerata » Ancona und Camerino dem

Königreich Italien einverlribt hatte , rrsisß
der Kardinal Gabrielli eine neue Note an den

Geschäftsträger de - Kvnigsreichs Italien i»



Rom , worin die in der Note vom igten
April enthaltenen Gründe der Weigerung Sr.
Heiligkeit mit Frankreich und Italien in « ine
Offensiv - und Dekensiv -Allianz zu treten , wie¬
derholt . weirer auseinander gesetzt , und mit
neuen Gründen bestärkt sind . Wir bedauern,
daß wir auö Mangel hes Raums dieses wich¬
tige Aktenstück nicht liefern können.

Auf diese Note erfolgte balo hier unten
stehendes Breve des Papstes an dey Kaiser
N poleon.

Breve des Papstes an den Kaiser
Napoleon.

An unssrn sehr lieben Sohn Napoleon,
Raiftr der Franzosen.

„ Seitdem der Wille Gottes , ohne unser
Verdienst , unS zn der päpstlichen Würde er¬
hoben hat , sind Sie Zeug « unser - Wunsches
zum Frieden für alle Völker und für die ka¬
tholische Kirche , von unserer Sorgfalt für
die geistliche Ruhe der französischen Nation,
und von unserer väterlichen Nachgiebigkeit;
Sie sind Zeuge unser - Wohlwollen - gegen
die gallikanisch « Kirche , gegen Ihre Person
und Ihre Umerthanen . Sie sind Zeuge » daß
wir un - bei jeder Gelegenheit bestrebten , in
allem war die Macht , womit wir bekleidet
sind , erlaubt « , Ihnen durch Bewilligungen,
durch Konkordate mit dem französische « Reich
und de» i Königreich Italien , gefällig zn be¬
reden ; Sie sind endlich Zeuge der Ungeheuern
Aufopferungen , welch « , zum Nachtheile un¬
ser- Volkes , wir für das Wohl und die Ruhe
der fravzösifchen uyd italienischen Nation ge-
tuachl haben , obgleich unser Volk durch die
vorhergehenden Stürme sehr geschwächt und
gedrückt worden ist.

Allein Sie , zur Vergeltung so zahlreicher
und so ausgezeichneter Beweise unserer In.
Neigung , Sie haben nicht auf ^ehört unser
Herz zu betrüben , indem Sie , unter erdich¬
tetem Vorwände aller Art , uns in eine ä »f»
ferst gefährliche Lage versetzt haben ; Sie ba¬
den ü» sere heiligen Pflichten und unser Ge¬
wiss '» in Versuchung geführt ; zur Ve gelkung
d - o Konkordat - haben Sie dasselbe durch will-
kührl ' che Gesetze , die Sie organische nannten,
zerstörr,unv haben vorsätzlich Foroeuingen
an n »S gemacht , welche mit der gefun - e«
Moral des Evaugeliukf .s und den unerschüt¬

terlichen Grundsätzen der katholiche « Kirche
unverträglich sind.

Zur Vergeltung d « S Friedens und unserer
Wvhlthaten , haben die Staaten des päpstli¬
chen Stuhls feit langer Zeit die ungeheure
Last Ihrer Truppen und di« Eipressungen
Ihrer Generäle eriragen . Seit dem Jahr iHoi
haben sie unS beinahe fünf Millionen römische
Thaler gekostet , ohne daß wir gesehen hätten,
daß das feierliche Versprechen , von dem Kö¬
nigreich Italien dafür bezahlt zu werden voll¬
zogen wurde . Sie haben uns , zur Vergeltung,
die Herzozthümer Benevent und Ponte - Corvo
entrissen , und dafür dem päpstlichen Stuhl
großmüthige Entschädigung versprochen.

Um diese Versprechen zu erfüllen , haben
Sie uns Punkte zur Annahme vvrgrlegt , die
dem Völkerrechte , der Einheit und den Ge¬
setzen der katholischen Kirche , so wie auch dem
Wohl der Karholiken , welche in freniden Län¬
dern wohnen , zuwiderlaufen , und nnse^ r Un¬
abhängigkeit und aeistliche Freiheit zerstören.

Um die Entschädigungen zn ergänzen , ha¬
ben Sie unsere Staaten angegriffen , dies«
Staaten , welche der apostolisch « päpstliche
Stuhl der Freigebigkeit und Frönrmigkeit der
in Frankreich regierenden Monarchen zn ver¬
danken hat , welche der Unabhängigkeit und
Freiheit der Nachfolger des heil . Petrus ge.
widmet , und seit eilshundert Jahren von al¬
len katholischen Fürsten dem Vater aller Glau,
bigen verbürgt sind , damit er einen Rang
« innehmen könne , der ihn den Souveränen,
seinen lieben geistlichen Söhnen , gleichstellr.

Endlich haben Sie auf « ine feindselige Art
hie Hauptstadt besetzt ; Sie haben unsere Mi-
litz.m empört , di « Postämter und Druckereien
unter Ihr « Bothmäßigkeit gebracht ; Sie ha¬
ben die Rätbe , welche unS zur Führung der
geistlichen Gefchäffte der katholischen Kirche
nöthig sind , und die Diener der Gerechtig¬
keit unser » Armen entrissen ; Sie haben unS
in der apostolischen Residenz gefangen ge¬
halten , und unser Volk mit militärischer
Strenge unterdrückt.

Wir rv. !en über Ihr Verfahren das Völ¬
kerrecht , Ihre heiligen Pflichten , nud die
Pflichte « Ihres Volkes an ; wir rufen Sie
selbst an , Sie unfern Svbn , den wir zur
Handhabung der Rechte der kathvl . Kirche
gesalbt und geweibt haben ; wir riffen di«
Gerechtigkeit des Allerhöchsten an . Sie ha¬
ben Ihre Macht mißbrauch ! , und sdie heilig¬
sten Pflichten , zum Nqchtheil her Kirche,



tuit Füßen getreten ; Sie werden » n- auch
zwingen , in der Deinukh unsers Herzens,
von der Macht Gebrauch zu machen , welche
der Allerhöchste in unsere Hände gelegt hat,
rmd der ganzen Welt die Gerechtigkeit unse¬
rer Sache vor Augen zu legen . Alles Uebel
das von Ihnen kömmt , wird auf Ihr Ge¬
wissen zuruckfallen . "

Nun wurden die Gewaltthärigkeiten gegen
den heil . Vater in Rom fortgesetzt , und der¬
selbe in seinem Pallaste von französischen
Truppen bewacht . Er konnte den schnell auf.
einander folgenden Eingriffen in seine Rechte
nichts entgegensetzen als feierliche Protesta¬
tionen , die er bei jeder neuen Mishandlung
wiederholte , und den in Rom residirenven
Ministern der fremden Mächte mittheilen ließ.
Als endlich Napoleon die Stadl Rom selbst
mit dem übrigen Gebiete drS Kirchenstaats
dem französischen Reiche «inverleibte , erließ
Se . Heiligkeit den roten Inn . 1809 nachste¬
hende Proklamation , auf welche den folgen¬
den Tag ein Breve erschien , welches den
Kirchenbann über Napoleon ansspricht.

Proklamation des heiligen Vaters.

Dom toten Juny 1809.

pius der Siebente , Papst.

.. Sie sind endlich in Erfüllung gekommen
die heimtückischen Anschläge der Feinde des
päpstlichen Stuhl - l Nach einem gewaltsamen
und ungerechten Ueberfall des schönsten und

beträchtlichsten TheilS unserer Lander , sehen
Wir un - , unter nichtswürdigem Vorwände»
und mit der größten Ungerechtigkeit , unserer
weltlichen Souveränität , mit welcher unsere
geistliche Unabhängigkeit enge verbunden ist,
beraubt . Doch mitten in dieser unmenschli-
chen Verfolgung sind Wir durch den Gedan¬
ken getröstet und unterstützt , daß wir uns ei¬
nem so großen Unglücke durch keine Beleidi¬

gung gegen den Kaiser der Franzosen noch
egen Frankreich , welches immer der Gegen-
and unserer zärtlichen und väterlichen Sorg¬

falt war , ausgesetzt haben , sondern blo«
weil Wir unsere Pflichten und unser Gewis.
fett nicht verletzen wollten.

Wenn es keinem , der sich zur katholischen
Religion bekennt , erlaubt ist den Menschen
£u gefallen , indem er Goir mißfällt , um
wieviel weniger muß solches demjenigen er,

kaubt seyn , der das Oberhaupt dieser Reli¬
gion , und dem die Sorge sie zu lehren anf-
erlegt ist ? Uebrigens gegen die Kirche ver,
pflichtet , unfern Nachfolgern unsere Rechte
ganz und unversehrt zu hinterlaffen , prote-
stiren Wir gegen diese neue uns gewaltsame
Beraubung , und erklären dieseBesitzneh i . ung,
welche so eben von allen unfern Ländern ge¬
macht worden , für ungültig . Wir verwerfen
mit dem festesten und unerschütterlichsten Ent¬
schluß die Renken un-d Gehalte aller Art,
welche der Kaiser der Franzosen UnS und
den Mitgliedern unsers Kollegiums zu ma¬
chen vorgiebt . Wir würden Uns im Ange¬
sicht der Kirche mit Schande bedecken , wenn
wir einwilligten , unfern Unterhalt von oen
Händen des unrechtmäßigen Besitzers unserer
Länder zu beziehen . Wir ergeben Uns in di«
göttliche Vorsicht und in di« Frömmigkeit
der Gläubigen ; zufrieden , auf diese Art in
der Mittelmäßigkeit die niühevvlle Laufbahn
unstrer Tage zu beschließen Wir beten in
vollkommener Demuth die undurchdringlichen
Beringungen Gottes an ; Wir rufen seine
göttliche Barmherzigkeit über ur ^ r getreuen
Unterthanen an , welche immer ^ Freude
und unsere Krone seyn werden ; und nachdem
Wir bet diesen Umständen alles gethan haben
was unsere Pflicht erforderte , so ermahnen
Wir diese nämlichen Unterthanen , die Reli¬
gion und den Glauben rein zu erhalten , und
sich mit Uns zu vereinigen , um durch unser
Seufzen zwischen dem Vorhof und dem Altar
den höchsten Vater des Licht- zu beschwören,
daß er geruhen möge die verkehrten Anschläge
derer zu verändern , welche unsere Verfolger
leiten.

Gegeben in unser « apostolischen Pallaste
des Quirinals , den roten Juny 1809 . "

PiuS VH . Papst.

Zwei Tage darauf sprach Se . Heiligkeit den
Kirchenbann über Napoleon auS , und über
seine Anhänger , Begünstiger und Räthe.

Die Folgen dieses hrldenmüthigen Schritt-
Sr . Heil , waren leicht vvrauSzusthen : der
ehrwürdige PiuS der Siebente wurde , nach
dem Beispiele seines würdigen Vorgängers,
Pius des Sechsten , auS seinem Pallaste ge¬
rissen , weggeführt , und nachdem er lange in
Savonna als Gefangener bewacht worden
war , und keine Mishandlungen den edel « ,
hochherzigen Greis hatten erschüttern können,
warb er zuletzt » ach Frankreich adgeführt.



Als N -rpoleon nach den schrecklichen Un¬
fällen des Feloszugs von Moak .ru , und bti
der großen Ummriedenheit , welche das sran«
zösische Volk über die Ungeheuern Lasten im
Stillen nährte , die man ihm auförirdete,
es für rathsam hielt , wenigstens den Schein
einer Versöhnung mit dem päpstlichen Stuhle
zn bewirken , bewog er den heil . Vater vurch
List und falsche Versprechungen zn jenem Kon¬
kordat von Fontainebleau , oas voriges Jahr
in diesen Kalender eingerückt worden ist , wel¬
ches aber ohne Wirkung blieb . Noch hangt
über dieser Begebenheit , und dem was kurz
darauf erfolgt ist , ein tiefer Schleier ; was
aber davon zu halten sry , laßt sich aus den
merkwürdigen Worten des heil . Vaters ver-
nmthcn . die er gerade ein Jahr später in
eben dem Fontainebleau aussprach , als Herr
von Beaum out , Bischof von Placenz , welchen
Napoleon zum Erzbischof von BourgeS er¬

nannt hatte , von der Negierung zu ihm ge¬
schickt worden war , um ihn zu einem Ver¬
gleich zu bewegen . Diese Bemühung blieb
fruchtlos wie alle vorigen . „ Herr Bischof,
antwortete der Papst , Gott kennt die Thrä»
nen , welche ich über das vorgebliche Konkor¬
dat , welches ich das Unglück hatte anzuneh.
men , vergossen habe ; ich werde den Schmerz
darüber mir ins Grab nehmen : dieß ist «in
sicherer Bürge , daß ich nicht zum zwei¬
tenmal hintergangen werde . "

Der Papst wurde hierauf , unter Bedeckung
eines Obersten , von Fontainebleau wieder
weggeführt , und gegen Orleans gebracht.
Man ließ ihn unter dem Namen eines Bi¬
schofs von Jmola reisen.

Aber der Sturz des Tyrannen und das Ende
dieser langen Verfolgung war nicht mehr ferne.
Wir haben dieselbe in der Uebersicht der merk¬
würdigsten Begebenheiten schon erzählt.

Nachricht.
Äb :r « *>* >» , gerne von den so sehr interessanten Welt . Begebenheiten , die fich bis zu der

Tbronentsttzung Buonaparte 's zugetrazen haben , etwas mehr eingerückt ; aber der Raum
uns der Plan diests Kalenders erlaubte es nicht . Nicht alle^ Lcser desselben würden bcfrie.
digt worden ftyn , wenn wir ihn ausschließlich mit Geichichte angefüllt hätten : man sucht
auch andere Aufsätze in einem hinkenden Boten , und Mancher würde gewiß ungerne die

seit seiner Entstehung darin eingeführte Mannigfaltigkeit vermissen.
Um aber doch den Landbewohnern , und überhaupt jenen unserer Gönner , die an den

öffentlichen Welt . Begebenheiten großen Anthcil nehmen , Genüge zu leisten , haben wir
neben dem Kalender noch einen Anhang im nämlichen Format und Druck herausgegeben,
der besonders verkauft wird , und worin Alles enthalten ist , was sich seit - « » - bis zur
Rückkehr der Bourbonen zugetragen hat , nämlich : den merkwürdigen und schauderhaften
Feldzug von Moskau , den fast nicht minder unglücklichen Feldzug nach Sachsen im Jahr
i8,3 , und endlich jenen der Murten nach Paris sammt seinen ewig denkwürdigen Folgen.
Was also in drei bis vier besondern Schriften enthalten ist , das finden unsere Leser , um
einen geringen Preis , in diesem Anhanae vereint.

Aber so wohlfeil wie der Kalender feiöst kann jedoch dieser Anhang , aus folgenden
Gründen , nich : gegeben werden : der Kalender , dessen großer Abgang , in beiläufig be.

stimmter Anzahl , aus der Erfahrung vorbercchnet ist , wird in verhältnißmäßiger Anzahl
gedruckt ; der Anhang aber , dessen Abnahme man unmöglich vorausschen kann , mußte
in weil geringerer Anzahl aufgelegt werde » ; doch ist der Preis so genau nach den Kosten
bestimmt , daß er allenthalben , wo der Kalender verkauft wird , um 5o Cent , zu haben ist.
Um diesen Breis würde man nicht die geringste jener Schriften sich anschaffeu können,
welche zur Verfassung desselben zu Rathe gezogen worden find.

Bei dem Verleger dieses Kalenders ist auch eine Schrift erschienen , unter dem Titel:
Geschichte des achtzehnten Brümärs und Buonaparte

's . Diese interessante Schrift
stellt die Ränke dar , welche Buonaparte angewandt hat , um sich zum ersten Konsul auf-
zuschwingen , erzählt dessen Jugendgeschichte , und giebt Aufschlüsse über seinen Zug nach
Egvvtcn , die bisher wenig oder gar nicht bekannt waren . Sie wird , zu Gunsten der Gönner
« nftrs Kalenders , denjenigen , welche auch den Anhang kaufen , zu 60 Cent , erlassen.



Mannigfaltige Erzählungen

Rose Mahot,

die edle Menschen - Retterin.

d ^ ose Mahot , dieSchifserin von Grand«
ville genannt , ein Mädchen von 24 Jahren,

wagte es mit eigener Lebensgefahr das Leben

eines Menschen zu retten . — Sie war die Toch.
ter eines im Dienste des unglücklichen Königs
von Frankreich , Ludwigs XVI , gestorbenen
Matrosen . Um ihre alte zweiund ffedenzigiahrige
kränkliche Mutter zu ernähren , trieb sie das

Gewerbe ihres Vaters . Das Steuerruder in

den Händen eines Mädchens zu sehen , war

etwas Ungewöhnliches . Sie fuhr täglich mit

ihrem Kahne vom Ufer dis zum Damme des

M - erhafens , und von da dis zum Ufer . Sie

führte sich übrigens ehrbar auf . Auf einer ih.

rer Fahrten ( cs war im Wintermonat >780)
schwoll das Meer hoch auf und wurde stürmisch.
Sie nahm auf demselben einen Menschen ge.
wahr , welcher schon in den Wellen mit dem

Tode rang . Von fünfzehn Mannspersonen,
die sich im kleinen Schifft befanden , war kein

einziger Willens diesem Unglücklichen zu helfen.

Sogar widersitzten sie sich dem großmüchigen
Entschluffe t fret Schifferin , die , über ihre
schändliche s ^ veir aufgebracht , dessen Ret.

tung beschloh , ihnen Stillschweigen gebot,
und ihnen befahl , sich gar nicht zu bewegen.
Sie wollte selbst nicht ins Wasser springen,
weil sie befürchtete , daß in dieser Zeit ihr Kahn
dem Winde und den Wellen preisgegcben würde,
allein sie näherte sich dem Verunglückten , und

sie wußte so geschickt das Steuerruder zu len.
kcn , daß sie ihn ergriff und aus dem Meere zog.
Es war ein Soldat , NamenS Ludw . Jeannet,
vom Regiment Berwick , welcher , indem er

sich baden wollte , vom heftigen Ungewittcr und

Platzregen überrascht worden war . Rose Ma.

Hot hatte sich vorher , wenn ihr dieser Versuch
der Rettung misglückt wäre , fest entschlossen,
sich ihm nach ins Wasser zu stürzen , weil sie
bemerkt hatte , daß dieser Halbtodte seine letzte
Kraft angestrengt hatte , um sich auf die Wel¬
len zu schwingen , und sich oberhalb des Was¬
sers zu halten . Sie brachte rhn im Kahn bald

« ns Land , und die Hilfe , die man ihm leistete,

rief ihn bald lvicder ins Leben zurück . — Dieser

Mensch,war von gleichem Alter wie seine

Wohlthärerin , groß und wohlgebildet , und

seines Handwerks ein geschickter Schreiner.

Röschen Mahot hatte vorher ihn noch nie

gesehen . Sobald er erfuhr , daß sie ihn gerettet

habe , wollte er seine Retterin kennen lernen,

und ihr seinen Dank abstatten . Dieses Dank,

gefübl gienq bei ihm , der in der wiederfayrnen

Rettung alles Edle las , bald in Liebe über;

denn Röschen Mahot war auch zugleich

schön . Er erklärte ihr feine Neigung und fti.

nen Entschluß , sie zu heiraryen . Röschen

schien ihn wieder zu lieben . Jener suchte bei

seinen Offizieren um die Genehmigung zu hei.

rathen nach , und erhielt dieselbe Nun machte

er seiner Braut den förmlichen Antrag ; allein

sie schlug jetzt seine Hand aus . „ Sie könne,

sagte sie , ihn deshalb , wenn sie ihn gleich liebe,

nicht heirathcn , weil er als S »ldat oft eine

andere Garnison erhielte , und sie sich dann zu

weit von ihrer alten Mutter entfernen müsse,

die sie nicht verlassen wolle . Wenn er aber fti.

nen Abschied erhalten könnte , wolle sie ihn mit

Vergnügen zum Manne erwählen , weil dann

ihre unglückliche Mutter zu einem Sohn ge.

langte . " Sie selbst gierig zu den Oisizieren,

bat um seinen Abschied , und verlangte sogar

denselben als eine Schuld . , , Ludw . Jean net,

sagte sie zu ihnen , war für das Regiment lobt!

ich habe ihn gerettet .' er ist mein ! er gehört

mir l ” Dies war richtig ; denn ohne ihre Bei,

Hilfe hatte das Meer ihn verschlungen . Nach

dem Eroberungsrechte war er auch ihr Eigen,

thum . Aber man setzte ihrem Gesuche wichtige

Einwendungen entgegen , und fie erhielt seinen

Abschied nicht . Sofort verbot sie ihrem Bräu,

tigam ihre Hütte , zu betreten , und untersagte

cs ihm auch , sie in einem andern Häuft oder

bei ihren Verwandten aufzusuchen . Weil wahre

Liebe bescheiden und ehrfurchtsvoll ist , gehorchte

Ludewig- Nur konnte er sich nicht enthalten

die ganze Zeit , die ihm die Beobachtung fti«

nes Dienstes übrig ließ , auf einem Felsen zuzu,

bringen , von welchem er den ganzen Meev,

Hafen übersehen konnte . Von hier aus blickte

er auf seine Geliebte hin , und sah wie sie ar.

beitete , und ihren Kahn vom Damme zum



Ufer und vom Ufer zum Damme hinsteucrte.
Der Intendant von Caen , ein von Natur
weichgeschaffncr , großmüthig denkender Mann,
erfuhr durch einen Brief , worin man ihm die¬
sen Vorfall erzählte , diese Geschichte und die
Lage ver Sachen , und wurde dadurch in Feuer
gesetzt. Er selbst reiste nach Grandviüe . Ueber
alles , was das Gcwcrbe , die Aufführung und
edle That der Rose MaHot betraf , stellte er
Pie genaueste Nachforschung an , und er fand
alles , was man ihm geschrieben hatte , genau
bestätigt . Nun legte er zu Ieannet 'S Los.
kaufung 400 Livres in die Regrmentskasse.
Dieser eilte nun auf den Flügeln der Liebe zu
seiner Braur , und jetzt war sie willig , sich
mit ihm zu verbinden . Röschens Thal und
Ieannet 'S thätige Dankoarkeit , die sich auf
den lobenswürdige » Entschluß gründete , eine
so edle Seele stin nennen zu dürfen , verbrei.
tete sich bald durch ganz Frankreich . Der Prinz
von Montbarry ließ dem I 'eannet unent.
geldlich seinen Abschied ausfcrtigen , und ihm
die vom Intendanten zu Caen an das Regi¬
ment gezahlte 400 Livres zmückgeben . Der
König selbst befahl dem General . Dircktorium
der Finanzen der Rose 1 * 00 Livres auszu.
zahlen , wozu sie ein Billet in Form einer Lot.
lerie erhielt . Der Stadt bewilligte man 200
Livres beizufügen . Der Stadtmagistrat und
die Offiziere des Regiments Berwiek wohnten
der Hochzeit selbst bei . Der Maire von Grand,
ville führte fle zum Altar , und der zweite Obrist
des Regiments begleitete sie nach Hause . Es
war ein wahres , zur Zufriedenheit des Publi.
kums gefeiertes Freudenfest . Jener so reich¬
lich erhaltenen Aussteuer ungeachtet , verlor
Röschen die Einfalt ihrer Sitten nicht.
Sie war eben so tugendhaft und vernünftig,
als fle schön und herzhaft war . Ihre Tugend
und ihr Muth wurden rreflich anerkannt und
belohnt ; sie verdiente di s aber auch , denn
Menschenliebe war mit kindlicher Liebe , und
Liebe mit Edelsinn immer bei Röschen ver.
Hunden.

6 > ie fuhr auch als Frau fort eine Schif.
ferin zu seyn , und ibr Mann trieb mit Eifer
das Tifchlermetier . Dadurch konnten sie sich
nun Beide hinlänglich ernähren , und wie es
Röschen sehnlichst wünschte , auch ihrer al.
ten Mutter durch Unterhalt und Verpflegung
ihren edeln Kindessinn beweist « .

Sollten nicht die in einer solchen Ehe er.
zeugten Kinder auch edeldenkende Menschen
geworden seyn?

Der redliche Streit.
Die schöne That der Rose Mahot wird

zwar Bewunderung aber doch kein Erstaunen
erregen ; denn unter meinen Lesern und Lese»
rinnen ist gewiß mancher oder manche , die in
ähnlichen Fällen eben so gehandelt haben würde.
Aber ohne denselben zu nahe zu treten , darf
ich zweifeln , ob man viele unter ihnen , und
überhaupt unter den jetzigen Bewohnern Eu.
ropa

's antreffen würde , die so gewissenhaft
und uneigennützig handelten wie die Haupt.
Personen folgenocr Geschichte . Man wird viel¬
leicht glauben , der hinkende Bote erzähle ein
Märchen aus dem Monde : denn Eigennutz
und Habsucht sind , leider ! der Hauplkaraktcr.
zug jetziger Zeiten , und daran ist die nun ge¬
endigte Revolution nicht wenig Schuld . —
Diese Geschichte ist aber den - ssten September
1774 . wirklich geschehen , und wurde zu jener
Ze »t von einem vornehmen Mann , der die
Rolle des Schiedsrichters dabei gespielt hatte,
niit folgenden Woten niedergeschrieben:

„ Vor einigen Wochen kam eine betagte
Bauers,rau zu mir , begleitet von ihrem zwei,
ten Manne und einem in erster Ehe gezeugten
Knaben von zwölf Jahren . Ihr folgte ein al.
ter ehrwürdiger Greis , und sie hauen noch
zwei Zeugen aus dem nächsten Dorfe mitge¬
bracht , d,e in ihren lemenen Kitteln ein recht
feierliches und vielbedeutendes Gesicht machten,
ob fle gleich nicht wußten , wiegen sie zuge,
gen waren.

Die Frau redete zuerst , und sagte : „ Wir
haben gehört , daß sie ein Herr sind , der die
schlechten Bauersleute gütig anhört , und gern
vergleicht . Wir sind deswegen aus der Nach,
barschaft hierhergekommen , und bitten Sie,
uns auseinander zu setzen . Es find schon ei.
nige Jahre , daß ich mit diesem alten Manne
über eine beträchtliche Schuldfvrderung einen
Streit habe , den wir beiderseils nicht gern zu
einem förmlichen Prozesse möchten kommen
lassen . " Sie schwieg.

Ich habe immer einen befondern Beruf em.
pfunden , den armen Bauern in ihren Hän.
dcln und Nöthen mit Rath und That beizu.
stehen , und ihre herzlichen Danksagungen und
Segenswünsche haben mich reichlich beloh it.

Die Frau , die mich so schmeichelhaft anre.
bete , hatte in ihrem Gesichte einen Ausdruck
von ernster Empfindung » und mehr Anstand
io ihrem Betragen , als man von ihrrsglrichen
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zu erwarten pflegt ; und ihr Gegner stand mit

seinen schneeweißen Haaren so ruhig da , so
voll seines guten Gewissens , daß ein jeder
Richter auf fern bloßes Ansehen geschworen
hätte : er habe Recht.

Ich besann mich also nicht lange , das an.

getragene Amt eines Schiedssreundes bei die.

sen guten Leuten anzunehmen , und fragte um

die Lage der Sache.
„ Mein erster Mann ist vor sieben Jahren

gestorben , sagte sie , und hat über zwanzig
Jahre mit diesem meinem Gegner in ecuer so

vertraulichen Freundschaft gelebt , daß bas

Vermögen des einen dem andern allezeit zu
Diensten stand . Da mein Mann aber arm,
und dieser wohlhabend gewesen , io ist natür.

licverweise der erste dem lctzcern vor und nach
vieles schuldig geworden . Jetzt haben meine

Umstände sich gebessert , und ich hätte schon

lange die Schuld abgetragen , allein der Alte
will fein Aufzeichnungsbuch nicht offen legen,
woraus sie bestimmt werden könnte , und be.

stehet darauf : ich sollte nach meinem Gewis,
sen ihm bezahlen was ich für recht hielt ; aber

lieber gäb ' ich mein ganzes Vermögen auf
einmal , als daß ich eine so schwere Verant.

wortung mir zuzöze , und das Kind hrer in

der Ungewißheit ließe , ob sein ehrlicder Vater
im Grabe ruhen könne oder nicht ? ” — Der
Knabe hatte seine Mutter , so lang sie geredet,
starr angesehen , und fieng nnn an zu weinen.
Wre sehr mich diese Thränen gefreut , kann

ich nicht beschreiben . Was für eine glückliche

Erziehung ! dacht
' ich. Wärest du eines Großen

Sohn geboren , du hättest vielleicht in deinem

ganzen Leben keinen einzigen so guten Unter,

rlcht erkaufen können.
Der gegenwärtige zweite Mann der Klä.

gerin gab ihr auch seinen Beifall , und sagte:
Frau ! mache diesem Handel ein Ende,

und gieb , wenn es nothig ist , einen Theil
meines Vermögens noch zu dem deinigen her¬
aus : man kann ja sein Brod nicht ruhig essen,
wenn man so etwas auf dem Herzen hat . "

Run war die Reihe an den Alten gekommen,
sich zu vertheidigen , und er that es mit solcher
Würde und Bescheidenheit , baß er sich meine

ganze Hochachtung erwarb.
„ Es ist wahr , versetzte er , daß ich von

Kindheit an mit dem ersten Manne dieser gu«
ten Frau als mit meinem besten Freunde qe-
lcbt habe . Zwiüingsbrüder können sich nicht

mehr lieben als wir unS geliebt haben . Wär'

er noch am Leben , wir würden gewiß um un.

serer Berechnung wissen nicht so viele Worte
verlieren . Es ist auch wahr , daß er mir einiges
Geld schuldig geworden , weil unirre beioer-

ftikrgen Umstände es nöthig machten , - aß ich

ihm u »ld er nicht mir liehe . Was er von mir

nach und nach empfangen hat , beläuft sich

auf mehr als ein hundert Thaler , wenn ich
meinem Aufzeichnungsbuch trauen darf ; was

ich hingegen von ihm empfange » , das habe
ich nicht ausgeschrieben , und es mag doch viel

seyn , denn ich erinnere mich unter anderem,

daß , ats ich vor ungefähr zwanzig Jahren
durch die Seuche mein Hornvieh verlor , mein

verstorbener Freunb mir von seinen drei ein.

zigen Kühen die zwei besten zubrachte , und

noch dazu seinen Vorrath an Butter mit mir

theilte , ohne einige Vergeltung dafür anneh.
men zu wollen , der vielen Arbeiten und Rci.

sen , die er für mich gethan hat , ungeachtet.
Dieses alles muß meine Gegnerin mir anrech,
nen , ehe ich meine Forderung gelten machen
kann , und hierin bestehet unser ganzer Streit .

"

Die Frau bestand darauf , „ daß dergleichen
Freundschaftsdienste , die sich Nachbarn zu lei¬

sten pflegten , gegen einander aufgiengen , und

setzte hinzu , daß ihr Mann nichts ordentlich

aufgeschrieben hatte , Ke wüßte nur , daß er

mit Kreide auf eine Schreibtafel verzeichnet
hätte , wieviel er an baarcm Gelde von seinem

Freunde geliehen habe . "

Diese Tafel hatte sie nun sieben Jahre lang

sorgfältig aufgehoben , und legte sie mir jetzt
vor , um gegen sich selbst den Beweis zu führen.
Sie war mit einer Reihe von römischen Zah¬
len beschrieben , die kaum leserlich waren , und

aus denen man sonst nichts als die einfalisvoll«

Aufrichtigkeit dieser guten Leute abnchmen
konnte.

Ich fragte den Alcen , ob er sein Aufzelck.

nungsbuch beschwören könnte ? ,, Beschwören,
erwiedertr er , das sollt ' ich nur thuu , sagte
mir neulich ei» Rcchtsgclchrter , bei dem ich

mich Raths erbvlrn wollte , dann müßte mir

dir ganze Summe bezahlt werden . Aber das

können Sie mir doch nicht rathcn , mein Herr!
Sie wissen ja wohl , daß die gemeinen Bauers,
leute cs mit ihren Annotalionsbüchern nicht so

genau nehmen als die Kaufleute und Gelehrten.
Ich habe in meinem Leben noch keinen Eid ge.
schworen , und der erste sollte mich hart ankom,

men . Es sind ohnehin verschiedene Posten in

meinem Buche , für deren Richtigkeit ich nicht
stehen wollte . Entscheiden Sie also nicht nach
der Strenge der Gesetz« , sondrrn nach der



Billtgkcii ; und vergessen Sie nicht , daß mein
Schuldner mein Freund gewesen , und ich eher
« was verlieren kann als der unmündigeKnabe
da und seine ehrliche Mutter . " „ Ja , mein
Herr ! wiederholte die Frau , entscheiden Sie
nur ; wir wollen es auf Sie ankommen lassen,
und ich werde bezahlen , was Sie immer für
bülig halten ; denn mir sind die Worte meines
verstorbenen Mannes noch gegenwärtig , als
er mir auf dem Todlbette befal) l , mit seinem
Freunde zu rechnen , und denselben auf sein
Wort zu befriedigen. "

Sie denken wohl , mein Freund , daß es
nicht viel Mühe gekostet habe , diese edeln
Streitenden zu vergleichen.

Die alte Schiefertafel wurde mit dem Auf,
-eichnungsbuch gegen einander gehalten : die
Posten , welche hier und dort überein kamen,
wurden für richtig erkannt , die andern durch
einen Bauschhandel geschlichtet.

Die Frau und der Alte umarmten stch herz¬
lich . Die Zeugen standen voll Verehrung mit
offenem Munde da , und nun gicngen sie alle
mit dem Alten , der fle in seine Heimath ein.
lud , wo eben des andern Tages die Kirchweihe
einfiel , um sich miteinander recht lustig zu ma¬
chen , und , wie sie sagten , auf meine Gesund,
heit zu trinken.

Ich aber genieße noch jetzt der Wollust , so
schöne Seelen gekannt zu haben , und mit ih,
nen in einiger Verbindung gestanden zu seyn.

Schtimm und auch nicht schlimm.

Zwei Freunde , die einander lange nicht ge¬
sehen halten , begegneten sich von Ungefähr.
Wie befindest du dich ? fragte der Eine. —
N 'cht allzuwohl , antwortete der Andere ; ich
habe mich , seitdem ich dich nicht gesehen,
verhcirathet. — Nun , das ist ja gut . —
Nicht so sehr ; denn ich habe eine schlimme
Frau bekommen. — Desto böser . — Nicht
so bös als du denkst ; denn ihr Heirathsgut
bestand in zehntausend Thaler . — Ei nun
das tröstet . — So sehr eben nicht ; denn ich
habe für diese Summe Schaafe gekauft,
welche alle am Schwindel gestorben sind . —
Das ist in der Thal ein schlimmer Zufall ! —
So gar schliinm doch nicht ; denn ich habe
aus ihren Fellen mehr gelöst als die Schaafe
mich kosteten . — Auf diese Weise ist ja dein
Schaden ersetzt worden . — Nicht so wie du
denkst ; denn mein Haus in welchem ich das

Geld hatte , ist von den Flammen verzehrt
worden . — O .' das ist ein großes Unglück. —
So gar groß auch nicht ; denn meine Frau
ist zugleich mit dem Hause verbrannt.

Der lächerlich ausgefallene Mord«
Anschlag.

In einem kleinen Städtchen in Deutschland
lebten zweiEheleute in beständigem Hauskricge.
Man hatte zwar schon einigemal Versuche ge.
macht Frieden zwischen ihnen zu st -ften ; sie
brachten aber immer nur Waffensullsiände zu.
wege von ganz kurzer Dauer , woraus gewöhn¬
lich der Krieg nur desto heftiger wieder aus.
brach . Die Frau hatte fünferlet Beschwerden,
denen nicht leicht abzuyelfen war : erstlich war
ihr der Mann zu alt ; zweitens zu ge -tzig ; drit¬
tens zu hcllschcnd ; vlerrens wollte er sich nicht
unter den Pantoffel fügen ; fünftens hatte er
eia gar zu zähes Leven , und dsis war noch
das Schlimmste : denn sie hatte sich einen jun.
gen hübschen Menschen auscrkohren , dem sie
die Ehre zugedacht halte , ihn zu ihrem zwei,
tcn Gemahl zu machen . Um also zu ihrem
Zweck zu gelangen , entschloß sie sich , dem
Schicksal nachzuhelfcn , und ihren überläsiigen
Mann ein bischen vor der Zeit aus der Welt
zu schaffen . Nun laßt uns sehen wie klug sie
cs an stellte.

Sie war ein großes , mit Mannskraft be¬
gabtes Weib , und hätte es mit ihrem Mann
auf Schuß , Hieb oder Stich aufnehmen kön«
nen ; aber dies machte zu viel Aufsehen. Gift
sollte also das Werkzeug ftyn. Sic gicng da¬
her eines Tages , als sie alles recht überlegt
hatte wie sie cs anstelle» wolle , und kurz zu,
vor wieder ein hitziges Scharmützel zwischen
ihnen vorgefallen war , in die Apotheke , und
forderte Rattengift . Der Provisor , an nichts
Arges denkcno , giebt ihr welches. Darüber
kommt aber der Apotheker selbst dazu. Da er
die Frau gut kannte , und wußte in was für
einer bösen Ehe sie lebte , so trug er Bedenken ,
ihr das Gift zu lassen . Geradezu es zuruck-
fordern wollte er nickt , und sucht: also durch
List es wieder an sich zu brinaen , daß sie,da.
bei nichts merken sollre . Sind es Mäuse
oder Ratten die sie vertreiben will ? " fragte
er als sie eben fortgehen wollte . „ Rallen!
Ratten ! erwiedcrre die Frau lebhaft , und zwar
so groß wie Katzen , sie zehren uns sonst noch
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„ Da ist das Gift , das ihr der Pro.
v ' sor gegeben hat , zu schwach ; ich will ihr
stackeres geben ,

” sagte der Apotheker . Mit
diesen Worten nahm er das Gift zurück , und
gab ihr ein unschädliches Pulver . Nun ließ er
geschwind dem Manu heimlich lagen was vor.
gefallen war.

Gleich den folgenden Tag schritt die Frau
zu Werke , und schüttete das vermeinte Gift
in die Suppe . See wollte , wie leicht zu ver.
mulhen ist , nicht mitesscn , und gab zur Aus.
rede , sie habe vor einer Stunde einen Butter,
fladen gegessen , und dieser habe ihr den Appetit
genommen . Der gewarnte Mann merkte aber
gleich die Ursache , und aß mit Fleiß die Sup¬
penschüssel rein aus . Bald darauf klagte er
über Schmerzen in den Einge -veiden ; er ver«
zog das Gesicht , bekam Zuckungen , kurz er
spielte die Rolle des Vergifteten so natürlich
als möglich ; er ficng endlich ar> zu röcheln,
streckte sich in seinem Sessel , und sank zu¬
sammen . So wie die Frau merkte , ihr Mann
fty todt , eilte sie hinauf in die Schlafkammer,
dort war im Boden ein viereckigtcs Loch an.
gebracht mit einem Schieber , um im Winter
die Wärme von der untern Stube in die
Kammer einzulassen ; dieses Loch befand sich
gerade über dem Sitze , den der Mann ge¬
wöhnlich am Tische hatte . Die Frau ließ jetzt
das eine Ende eines Strickes durch dasselbe
herunter , gieng dann hinab und knüpfte es ih.
rem immer sich todlstcllenden Manne um den
Hals . Als dies geschehen war , eilte sie wieder
hinauf , um den Leichnam in die Höhe zu
ziehen . Aber indessen war der Mann aufgc.
svrunqen : den Strick vom Halte zu lösen,
den großen Armsessel herbeiznrücken und den.
selben an das Seil zu knüpfen , war das Werk
einer Minute . Nun setzte er sich ruhig in eine
Ecke des Zimmers , das Ende abzuwarten.
Bald sieng man an oben am Seile hinauf zu
ziehen , und zog so lange bis der Sessel ei¬
nige Schuhe hoch über dem Boden am Seile
schwebte . Jetzt siena die Frau ein Zettrrgeschrei
an , rief dre Nachbarn zusammen um Hilfe,
ihr Mann habe sich erhenkt . Alles läuft her.
bei , stürmt zum Hause herein , reißt die Sin.
benlhüre auf und — man male sich das Er.
staunen dieser Leute und die Bestürzung der
Frau , als sie den Großvater,Scssel statt dem
Mann an dem Seile hängen , und diesen mit
grimmigem Gelächter ihnen entgegenkommen
sahen . ( Siehe die vorstehende Vorstellung . )
Die Frau sank vor Schrecken in Ohnmacht.

Als die Umstehenden den ganze » Verlauf der
Sache vom Manne vernommen hatten , schien
ihnen diese Geschichte so po,sittlich , daß sie
alle in ein lautes Gelächter darüber ausbrachen.
Ader die Obrigkeit verstund keinen Spas ; sic
nahm die Sache gar übel auf , machte der
Frau den Prozeß , und ließ sie auf Zeitlebens
in 's Zuchthaus sperren . Und dies war , denke
ich , immer noch gnädig genug.

Die fatalen Pantoffeln.
Abu . Kaftm , ein reicher Kaufmann zu Bag.

dad , halte es unter allen Einwohnern dieser
Stadt in der Sparsamkeit am weitesten ge»
bracht . Seine ganze Kleidung legte davon ei.
nen Beweis ab . Vorzüglich aber verdienten
seine Pantoffeln , woran die Sohlen mit großen
Nägeln befestiget , und das Oberleder aus vre«
len Stücken zusammengesetzt war , bewundert
zu werden . Sie waren durch ihre Schwere
zum Sprichwort der ganzen Stadt geworden,
so daß ein jeder , wenn er tint recht schwere
und plumpe Sache beschreiben wollte , gewiß
sagte , sie fty so schwer als die Pantoffeln des
Kaftm . Kasem Halle einst einen glücklichen
Hanbel gemacht ; anstatt daß aber sonst in
solchen Fällen die arabischen Kaufleute ein
Gastmahl zu geben pflegten , so begnügte er
sich mit dem Aufwande ins Bad zu gehen,
wohin er lange nicht gekommen war . Als er
sich auskleidete , kam einer von seinen Bekann-
tcn , der sich über die alten Pantoffeln lustig
machte , und ihm rieth , doch endlich ein paar
andere zu kaufen , da sie schon so lange das
Gespräch der ganzen Stadt gewesen wären.
Kaftm vertheidigte sich so gut er konnte , und
meinte , sie wären doch noch so ziemlich brauch¬
bar . Sein Freund gicng nun fort , um ihm
Zeit zu lassen sich m die Bavekammer zu be¬
geben . Nach seiucr Rückkehr aus derselben
suchte Kaftm seine Pantoffeln vergebens , fand
an deren Stelle ein paar neue , die er für ein
Geschenk desjenigen hielt , der ihn vorher mit
den alten so aufgezogen halte , und eilte ver«
gnügt damit nach Haust . Aber noch an eben
dem Tage wurde er als rin Dieb aus seinem
Hause abgeholt : die neuen Pantoffcla gehör¬
ten dem Kadi von Bagdad , der nach rem
Kaftm ins Bad gekommen war , und beim
Wiederau kleiden dessen alte Pantoffeln anstatt
der seinigcn gefunden hatte . Ohne Gelb kömmt
man nicht aus den Händen der Gerechtigkeit,
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und Kasem erfuhr die Wahrheit dieses Satzes,
ohngeachtet der Bctheurung seiner Unschuld
mehr als jemand . Er war von dem Gerichte
kaum ru Hause gekommen , als er seine alten
Pantoffrln voll Verdruß in den vorbeiflreßenden
Fluß warf . Einige Fischer , die ihr Netz ein

paar Tage darauf in dieser Gegend auswarfen,
fanden beim Ausziehen anstatt eines großen
Fisches , den sie aus der Schwere vermuthet
hatten , diese Pantoffeln , deren Eigei .lhümer
ihnen , wie der ganzen Stadt , bekannt war.

Theils aus Verdruß über ihre fehlgeschtagene
Hoffnung , tveils weil das Netz an vielen Or.
len von den Nägeln zerrissen war , beredeten

sie sich , dieselbe dem Kasem durch die eben

offenstehenden Fenster hineinzuwerstn . Zum
Unglücke trafen sie eine Reihe von Rosenwas.
serflaschen , mit welchen Kasem vorher den glück¬
lichen Handel gemacht hatte , und wovon jetzt
keine einzige unbeschädigt blieb . Er fand diese
Verwüstung bald nachher , und war desto un.
tröstlicher darüber , da seine Pantoffeln die
Gelegenheit dazu waren . Er verwünschte sie
tausendmal , und verscharrte sie in einem Loche
seines Gartens . Ein Nachbar , welcher es sah,
verklagte thn beim Kadi , als habe er einen

Schatz vergraben . Der Kadi versäumte nicht,
ihn unter einem erdichteten Vorwände zu ei.
ncr neuen Geldbuße zu verurtheilen , so wie

sie den Umständen eines Mannes der Schätze
vergräbt , gemäß war . Nun hoffte Kasem seine
Panioffeln gewiß los zu werden , wenn er sie
ln eine Nicht weit von der Stadt entfernte
Wasserleitung würfe . Aber auch hier hörten
sic urcht auf ihm zum Schaden zu gereichen,
indem sie einen Ausgang der Wasserleitung
verstopften , wodurch das Abläufen des Wal.
fers verhindert wurde . Man untersuchte die

Ursache dieser Unordnung , und fandKafems
Pantoffftn , die ihrem Herrn ein neues Ge.
fangniß und eine dritte Geldstrafe zuzogen,
ihm aber übrigens zurückgegebrn wurden . Jetzt
wurden sie vcrurtheilt verbrannt zu werde » ;
jedoch um dieses möglich zu machen , mußte
Kasem sie erst trocknen . Er legte sie zu diesem
Ende auf bas platte Dach seines Haufts ,
aber auch da hörten sie nicht auf Unglück zu
stiften : des Nachbars Katze sah sie , und schlich
von dem Dache ihres Herrn zu ihnen herüber.
Indem sie nun mit dem einen spielte warf sie
thn herunter auf die Straße , wo er einer

schwängern Frau auf den Kopf fiel , der es
darüber unrichtig gieng , und deren Mann
vicht eher adließ , als bis dem Kasem von

neuem einenachdrücklicheGeldstrafe zuerkannt
wurde , die ihn dcr Armuth io nahe brachte,
daß er voll Verzweiflung die unglücklichen
Werkzeuge seines Verderbens zum Kadi brach,
te , und feierlich gegen alle Verantwortung,
der fle ihn künftig noch ansfttzrn könnten,
protcstirte.

Das weiße Nachtgespenst , welches seinm
Gegner vor die Stirne schlug.

In einem Dorfe bei Magdeburg war schon
einige Wochen die Rede gegangen , daß daselbst
dcr vor kurzem verstorbene Einwohner Meps
des Nachts umherspuke . Man gründete diese
Sache auf Erfahrungen , welche Mehrere,
denen er nächtlich erschienen war , gemacht zu
haben versicherten . Man setzte um so weniger
den geringsten Zweifel in diese Versicherung,
je allgemeiner dafür gehalten wurde , daß der
Geist des Verstorbenen , wegen des geführten
gottlosen Lebenswandels , im Tode kerne Ruhe
gefunden habe.

Freilich harte Meps io seinem Leben nicht
viel getaugt , und man wußte unter andern
beinahe mit Gewißheit , daß er in einer Klag,
sache vor Gericht einen falschen Eid geschwo.
ren hatte . Kein Wunder daher , daß man ihn
vlcht Einmal , sondern sehr oft , auf dem Krrch.
Hofe , unweit seiner Grabstätte , erblickte ; und
bald wollte , von der Zeit der Abenddämmerung
an bis zum neuen Morgen , Niemand mehr
über den Kirchhof gehen . Selbst der Nacht.
Wächter , der doch von Berufs wegen ein grö.
ßeres Recht hatte als jeder Andere , dcr Er.
schcinung zu Leibe zu gehen , und de» etwa,
nigen Geist zur Rede zu setzen , wagte es vcr«
schiedene Wochen hindurch gar nicht mehr sich
der verrufenen Gegend im Dorfe zu nähern.
Sem Nachtwächterberuf , meinte er , verpflichte
ihn nicht , es mit Verstorbenen und bösen Gei.
stern aufzunehmen , und ihnen verwegen die
Spitze zu bieten.

Eines Abends saßen verschiedene Einwohner
im Wtrthshause beisammen , und dcr Inhalt
ihrer Unterredung war , wie gewöhnlich , da-
verwünschte Spukedinq . Ehe man sich'« ver.
fah , kam Nachbar Barthel , ganz außer Athcm,
in die Stube hereingestürzt , sah aus wie eine
Leiche , und zitterte am ganzen Leibe . Auf Be.
fragen , was ihm widerfahren scy , gab er stot¬
ternd zu verstehen : „ der alte Meps stehe leib,
hastig rm Srerbchenidc an dcr Kkrchmauer ."



Die Bauern kreuzigten und segneten fich;
des Wirlhs Töchtern schauderte die Haut , und
sie rückten mit ihren Spinnrädern dichter zu.
sammen . „ Hab

' tch ' s nicht gesagt , Gevatter?
sprach der Eme zu dem Andern , tu hast mir
es immer nicht glauben wollen , nun hörst du,
daß es wahr ist . "

Ein auf der Reift begriffener Hallischer Stu.
denk , der hier übernachtete , und beim Ofen in
Ruhe fein Pfeifchen rauchte , hatte die lauten
Gespräche der Bauern bisher lächernd ange¬
hört , ohne eben Neigung und Beruf zu finden,
sich in dieselben einzumischen . Er wußte wohl,
daß ein so tief eingewurzeltes Vorurtheil , wie
der Glaube an Gespenster , bei gemeinen Leu¬
ten mit bloßen Vernunftgründen selten glück,
lich bestritten wird . Jetzt aber , wie der ein.

faltige Barthel kam , und ihn lüstern machte
dir Natur der Erscheinung an Ort und Stelle

zu prüfen : jetzt ließ er sich mit den Leuten in

ein Gespräch ein , und suchte fle , nach Maas¬

gabe ihrer Fassungskraft , von der Eitelkeit der
Gespensterfurchr , und von der Thorheit ihres
Wahngianbcns zu überzeugen.

Da er indessen bald merkte , daß er so gut
als in den Wind geredet hatte , und seine gute
Absicht hier in der Stube schwerlich je er¬
reichen werde , so fragte er die Anwesenden,
ob denn nicht wenigstens Ein beherzter Mann
unter ihnen wäre , der Lust hätte , mit ihm
nach der Kirchhosserscheinung zu gehen , und

sich daselbst durch den Augenschein zu über,

zeugen , daß der tobte Meps die Lebenden
nicht erschrecken könne , und daß die Erschei.
nung , so wie sie Barthel wahrgcnommen ha.
bcn wolle , unstreitig nichts als eine Wirkung
seiner von Furcht erhitzten Einbildungskraft
sey . Aber da war von Seiten der anwesenden
Bauern an kein Mitgehen , an keine Unterst ?,

chung zu denken . „ Sirach sagt , meinten sie,
was deines Amts nicht ist , da lasse deinen

Vorwitz . Darum mag Meps da an der Kirch.
mauer stehen so lange er -vcll ; wir wollen ihn
nicht beunruhigen , wenn er « ns nur in Ruhe
lassen wollte . "

Zum Glücke trat eben jetzt der Schmidt des
Dorfes herein , der lange Soldat gewesen war,
und fich im Felde etwas rechts versucht hatte.
Man erzählte ihm den Verlauf der Sache,
und setzte hinzu : „ der Herr da will das nicht
glauben ; er will hin zu dem Gespenste , und
meint , wir alle , oder doch wenigstens Einer
von uns möchte doch mit ihm gehen , aber
wir werden keine Narren feyn , und uns vhue

Noth in einen Streit mit bösen Geister « ein»
lassen . "

„ Ihm aber , Meister Schmidt , seh' ich es
an , sagte der Fremde , Er begleitet mich ; Er
sieht mir aus wie ein Mann , dem das Herz
an der rechten Stelle sitzt . "

Das half ! Ohnehin wußte der ehemalige
Schnurrbart , der im Getümmel mancher mil¬
gemachten Schlacht seine Schuldigkeit getha«
hatte , nichts von kindischer Furcht , und konnte
unmöglich zugcben , daß ihn ein zwanzigjäh¬
riger Student an Herzhaftigkeit überträfe.

Der Student war hoch erfreut , an dem
Schmidt einen Mann gefunden zu haben , der
den übrigen feigen Memmen nicht glich ; und
beinerkte mit Vergnügen , daß die Herzhaftig¬
keit unter '

gewissen Umständen so gut als die
Feigherzigkeit ansteckend ist . Denn kaum hatte
der Schmidt in einem festen Tone erklärt,
daß er den braven Studenten in jedem Falle
zur Untersuchung dessen , was Barchel gc>eben
haben wollte , begleiten werde : so gesellten sich
ihm noch einige junge Bursche zu , und woü.
tcn das Wagestück ebenfalls mit bestehen.

Der Streut legte vor Freude darüber zwei
Thaler zum freien Trunk für diese Beherzten
in die Hände des Wirlhs nieder . Man rüstere
sich nun eiligst mit tüchtigen Prügeln zum
Marsche nach dem Kirchhofe . Zwar meinten
die Töchter des Wirths , cs sey doch Schade
um ihr junges Leben , und dle zurückbleibendcn
Bauern selbst brummten kopfschüttelnd , der
Glaube würde ihnen wohl in die Hand kom¬
men ; allein der Zug der Abcnthcurer gieng
dennoch vor sich , und der Student erwicderte
spöttisch lächelnd : auch tch denke , ich will
den Geist rn die Hand bekommen , und dann

sollt ihr herzlich lachen . "

Kaum waren unsere Gcsvensterjägcr mitein¬
ander an die Ecke des Kirchhofs gekommen,
stehe , da stand das große weiße Ding leibhaftig!
Der Student selbst stuete ein wenig , ging aber
doch muthig auf d ?e weiße Gestalt zu. Sein
Wer da ? blieb unbeantwortet . Seine Dro.
Hungen ebenfalls . Wie er herzhaft naher hin-
zutrat , um die Drohung wahr zu machen,
bekam er einen heftigen Schlag vor die Stirn,
daß er rückwärts üderschlug , und — weg war-
das Gespenst.

Die jungen Helden , welche dem Schmidt
und dein Studenten vorsichtig langsam nach,
geschlichen waren , machten links um , und
liefen davon als ob ihnen der Kopf gebrannt
hätte . Nicht so die beiden Hauptpersonen.
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Der arme Student raffte sich geschwind wie. in den finstersten Gegenden Frankreichs fast
der auf. Zwar fühlte er eine Beile vor seiner gar noch nicht bekannt war , lebte auf einem
Sstrne und etwas Blut ; allein so wie auf dem an der spanischen Grärze gelegenen «ranzö .l-

Schlachtielde der im zweideutigen Augenblick schen Landguteein Edelmann , der das Ung .ück
des Tr .' ffcns tödtlich verwundete Heid mit hatte , daß sein einziges Kind Agnese in ihrem
größerer Freudigkeit stirbt , wenn ihm die Sei » vierzehnten Jahre geisteskrank ward. Sie bil-

nigcn noch sterbend den Trost mit ins Grab dete sich ein , daß sie von einem ungeheuer
geben : wir haben gesiegt ! so vergaß der großen Teufel besessen werde. Der Vater würde
hocherfreute Student srmes Schmerzes, sobald mit Freuden sein halbes Vermögen hingeqeben
er den Schmidt ausrufen hörte : „ da haben haben , wenn er seine zärtlich geliebte Tochter
wir den Popaiz !

" dadurch von ihrer tollen Einbilsung zu dc-
Und wer war dieser Popanz 7 — Ein Hemd , freien gewußt hätte. Er ließ aus allen Gc-

i das trocknen sollte , und welches die Frou genden Frankreichs geschickte Aerzte zusam.
; Schulmeisterin vergessen hatte Zur rechten Zeit menholen , und juchte bei ihnen Hilfe für den

von der Stange , an welcher es hieng , herab- kranken Geist seiner Tochter. Viele versprachen
zunehmm und in Sicherheit zu bringen . In sie ihm sehr zuversichtlich ; allein keiner von
dem nämlichen Augenblicke , in welchem der allen hielt Worr . Ob man gleich der schönen
Schmidt mit seinem Knüttel diesem stum. blühenden Agnese äußerlich gar keine Krank,
men Gespenste einen tüchtigen Hieb versetzte , heil ansah , so hatten doch vie Arzcneien der.
um eine Antwort von ihm zu erzwingen , ver. fer Herren großtentheilsden Zweck , zuvörderst
schwand es ; d . h . die Stange , woraus es hing , ihren gesunden Körper noch gessnder zu ma.
zerbrach von der Gewalt des Schlages , und chen . Aber die arme Agnese glaubte nach meh.

' das Semd siel auf die Erve. reren Jahre » noch immer vom Teufel besessen
„ Aber , wer schlug dann de» Studenten zu fcyn.

: vor die Stirne ? " Er fel&fl schlug sich , mit. Man gab endlich dem unglücklichen, beküm*
' telst eines Rechens , davor . Die Frau Schul , merken Varer den Rach , er mochte seine gei»
! Meisterin Halle diesen zum Unterstützen der steskranke Tochter einem Geistcsarzte , d. h.

Stange gebraucht , und daselbst ebenfalls ver- einem Manne in die Kur geben , der sich hauvt.
! gessn ; er lag der Länge nach so an der Erde , sächlich mit ihrer kranken Einbildungskraft de.
! daß ihr St -el nach dem Hemde hinwies , und schäftige. Ein Apotheker aus der Nachbarschaft
- seine Zähne in d,e Höhe standen . In dem näm» übernahm das schwere Geschafft , Agnesens
! lichen Augenblick , als der Schmidt dem wer. kranken Geist von dem Wahne der Teufels.
! ßen Geiste den Streich versetzte , trat der Stu . besitzung mit Gottes Hilfe zu befreien. Zu.

beut auf die Zahne des Rechens , und hob vorderst suchte er auf alle Art und Weise das
dadurch den Stiel desselben in die Höhe , daß uneingeschränktesteZutrauen der Agnese zu ge.
er ihm gegen die Stirne fuhr. Indessen tau . winnen , wozu ihm ihre Eitern gerne behilflich
melre der Student , nicht sowohl vom Schmerze waren . Mau brachte es zuletzt dahin ,̂ daß sie
betäubt als vielmehr erschrocken , einige Schritte jede BdyHtvtunq des ApotyekerS für unbe«
zurück , und fiel über einen Grabhügel ; denn der zweifelte Wahrheit hielt , und bei jeder Gele»
Schlag war weniger heftig als unerwartet. qenhcit nicht me^r ihre Mutter oder ihren

Man brachte hierauf das Gespenst von Lein- Vater , sondern den Freuno zu Rathe zog.
wand nach dem Wirlhshaus des Dorfes . Die Mittelst esteics undegranzten Vertrauens ge»
dortigen Bauern schämten sich nun ihrer kin- lang es ihm - sie von allem zu überzeugen was
bischen Furcht vor dieser ohnmächtigen Kirch» sie alauben mußte , wenn folgende originelle
Hofserscheinung, und schlichen , zumTheil ganz Gcistes-w ;knei amcblaqen , uno die Kranke von
im Stillen , und ohne du Lachenden eine gute ihrem Wahne befreien sollte.
Nacht zu wünschen , nach Hause . Cmst erzählte jie ihm , der Tcuftl , von

welchem sie gequält werde , , cy so groß wie
. . ,, , a m , bet größte Rie>c , aber sehr schlank Uno ma.

Von - er Austreibung eines boien Geistes, ger ; er wachse indessen noch , und werde zu.
womit Fräulein Agnese besessen war. htzl so dick werden wie der Stamm der tm.

geheuer« rinde , die auf ihrem vätcrlichcn
Zu der Zeit , wo die Luftbälle seit kurzem Schloßhofe stehe ; und dergleichen Albern,

erfunden worden waren , und diese Erfindung hciteu mehr.



Der Apotheker merkte sich alle diese Ausgr,
bürten ihres Wahnsinnes / um diejenigen wel.

che tu seinen Kram paßten , einst zu ihrem Be»

sten zu benützen ; ja er wagte cs sogar , ihr in

dieser Absicht noch mehr sinnloses Zeug in den

Koos zu setze» . Unter andern sagte er ihr bei

verschiedenen Gelegenheiten : Nach der Be¬

schreibung , welche sie ihm von ihrem Teufet

gemacht habe , kenne er denselben persönlich;

seine eigene Tochter sey von ihm beiessen wor»

den ; er habe gewöhnlich ein seidenes Kleid

von Taffevt an , und könne durchaus keinen

Rauch von gewissen Sachen vertragen , die er

in seiner Apotheke habe / und die man auf

Kohlenfeuer schütten müsse - um sie in einen

dicken Qualm zu verwandeln . Es sey auch gar

nicht schwer einen solchen Teufel , vermittelst

dieses Rauchs und gewisser ihm bekannter Be.

schwörungsformeln , aus der Person , in wel.

cher er seinen Sitz habe , auszutrciben , so daß

er krachend durch die Lüfte davon fliege , und

niemals wiederkchre , Ihm sey es gelungen ,

auf diese Art seine Tochter von dem bösen

Einwohner glücklich und auf immer zu be¬

freien.
Agnesen siel es nicht ein , diese Erdichtungen

im geringsten zu bezweifeln ; denn sic nahm,

wie gesagt / zuletzt jedes Wort ihres Freundes

für ei» Evangelium . Jetzt fieng der Apotheker

an / hieraus den lange beabsichtigten Nutzen

zum Besten der Kranken za ziehen . Die un.

gesuchteste Gelegenheit dazu gab ihm die da.

mals noch ganz neue Erfindung mit der Luft,

schiffahrt . Noch che das geringste hievon zu

Agnesens Kenntniß gekommen mt, verfertigte

er ganz insgehejm einen länglichten Luftball

von Taffent in menschlicher Gestalt / der / so

hoch als der größte Riese / und / H geblasen /

so dick als der Stamm der Linde auf Agnesens

väterlichem Landgute war . Oben gab er ihm

lange Horner / und unten einen vollkommenen

Pferdefuß . Das Ganze hatte also unaefähr

die Gestalt , in welcher mau sich den Teusel

vorstellt.
Indessen hatte der schlaue Apotheker Agnesen

unvermerkt dahin zu bringen gewußt , daß sie

selbst ihn flehentlich bitten mußte / doch auch

sie von dem lästigen Teufel zu befreien , den

er so glücklich von seiner Tochter entfernt

habe . Er versprach ihr das gerne / und hielt

jenen Teufel von Taffent , das heißt den klri.

neu Luftball in Teufelsgestalt , und alles in

Bereitschaft , was dazu erforderlich war ihn

ayzufüllen und steigen zu machen.

Die Verbannung des unsauber » Geistes war
an einem sehr schwülen Nachmittage anbe.
räumt / wo man mit höchster Wahrscheinlich-
keit ein Gewitter vermulhen konnte . Auch die,

ses gehörte mit i« den Plan des Apothck >' rs;
denn der Agncse war sehr bange wenn es don,
nrrte , und sie blieb während eines Gewitters
kaum ihrer Sinne mächtig . Auch hatte er ihr
erzählt / aus ftlncr Tochter sey der Truftl mit
einem fürchterlichen Krachen ausgefahren.

Da die Gewitterwolken rund umher am

Horizont aufblüheteN / und das Gewitur selbst

zu reifen anfieng , begann der Apotheker mit

wichltger Miene verschiedene nichtsbedeutende
Beschwörungsformeln über Agnesen zu plau»
der ». Er führte sie mit ihrem Vater nach des.
sen Schloßgarten , wo er hinter einem Ge.

stränche den Luftball vorher aufgehängt hatte.
Der taffentne Teufel war aber noch nicvt mir

Luft angefüllt / sondern so schlank wir Agncse
den ihrigen beschrieben hatte . Einige treue
Diener mußten sie mit Kohlenbecken begleiten
und räuchern.

Der Zug mit der erwartungsvollen Agnese
gieng feierlich langsam auf allerlei Umwegen
durch den weitläuftigen Garten ; denn der

Apotheker harrte mit Schmerzen auf den er.

sten Donner des sich nähernden Gewitters.
Endlich rollte dieser grausenvoll durch die Luft.

Agnese zitterte am ganzen Leibe / und glaubte
nichts gewisser , als daß dieser natürliche und

ungerufe Donner durch die Beschwörungs¬
formeln i , cs Freundes hrrbeiqcführt / und eine
unmittelbare Wirkung ihres Teufels fty«

Der Apotheker fuhr mit dem Blendwerke

seiner Zauberworte eifriger als je fort . Und da

sich bald darauf abermals ein anhaltender noch

stärkerer Donner hören ließ , so sühne er in

dem nämlichen Augenblick Agnesen hinter das

Gesträuch , wo sie in jenem Luft balle , auf eine

heftig erschütternde Art , ihren in Taffent ge«
kleideten schlanken Teufel zu erblicken glaubte.
Der Apotheker und die sämmtliche Diener,

schast fuhren entschlossen auf ihn z» / als freu,
ten fle sich des gelungiven , und nur noch zu
vollendeten Werks . Sie beräucherten nun die

Schreckensgestalt auf allen Seiten , und füll,
ten sic indessen geschwind und unvermerkt.
Wirklich erschien sie nach vollendetem An.

schwellen auch den Uebrigen scheuslich und

furchtbar . Indem Agnese sie jetzt mit Ent.

setzen betrachtete / donnerte es abermals . Man

entließ den Teufel augenblicklich ; er fuhr noch
unter dem Krachen des nämlichen Donnerns
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die Lüfte (stehe die vorstehende Abbildung) ,
stieg , in ein« schiefen Richtung , fast dis znm
U ->stchtsar >vcroen , wurde indessen vom Winde
schnell in elnr unüdersthvareFerne fortgcrrssen
und verschwand.

Agnesens starrer Blick sah ihm mit freudi¬
gem Erstaunen nach . Alle srohlockceu um sie
her , und wüi schten ,hr Gck'ck , sie nun auf
immer von dem Teufel b. frrii za sehen . Sie
ssl mit Thiänen im Auge auf ihre Knie,
„nd dankte dem Himmel dafür ; sie umarmte
und küßte dankbar ihren Freund , den Aoo.
thcker , dem st: nächst Go r dies G 'ück schul,
dig zu sey» glaubte ; stc fiel entzückt ihrer
Mutter und ihrem Rat « einmal um 's andere
um den Hals : kurz . der unglückliche Wahn,
als ob sie vom Teufel besessen scv , war mit
dem davon e,lenden Lustballe glücklich aus ih¬
rer Seele verschwunden.

Strafgedicht an den Wind.
(§ r unumschränkter Selbst - Regent

Von unsrer Atmosphäre!
Machr wakrl'ch seinem Regiment

Am Himmel wenig Ehre
Herr Blasebalg , drum bör' er mich,
Frisch von der Leber weg will ich

Ihm kür sein tolles Wesen
Jetzt die Lev 'ten lesen.

Er ist ein wahrer Erztyrann.
Es dückr in seinem Reiche

Der ihm sich jeoer Untenhan,
© « )> Giäechen o er Eiche:

Ja , weun 's ihm « infälll , müssen gar,
Mil a igenscheinlicher Gefarr,

Trotz ihrem steilen Rücken
Sich Thurm und Schornstein bücken.

Und wirv nicht gleich ihm anfgethan,
Sv macht er ein Getümmel,

Schlagr uns an Thür und Fenster an,
Und poltert wie « in Lümmel;

Läßt keine Fahne ungernllr,
Und machet jeden Aushanuschild,

Sey 's König ovrr Engel,
An einem Galgenschwengel.

Und ziehet er als Feino heran
In einem Donnerwetter,

So kündigt er den Krieg uns an,
Wie unsre Erdengölter;

Da nimmt er beide Back. n voll,
Und streut , als wär' er voll und toll,

Don Rrcheen die nichts rangen,
Brav Sand nn» m die Augen.

Er pstegt hienieben weit und breit
In alles sich z » mischen,

Und suchr , wie manche Herrlichkeit,
Im Trüben nur zu nschen;

Und ist dann die Kontusion
Recht groß , so machr er sich davon,

Uno läßt di « Welt in Kriegen ,
Die er erst andlies , liegen.

Es soll nach seinem Eigensinn
Hiemeden alles gehen;

Wir Menschen sollen nur , wohin
Es ihm beliebt , uns drehen;

Allein wir kehren seinem Grimm
De » Rücken zu , und zeigen ihm,

( Mag er anch noch so rasen)
Wohin er uns soll blasen.

Er handhabt dir Gerechtigkeit
Inst so wie manche Richter:

Statt daß er -Kolken oft zerstreut
Macht er sie nur noch dichter:

Die kleinen Lichter dläsr er aus,
Die großen aber , die uns Haus

Und Hof verheeren können,
Macht er noch stärker brennen.

Den Münsterplatz har er znm Ziel
Vorzüglich aaserkvhien -

Dort rre>btt er ein arges Spiel,
Läßt niemand ungeschoren;

Dort fliegt vom Kopfe mancher Hut,
Den er mit losem Ubermnth

Herunter hat geblasen,
Und tollet durch dir Straßen.

Auch wollen ihn , er geller Bock,
D >e Mädchen gar nicht l oben r

ES ist ja fast fein Umcrrvck,
Den er nicht amqebodm.

Drum seo er uur auf ferner Hut!
Es ist ihm hier wobt Niemand gut,

Ihm , unverschämter Blaser,
Als allenfalls der Glaser.

Nichts ist ihm , wenn er laust und braust ,
Auf Erden zu vergleichen;

Allein am ollerärgsten haust
Er noch rn unfern Bäucken:

Da brummt und keift und zwickt und quält
Er uns so lang es ihm gefallt,

Und ncckr dann durch sei» Blasen
Sogar auch unsre Nasen.

Allein da sing' ich armer Narr
Mich anienllos und müde:

Und er biäsr fort , und brummt wohl Mt
Den Bast zu meinem Lude.

Drum Punktum ! und kern Wörtchen mehr r
Denn alle dre Moral mit der

Man ihm kommt ar-aestochen,
Ist in de» Wind gesprochen.
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Muthiger Kampf eines eilfjährigen Mädchens mit einem Wolfe.
Den yken JuniuS r8i ? war Franziska

Robert , ein eilfjährigeS Mädchen , von
PvnteilS im Departement Gard gebürtig,
mit ihrem siebenjährigen Bruder , Justin
Robert, damit beschäftigt , kleines Holz
an eine » ! mit Kastanienbäumen bepflanzten
Platze , unweit ihrer Wohnung aufznlesen,
als ein Wolf auf den kleinen Robert losstürz¬
te , ihn beim HalS packte , und forkschleppen
wollte . Auf daS Geschrei des Knaben eilte fei¬
ne Schwester herbei , hob Steine auf . warf
sie mit allen ihren Kräften nach dem Wolf,
nnd bringt es dahin . daß er vom Knaben ab¬
lässt . Aber alsobald stürzt er auf sie los ; das
Mädchen stellt sich mit dem Rücken an einen
Baum , nnd ohne andere Wehr als Steinen,
hält es das reissende Thier von sich ab . Die¬

ses kehrt ergrimmt sich um , packt an ^s neue
den kleinen Justin , reißt in einem Augenblick
feine Kleider in S .'ücke , und wollte ibn eben
selbst zerreissen . Das Mädchen verdoppelt sei¬
ne Anstrengung , trotzt aller Gekabr . wftft
und schlägt unaufhörlich auf den Wolf , und
rettet zum zweitenmal seinen Bruder . Nun
schleppt es ihn nackend und blutig zum näch¬
sten Baum , nachdem eö dort noch einige Zeitmit dem Wolfe gekämpft hatte , zwingt , s ihn
endlich sich zu entfernen » setzt sodann seinen
Bruder in den für daS Aefamwelte Holz be¬
stimmten Korb , und trägt ihn nach Hanse.
Die Wunden die der kleine Robert erhalten
bat , sind zahlreich , einige auch tief , doch
glaubte man sie nicht tödtlich.



Der Straßburger hinkende Bote an seine Leser , zum Schluß.

Ehe ich von meinen Lesern wieder auf ein
langes Jahr Abschied nehme , wlü ich noch ein
wenig rult ih - en plaudern M >r lst so wohl zu
Muthe , das Herr ist mir so voll , daß ich es
ausschütten muß . Von dem was man lieb hat
spricht mau gerne : >aßet uns also von unscrm
guten König svrechcn.

Nach dem , chmeren Druck , den wir unter
dem Tyrannen erlitten haben , wäre uns ein
nur halb und halb guter König schon eine
Wohtlhat gewesen : rote glücklich Mußen wir
uns denn nicht schätzen , da wir einen Regen»
ten besitzen , den die Geschichte einst unter die
besten Könige r «chnen ivnd . Man werfe mir
nicht vor, es wäre nur feile , kriechende
Schmeichelei was ich da sage : ich schreibe es
aus Ueberjeugung ni der. Der hinkende Bote
wird nie unter des Könia - Augen gelangen;
er sückt kci - e P nsion noch Ehrenstcllen : daß
seine Lcs.r mit chm zufrieden scyen , und die
paar Sous nicht bereuen , die sie für seinen
Kalender bezahlt haben , das ist ftm einziger
Ehrgeitz . Dar Lob das er ausspricht , beruht
auf Thatsachen die Niemand leugnen kann.

Was lhat der Kö ng als er sein Reich be¬
trat ? Er nannte sich einen Vater , der nun
endlich mit seinen Kindern , die er , trotz ihrer
Verblendung , siäls im Herzen trug , wieder
vereinigt ist ; und daß dieser zärtliche Ausdruck
nicht ei»« leeres Kompliment war , hat er bis
jetzt schon zur Genüge bewiesen.

Erstlich hat er alles verziehen , alles ver¬
gessen , was rn dem langen , böstn Revolution ^.
Rausche gesündigt worden ist : er har nur Ge.
dächlniß für die ihm oder dem Staate , mich
ln feiner Abwesenheit , geleistete Dünste ; wie
er sich mit folgenden Worten so edel ausge¬
drückt hat: „ Nichts von allem dem was für
Frankreich gethan worden ist , ist mir fremd
gewesen.

"

Dann war die erste Ausübung der kö ' igl.
Gewalt eine Wohlthat . Wenn er die Königs¬
macht auf den alten Fuß hätte sttzen ; ja,
wenn er fo unumschränkt hätte scyn wollen,
als derjenige war , der seinen Thron unrecht¬
mäßig cinuenommen hatte , wer hätte es ihm
wehren wollen? Aber nein , er gab uns , aus
eigenem Antrieb , eine Konstitution , die seiner

Macht billige Gränzen fetzt. Ihr habet sie ge-
lefn,steist aller Orten angeschlagen worden,
diele wichtige Urlundc ; ihr habet darin ge.
sehen daß kein Besitz , keine Auflage statt haben
k mn , es sty oenn zuvor von dcn beiden Kam.
mern , der Pärs unp der Drputirten , darüber
bcrathschlagt , und solche durch die Stimmen.
Mehrheit gutgche ssen worden . Diesen Kam.
mern werden nicht nur allein die Geftzc von
den Ministern vorgeleql , sondern ste haben
auch das Recht , selbst Gesetze dem König
vorzmchlrgen . So ist dos Glück Frankreichs
fest gegründet : denn , wenn auch in der Folge
der Zeilen , ein bösir , oder cm schwacher von
böün Ministern geleiteter , König auf den
Tyron gelangte , so würden die beiden Kam.
mern die Ausübung schlimmer Maasregeln
immer verhindern können.

Ich habe zwar Leute gehört , die darüber
murrten , daß ste noch die alt n Steuern zah.
len müßen . Wenn es nach ihnen gieng . s»
wäre kein « Grundsteuer , kein Patentengeld,
kem Enregistrement , kurz keine Auflage mehr.
Mit diesen Unverständigen mag sich der hin¬
kende Bote gar nicht « inlassen ; es ist nicht
der Mühe werth sie zu widerlegen.

Lasset uns vielmehr dem Könige danken,
daß er bas schwere Geschäft übernehmen will,
eine Schuldeul st von taufend Millio¬
nen zu tilgen , die er nicht gemacht hat.
Als er den Thron bestieg , waren die Staats,
kaffen geleert , der Sold der ungebeuern Ar»
meen feit Monaten und Jahren rückständig;
die Beamten , die Penstonirten , di« Staats¬
gläubiger unbezahlt ; di« Stenern waren in
einem beträchtlichen Theile Frankreichs vom
Feinde emgetrieden und aufqezehrt : diesem
ungeachtet , was hat er in so kurzer Zeit nicht
schon gethan und geschlichtet?

Drnm , wer Gefühl hat für das Wohl des
Vaterlands ; wem di« Wiederherstellung der
Ordnung theuer ist ; wer es gerne siebt daß
Biederkeit und gute Sitten wieder ihren Werth
gelten ; mit einem Worte , wer em guter
Bürger seyn will , der rufe mit mir : Es lebe
der König l lange lebe dieser würdig « Landes»
vatrr ! es leben die edlen Bourbonen alle!



Die königliche Familie in Frankreich.
Königliche Familie.

Ludwig der Achtzehnte , König von Frankreich und von Navarra,
geboren zu Versailles den i ? ten November 1755 .

Karl Philipp von Frankreich , Graf von Artois , Monsieur,
Bruder des Königs , geboren zu Versailles den 9ten Oktober 1757.

Ludwig Anton von Frankreich , Herzog von Angouleme , Sohn
Monsieurs , geboren zu Versailles den 6ten August 1775 ; ver¬
mählt den loten Juuius 1799 mit

Maria Theresia Charlotte von Frankreich , Madame , Tochter
Ludwig des Sechzehnten , geboren zu Versailles den roten Dez . 1778,

Karl Ferdinand von Frankreich , Herzog von Berry , Sohn Mon¬
sieurs , geboren zu Versailles den 24sten Januar 1778.

Prinzen vom Geblüte.
Ludwig Philipp von Orleans , Herzog von Orleans , geboren zu

Paris den 6 ten Oktober 1773 ; vermahlt mit
NN . Herzogin von Orleans , Tochter des Königs von Sizilien . Aus die¬

ser Ehe sind entsprossen ein Sohn lind zwei Töchter.
Louise Marie Adelaide von Bourbon - Penthievre , verwittwete

Herzogin von Orleans , Mutter des Herzogs von Orleans , geboren
den iZten März 1753.

NN . von Orleans , Mademoiselle , Schwester des Herrn Herzogs
von Orleans , geboren zu Paris den aZsten August 1777.

Ludwig Joseph von Bourbon , Prinz von Conde , geboren zu Paris
den 9ten August 17 ^ 6.

Ludwig Heinrich Joseph von Bourbon Conde , Herzog von
Bourbon , Sohn des Prinzen von Conde , geboren zu Paris den
iZten April 1756 ; vermählt den 24sten Avril 1770 mit

Louise Maria Theresia Bathilde von Orleans , Herzogin von
Bourbon , geboren zu St . Cloud den oteri Julius 1750.

Louise Adelaide von Bourbon Conde , Tochter des Prinzen von
Conde , geboren zu Paris den stett Oktober 1757.

Ludwig Anton Heinrich , Herzog von Enghien , Sohn deck Herzogs von Bourbon,

einziger Sprosse des HcldensiammeS von Conde , wurde mitten im Frieden , wider alle-

Völkerrecht , auf deutschem Boden , in Ettenheim , wo er sich ruhig als Privatmann

aufhielt , auf Befehl Buonaparte
's , durch ein Korps Truppen aufgehoben , nach Straß¬

burg und von da nach Aincennes abgeführt , wo eine militärische Kommiision , obschon

sie keine Schuld an ihm fand , ihn verurtheilte erschossen zu werden ; was auch auf der

Stelle vollzogen wurde . Er ward geboren den rten August > 772, und starb den iztcn

März 1804.



Die Departements Frankreichs mit ihren Hauptstädten und ihrer ? Bevölkerung
( Die mit einem * bezeichnten Departement « gehören nur noch zum Theil zu Frankreich .)

Name»
der

Departement «.

Namen
der

Hauptstädte.

Bevölke¬
rung der
Derart.

9t.' n Bourg 297,47"
A -sne Laon 432,937
Allier Moulins 254,558
Atven ( Nieder - ) Drgne 144,196
Alpen ( Ober . ) Gap 121,523
Ardcche Privas 984,743
Ardennen Mezieres 269,012
Rrricge Foix 220,274
Au de Troyes 234 , o3 5
Aude CarcaOnne 237,813
Av -̂ yron Rhode; 327,424
Calvados Caen 497,56!
Canral Aurillac 947,624
Charente Anaoulente 31 <1,667
Charente ( Unter . ) La Rocheüe 3 <i3,oi 1
Cher Bourges 320,721
Correze Tülle 2 5o,384
Cornka Ajaccio » 74,572
Cccnse Gueret 220,407
Dordogne Perigueur 416,992
Doubs Besanson 220,378
Drome Valence 248,993
Eure Evreux 4 »4,4 ° l
Eure , und « Loir Chartres 959,898
Finisterre Quimper 44k,8g5
Gard Nimes 3i5,778
Garonne ( Ober . ) Toulouse 366,716
Gers Auch 282,014
Gironde Bordeaux 5o6,244
Goldhügel Dijon 345,827
Herault Montpellier 296,450* Iemavve
Ille - und - Dilaine Rennes 5oi,668
Jndre Chateau « Roux 201,533
Indre - und « Loire Tours 970,106
Jftre Grenoble 462,266
Iura Lons- le-Saulnier 292,883
Landes Mont -de-Marsan » 24,789* Lcman
Loir - und - Cher Blois 208,200
Loire Montbrison 310,764
Loire ( Ober - ) Le Puy 963/565
Loire ( Unter- ) Nantes 394,790
Loiret Orleans 280,093Lot Lahors 201/347 jLot - und «Garonne « gen 390,377!

Namen
der

Devartemente.

Namen
der

Hauptstädte.

Bevölkr«
rung der
Dcpart.

Lozere Mende 141,399
Maas Bar - ftir . Ornam 276,607
Maine - und - Loire Angers 401,228
Manche Samt - Lo 656,726
Marne Cbalons 3o3,i32
Marne ( Ober . ) Chaumont 281,455
Mavenne Laval 33o,o33* Montblanc Chamdery
Mordihan Bannes 3g3,363* Mosel Metz
Murthe Ranzig 355,535
Nievre Revers 227,953
Nord Lille ( Rüssel) 820,522
Nordküsten St . Brieuc 609,282
Oise Beauvais 372,i3o
Orne Alenxon 405,767
PaS - de - Calais Arras 55q,c >84
Puy « de » Dome Clermont 533,722
Pyrenäen ( Nieder - ) Pau 370,223
Pyrenäen ( Ober - ) Tarbes 196,466
Pyrenäen ( Oft . ) Perpignan 1 2 5,2 3o
Rhein ( Nieder - ) Straßburg 488,660
Rhein ( Ober - ) Colmar 404,018
Rhone Lyon 33 5,113
.Rhone - Mündungen* Saar* Sambre -u. Maas

Marseille 288/6o3

Saone ( Ober - ) Vesoul » 9 » , ' » ^
Saone . und - Loire Macon 463,782
Sarthe Le Maus 404,847
Seine Paris 671,937
Seme ( Nieder . ) Rouen 625,521
Seine - und - Marne Melun 296,6,3
Seine , und . Oise Versailles 419,980
Sevres ( beide) Nkvrl 2 5o,633
Somme Amiens 486,3i3
Tarn Alby 291,194
Tarn - und - Garonne Montauban 226,523
Var Draguignan 277,929
Vaucluse Avignon 202,2 I 6
Bendee BourbomVendee 266,85t
Vienne Poiticrs 248,580
Vienne ( Ober - ) Limoges 236,255
Wasgau Evinal 325,883
Nonne Auxerre 3 i 8,584
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Messen und Jahrmärkte des Niederrheinischen Departements.

Bezirk von Zabern.
A ß w e i l r r : an Mathias , den Hsrnung ; Jvh.

Bavt . ,24. Iun . ; Michaelis / 2s . Sept . ; Andreas,
%o. Nov. r dauern nur einen Lag , und werden
aus de» folgenden Lag verlegt , wenn eines von
diesen festen auf den Sonnt , fällt.

Buchsweiler: den ersten Dienst , im Märzen;
am Dienst, vor Fronleichnam ; Dienst, vor Mariä
Geburt ; und Dienst , nach Nikol , (dauern 2 Tage.»

Dehlingen : den Mont , an oder nach Jakobi
im July ; an Martini , oder den Lag darauf,
wenn dttfes Fest auf einen Sonnt , fällt.

Dicmeringen r Mont - nack Peter und Paul;
an Simon uud Judä , - 8. Okt. ; an LbomaS,
si . Dec . oder den folgenden Mont. , wenn die
Feste auf den Sonnt , fallen . ( 1 Lag . )

Gungweiler r den - . May , oder den 3, , wenn
der - te ein Sonnt , ist.

H 0 ch fe l d e n r Moitt. «ach Mathäi , im Sept.
St . Johann : an Johannis , 24. Juny.
MaurSmünßer r den Lag nach dem erstenSonnt,

im Sept . ( 2 Lage.)
M s n s w e i l e r r Mar . Verkünd. , 2; . März ; dm

Samst. in der Bittwocke ; an Mar . Himmelfahrt,
15 Augst ; an Mariä Geburt , 2 Sept.

P fassen ho ffe » r den zweiten Dienst, im Febr. ,
im May , im July , und ersten Dienst , im Nov. ,
oder den r . , wmn Allerheiligen auf einen Dimß.
fällt, c dauern fedeSmal - Lage. )

Ratz weiter : dm 1. May , und a» Ludovici»
Saar - Union ( Buckenom ) r auf Georg« , 2g.

Apr ; de» Mont, vor Bartholomäi , int Augst;
Latharinatag , 2 ; . Novenib.

S t e w e ; l c r r den Pfingstdrenst.
A a b e r n r am lebten Mittw. vor Pfingsten (« Lage?;

Mont , nach Mar . Geburt (4 ®->; Mittw . v - Andr-
<r Lage. )

Bezirk von Schlettstadt«
B a r r r erstm Mittw . nach Phil . Jakobi , im May r

ersten Mittw. nach Martini , im Nov. c » Lage. )
B e n f e l d e n : am vierten Mont , im Horn. , drit¬

ten Mont , im Augst-
E b l y r am dritten Montag im May , und vier¬

ten Mont, im Sept.
E r st e i n r am vierten Msnt . in der Faste« >' letzte»

Mont. Novembers . < 2 Lage.)
Keßenholzr an Georg « , oder de» Tag darauf,

wenn das Fest auf den Sonnt , fällt. ( 2 Lage.)
Oberehnheim: Donnerst , nach Christi Auffahrt,

und Donn. vordem 31 . Okt - (jedesmal 2 Lage.)
Rbeinau r den zweiten Mont , im Okt. , und er¬

sten im Deeemb.
KoSheim r am erstm Dienst , nach Mitfaßen;

am Wngstdicnst.

Gch lettß adt: am ersten Dtenst. im März ; letz¬
ten Dienst , vor Pfinqsten ; vierten Dienst. im
Augst und im Novemb . ( jedesmal 2 Laae)

Weiler ( Bille) r am Mittw . vor Mariä Him¬
melfahrt u . vor Allerheiligen ( jedesmal 2Lage ).

Bezirk von Straßburg.

Bischweiler : den ersten Montag nach Mariä
Himmelfahrt ; den Dienstag nach St . Gallen.
( dauern beide 3 Lage. )

B r u m a t h : auf Johannis , 24 . Juny ; am Mont,
vor Bartholomäi ( letzterer dauert - Lage. )

Drusenheim r den ersten Montag nach Math. ,
am21 . Sept . ( dauert 2 Tage- )

Fort - Vauban ( einstweilen inReschwoog ) : auf
Josephi , is . März ; Michaelis, 29 . September;
Andreas , 30. November (jcde -mal 2 Lage ) . Wen»
aber diese Feste nicht auf einen Mont. , Dienst»
oder Mittwoch fallen , so wird der Warft verlegt;
nemlich auf den folaenden Montag , wenn sie auf
den Samst . oder Sonnt , fallen; und auf den
vorhergehenden Mittwoch , wenn sie auf einen
Donnerst, oder Freyt. zu stehen kommen.

Hagenau r den ersten Dienst, im Horn, und
im May , nack Michael und nach Martm (3 Lag . )

M u tz i g : den ersten Dienst , nach dem 22. Sept.
( dauert2 Lage. )

Straßburgrden Mittwochin der Osterwoche, für
Löpfergeschrrr ( dauert ; Lage ) ; den2 ; . Juny,
Lag nach Johann - Messe ( 15 Lage ) ; am iz.
December, mr Äindersvielzcuq(6 Lage) ; den Lag
nach Weihnachten , Messe <13 Lage).

Waßienveimr den fünften Monr. in der Fa¬
sten <2 Lage ) ; am Mont , nach LudovicuS , 2; .
Augst ( 3 Lage ).

Westh 0 ffen r am Dienst , nach Allerheiligen , r L.

Bezirk von wetssenburg.

Beinheim r am Mont , nach Lukas , im Okrob.
B e r g z a b e r n : am letztenDienst, vor Palmsonnt. ,

am Mont. nach Laurent » , im Augst ; Mont. nach
Martini , im Nov. r jedesmal r Laqe ).

Billig heim r den Sonnt . nach MedarduS , im
Juny (2 Lage) ; Sonnt . nach Gallus , im Okt.
( 3 Laqe ) .

Candel r de» ersten Dienst, im März und im
May , de« letzte » Dienst , vor Allerheiligen (jedes¬
mal 3 Lage). ,

Lleeburg r am 14. Hornung , 23 . April, ic>.
Augst und rg. Oktober. Fällt einer dieser Lageyn » * »»»»»» »

. frt tft i>t>r Mirkt

m folgende» Dienst.

E
reckenfeld r am Dienst , nach Michael , 3 Lage,
attcn: am ersten Dienst , nach Markus und
nach Michaelis ( icircSmal a Lage ).



Ilvesheim r anMariä Geburt , wenn daS Fest
au» einen Sonntag fälle ; wo nicht , auf den
nächsten Sonnt , darauf <- Lage . )

Klinqenmünstcr : am nächsten Sonnt , vor
oder nach Dartholomäi , dauert ; Lage.

Landau: am ersten Sonnt , im May / zweiten
Ssnnt . im Scvt . und Nov . (jedesmal ; Tage «)

Lauterburg: am Donurrst . vor Palmfonnt - ,
am Dienst , nach Dreifaltigkeit und nach Gallus,
im Oft . ( iedeSmal 2 Lage . )

L c m b a ch : amffaßnachtmont - , Pflnqstmont . , letz,
ren Mont , vor Mar . Geb. und ersten nach Martini.

Niederdrunnr an den nächsten Dienstagen vor
oder nach Magdalena , im Iuly 5 und vor oder
nach Theresia , im Oktober ( iedeSmal 2 Lage ).

Oberbrunn r am dritten Dienst , im May und
am vierten im November ciedeSmal - Lage ).

Wochen,Markte : ZuGtraßburg am
Freitag ; z« Barr am Samstag ; zu Brumath
am Mittwoch ; zu B i sch w e i l e r am Donnerstag;
BuchSweiler am Montag ; Benfelden am
Mittwoch ; Lrstein am Donnerstag ; Hockfel«
de « am Dienstag ; Hagenau am Dienstag;
Landau am Samstag / Dienstag und Donnerstag;

ReichShofft« r die ersten Dienstage nach dem
sten Januar , nach Georg« und nach Michaelitz
( - Lage

Selz r am Mittwoch nach Ostern und nach Mar-
tim ( iedeSmal - Lage 1.

Su lz - rmterm -Wald r am Mittwoch i» der dritten
ffastenwoche ; am Dienst , vor Fronleichnam ; am
Mittwoch nach LuvovicuS im Augst , und nach
Andreas ( iedeSmal r Lage ).

Winden r auf Simon« 2 ud> , wenn das Fest
auf einen Sonnt , fällt ; wo nicht / auf dm nächst«
folgenden Sonnt.

Weiffenburg , an den 4 Quatember « Donner«
stagen

Wörth r an den Dienst , vor Aschermittwoch/
vor Pfingsten , nach Laurentii im Augst , und vor
LbomaS im December ( iedeSmal 2 Lage ).

MolSbeim am Montag ; Oberehnheim am
Donnerst . ; Oberbronn am Mittwoch ; Pfaf.
fenhofcn am Samstag ; ReichShoffrn am
Donnerstag ; Ros heim am Dienstag ; Schlett»
ßadt am Dienstag ; Waßlenheim am Mon¬
tag ; Weißenburg am Samstag ; Weiler/
am Mittwoch ; Zaber« am Donnerstag.

Messen und Märkte des Oberrheinischen Departements.

I Bezirk Colmar.
Bergheim , 1 mai / 2 ; nov.
Colmar / Fronfast im Horn . / dann,
nach Pfingsten , Fronfastimmay,
donuerst . nach Fronleichnamstag,
Fronf . im sept . , donn. nach Mar«
tim , Fronf . im decemb.

EnstSheim , i mai , 8 iuni , 24 aug . ,
a < novembcr-

Gebweiler , erstenmontag nack Mit.
fastcn und AuffahrtStaq , 30 nov.

Zßeuheim , nnov . , 1 ; u. 14angst,
6 und 7 fcptember.

AarferSberg/mont . nach Michaelis,
mout - vor St - Nicola ; , den ersten
mont - im april und im juli.

Münster , auf St . Greqori , Pfingst«
montag , St . Bartholomäi , mont.
vor Fronf . im decemb-

Markirch , ersten mittw > im mai u.
im novemb. , 4 fcpt.

N ' udrcifach , 17 ianuar , r mai , 19
mäcz , 24 juni , 24 aug . , 29 fevt- ,
21 nov.

RaxpoltSweiler , 8 fevt. , ronov.
Ruffach , 14 born-, 20 mai , nraug. ,

9 fevt- , - z nov.
Sultz , vier Jahrmärkte , am ersten

Mittwoch »ach de» Fronfastm.
II . Bezirk Altktrch.

Altkirck , 27 Horn . , >? 11. 27 märz,
umai , rriuli , *9 ftpt. , nov.

Habsheim , am erstenmontag m der
Fasten , und den 28 octob.

Landser , den 2tcn Mittwoch in der
Lasten, denLagnach 'ar Himelf.

Mühlhausen , amOstcrdinst Pfingst«
dienst«« , 14sept. , 6decemb . , am
ersten dienst, im märz und novemb.

Pfirdt , an den ersten biußagcn nach
Aschermittwoch , nach Mtfasten,
«ach Ostern , nach Pfingsten , nach
St - Heinnchstag , nach Mar . Ge«
burt , nach St .Lucä. nach St . Nie.

Seppoir «le-BaS , am erstendienstag
im märz , im mai , im iuni u. fept>

Sirreny , is märz , 21 feptemb.
III . Bezirk Delsperg.

Biel , am ersten donnerstag im hom.
und im märz , am letzten donnerst,
im april , am ersten don». im juui,
am 2ten donn. im august , am drit¬
ten donn. im sept. , am 2ten donn.
im nov. , am letzten donn. im der.

Baffecourt , am 18 mai.
Courchapoir , i ; iuni.
Courrendli » , 17 märz , n august,
27 october.

Courtelary , 24 feptemb.
Delsperg , den zweiten montag im
hom . , dntten montag im april,
»jetten montag im iuni und sept. ,
zweitm montag im novcmber.

Tlovelier , r , mai, ij sept.

Lauffon , den ersten mont . nach dem
sonntag Quinquagefima , dm ersten
montag im mai , zweiten montag
im juni , ersten moncaq nach St.
LucaS , montag nach Mariä Em-
pfängniß.

Malleray , zweiten donnerstag im
märz und den 2% sept.

Montier , 1 aug . , - « october.
NodS , 12 mai , 26 feptemb.
La Neuveville , dir letzten dienstaqe
;r>dm Monaten märz, mai, august,
novembcr und december.

Recouvelier , 14 mai , i sept.
Rman , 10 mai , 9 nov. , 1 aug»
Aoggenburg , 19 mai.
St . Imier , 8 juni , 20 august.

21 « ovember.
Sonceboz , am ersten dinstag im mai,

am ersten october.
Lavannes , 29 april Md 27 octob.
Lramelan-deffuS , 4 april , 14 ott.

IV . Bezirk Prvntrutr.
SlbbevillerS , am Faßnachtdienstag,
dntten dimstag i» de» Monate»
märz und mai.

LeSBois , ersten montag im april,
- retten montag im august.

Cornol , vierten nwntng im mai,
ersten Mittwoch im ocrober.

Eourtematsche , dritten montag im
märz , zweiten montag im iuni.



Graildfonkamc , amDveitertdienstag
tnt niat u. september.

La ^ ou» , am mont . nach Michael.
Mmnpelgard , am monlaq nach dem

? KömgStaq , zweiten montag im
Hornung und märz , monta « vor
St . Georaii , momaa nach Chri¬
sti Himmelfahrt , zweiten montag
im juni , ersten montaq im inli,
zweiten montag im auqust u. sepr . ,
monrag nachMichaelis u. M «rtini/
zweiten montaq im december.

Monlfaucon , me-itaq nach St . Iv«
ftvbi und nach Mariä Geburt.

Noirmont / 1 juni , ; äugst / ; nov.
Pruntrutt , ersten montaq im Horn-
u . mLrz / zweiten montag im ayril,
dritten montaq im mai , montaq
vor dem 24 juni , vierten montag
tm inli , ersten montag im sept-,
zweiten inontaq im octob . , ersten
montag im december.

Seiqnelegler , am monrag vor Faß-
nacht , erstenmontag im mai , drit¬
ten montaq im jult , ersten montag
im october.

SttUrlanne , am montag nach Epi¬
phanias , montaa vor St . Georg« ,
montaq nach Mar . Himmc ' cghrt,
montag nach Simon Judä.

V . Bezirk Befort.
Befort , ersten montag jedes Mo¬

nats.
Delle , am montag im jannar nach

St . Antoni , dritten montag im
Horn. u . märz , vi.rten montaq im
avril , mar u . juni , dritten montag
inl jult , auqust u. fevl. , zweiten
montag im october und November,
dritten inontaq im december.

Grandvillard , am zweiten di nstag
im Hornung / märz , qpril , mai,
ftvt . u . November-

Rechesy , am - 4 september und 1
luui.

Thann , - 4 Horn . , « mai , - 4 juli,
8 september.

Danuemarie , am ersten dinstaq nach
Epiphanias und nach) Mariä Der-
kündiqnnq , an St . Georqii , am
ersten dienstaq nach Pfingsten und
nach St . Bartholomär , am dienst,
nach St . Luca.

Maßmunster Masscvaur ' , am Mon¬
tag im januar nach St . Hilarii,
montag nach dem is märz , Mitt¬
woch nach Christi Himmelfahrt,
montaa nach Sem 8 auqust , nach
dem 2 öctobcr und >i November.

Giromaanyam zweiten dienstaq
irdeS Monats.

Montreur - Chareau , am Mittwoch
und donnerstag noch St . Ludo-
vicus-

Messen nnd Märkte in dem ehemal. Donnersberger Departement.
Anmerk . Der Kürze wegen sind die Viehmärkte bloS mit B . , die Krämermärkte aber mit

einem Sternchen ( * ) bezeichnet . Zeder Absatz bildet einen Kanron , und daS erst»
Wort ist der Hauptort und Name des Kantone.

Alzey , so ftbr ., 28 auq . , 13 nov.
» und V . — Odernheim 30 sepr . *
— Flonheim i nov. - — Wendels-
heim 28 may . *

Anweiler agftbr ., 6jnni , 7 aug . ,iS dcz . * — Albersweiler r fept. *
— Dsrdcrweidenrhal 9 ftbr . , 13
juli , rg fept . *

Bechtheim 8 fept. * — Osthofen
» fept. * — Westhofen 10 auq . * —
Metrenhhim i ; aug . * — Hamm 14
ftpt . * und P.

Dingen , alle Mittwoch Frucht-
und Diebmarkt.

Zweybräcken < Deuxpontt > , r
märz , - may , 17juli , r octob. ,
30 nov. . und DiehmLrkte.

Dürkheim - 8 may, 7 aug . , 9 spt. »
— Wacheufieim 29 april , n nov. *
— FremSbeim i fept. * — DeideS-
heim 16 fest . »

Edenkoben sosehr . , 24 juni . * —
Edesheim 20 tebr. * nnd V . , 24
i»:nl - und B . , H ftpt . D . —
Maikam > may - — Offenbach - 9
april - — Roth 14 nov . -

Frankenthal 19 mirz , 29 juni ,
30 nov . * — Lambsheim ; äugst,
; i octob. * — Hessen26 august. *

GcrmerSheim -7 may , 29 juli . *
— Bellheim i8 märz , is octob . *
— LemcrSheimg märz. *

Göllheim - ; man, 2 ; ott . * u . V.
Gränstadt 14 märz , - ; juli , 28

oct . , 6 dcz . » — Kirchheim an der
Eck 24 juni » — Großcarlenbach
i8 märz * — LamcrSheim 24 aug . *
— Dirmsteinr8 october *

Homburg i ; ftbr . , rc>april , i;
iuni , 2 auqust , r ; octob. * und V.

Kaiserslautern r ftbr . , r 8 avril,
11 may , 18 may, ; i auqust . 22 ftpt.
6vct >, 11 nov. 17 nov . * undD . —
Alsenborn 8 ftvt . - — Enkenbach 24
jllni * — Hochspeyer 2 may , 11
auq . * — Weilerbach 28 ftbr . , 10
oct. * — Krickenbach 12 sevt- * —
Trivpstadt 1 juli , 8 nov - *

Kirchheim Poland 10 may , 2$
ftpt . , 15 nov . *

Landstuhl , 3 Wochen vor Ostern,
zwischen dem 24 und 30 auq . , und
26 nov - * — GveSbach , am Ende
october , * — Steiinvcnden , am
Ende may , 8 ftpt . * — Obermohr
28 oct. * — Ramstein , Ende oct. *
— Reichenbach 2 ftbr . , r juni *

Lautereckcn 10 aug . , 3 iuni , * —

Hundeheim i nov . * und B . —
Reipoltskirchen 1 aug . *

Mainz - 9 mirz , 20 aug . * —
Laste! 2 may , 26 july , 27 auq . D.
— Weisenau , am ersten dienstaq
des avrilö biS dezemb . D.

MhdelSheim 2 ; inli - *
Neustadtisiuni , r8aug . , isdci.

* — Meckenheim < ftpt . * — Haß¬
loch 21 octob. *

Oberingelheim 13 avril , - 3 ftvt.
4 nov. V . — GanalacSheim 6 tuni*
im auq . V — HeideSheimim aug,93-

Obermoschel 25 inLrz , 8 ftpt . * —
Alsenz ri a»a . *—Ebcrnburqi7jMli
* — Ptil ; c>ftpt . * — Odewbeiin 30
auq . *—Dreywcyhrrdof 19 märz V-

Ovpenherm , am Ende ianuarS *
amEndeauqußs* — GunderSblum
iw may und october *

Otterberq 19 märz , 1 may , 1;
aug , 1 nov. , 6 dcz . *

MsnShcim i may , 1 nov - » —
Zell 22 aug . *

Rockcnhauftn 21 jan - , - y avril,
3auq . , 20ftvt . * — Neubau , nach
Bestimmung der Krämer.

Gpeycr i9mLrz , 14may , i7may,
2 ; juni , 20 auqust , 20 oct . , 26 oct.



Waldfischbach -o «mg. * — Wall - Eckelsheim 8 sept. * — Fmfeld , auq . , - 8 oct. * — Retzelberg 24
halsen 21msonntaq vor Fasten , er« unbestimmt , V . — St . Johann 24 hmt * - Ulmet i 6 ocr. * und V.
sten isnntag im may , sonntaq vor iuli , 29 augnst - — WohnSdcim 20 — Jettenbach 19 märz * — Drisch«
^ acofct , ionntag vor Michaeli , mär « 8 may , 10 jult , 8 sept . V . berq 29 iuni , 11 nov . * — Neun«
sren fonntaa vor Martini * Werrfiadt -4 aug . * ersten milt « kirchen - 5 iuli *

Winnweiler mär « , 29 juni , wsch vom mär« bis de«. V . WormS 2- may / 5 November *
- 8 oelirber * Wolffstein 20 febr. , 1 may , 24 und V.

Einige Messen

Augsburg , an Ostermont . , Ulrich/
Michaelis.

Baden , im Badischen , am ersten
eienst. im July ; ersten dienst, nach
Martini . ^ .

Badci .weilcr, den - «.März , 4 - May,
^ iiüf , 28 . Sept . , 5. Nov.

Basel hält Messe den 2«. Okr. und
icden freyt . der Quaremberwochc.

Bern , den 14 Jan . , in . Febr . , 1 ; .
April , r . und ; c>. Sevt . , ri . Okt.

Breisach ' alt «' , am dienst, nach Lä«
tare , am r . Angst , an Simon u.
Iiidä ; oder den nächstfolgenden
moni . , wenn eines dieser - letztem
Fste auf einen sonnt, fällt.

Br .' chsal , am mittw . nach Mitfast ,
zweiten dienst, nach Pfingsten,
dienst, nach > artholoi »Li , dienst,
vor Katharina im Nov.

Bübl , im Badischen, auf Laurent . ,
Martini , Mathäi , Pbil . Jakobi,
oder den dienst, vor diesen sscst . ii,
wenn solche auf einen Sonn - oder
Fev °rtag fallen.

Canstatt , den dienst, an »der nach
Martini.

Carlsrubc , am ersten mont . im
Iun . und ersten mont . im Sept.
jedesmal 6 Lage.

Constanz am Bodmsce , dcny . Sept-
auf alt Conradi.

Creuznach , den ; i . May , und am
sonnt, nach Elisabeth rm Nov.

Darmstadt , die dienstaqe nach Ger«
trud , vorAuffahrtStaa , nach Jo¬
hannis , nach Michaelis , nach An«
dreaS , oder au diesen Lagen selbst,
wenn sie auf einen dienst, fallen.

Durlach , die dienstaqe nach Pfing«
sten , nach Laurent « , nach Cnn.
Judj , nnd nach dem 3 . Advents-

Emmendingrn , die dienstaqe nach
Reminiseere , Eraudi , Simon u.
Judä , und Nikolai.

Endingen , an Mathias , Barthol . ,
uns an Othmar.

Erteicheim , 8. Junv , mont . nach
Bartholomäi.

und Jahrmärkte ausserh
Frankfurt am M . hält Messe , die

>ste am Ostcrdienst. , die 2«e auf
Mariä Geburt.

Frmdenftasr , an Lichtmeß , an
Phil . Zakobc , an Johannis , an
Michael ; fällt einer dieser Tage
auf den famst. , so ist der Markt
am nächstfolgenden dienst,

ssceyburq , im Breisgau . , den 26.
Febr - , 28 . May , ai . September,
2i . Decembcr.

ssrcyburg , »m Uechtiand , auf heil,
drey Könige.

Gengcnbach , an mont . und dienst,
vor Jakobi und an Martini-

Hanau , dm i8 - November.
Haslach , im Kinziugerthal , die
Montage nach Jnvocavit , Phil.
Jak . , Pcrr . und Paulus , Mi«
chael , Martin.

Heidelberg , am mont . nach Mar«
aaretha , an Simon Judä , an
Allerheiligen.

Hcidershcim , am mont . nach Bar«
thslomäi und an Nikolai.

HerU-runn , an Philipp Jakobi,
a » Laureulii , an Allerheiligen.

HerkolSheim , den i . Apr. , ri . May.
Kehl , am Pfingstmout.
Kenzingm , denApril , 10 . Augst,
9. Decemb.

Kippenha
'm , bei Lahr , auf Math-

und auf Ursula : fällt einer dieser
Lage auf frcyt. , kamst. oder sonn»
taa , so wird der Markt den mont.
darnach gehalten.

Lahr , dienst, nach Sebastian , an
Mitfast , an Jakobi , an Andreas.

Leipzig hält Messe am Neujahr , an
Jubil . , und sonnt , nach Michael.

Luzern hält Messe ugch Herr :,.
Fastnacht und auf Leodegarii;
dauert 14 Tage.

Mahkbrrq , am mont . nach Mitfast,
auf Jakobi und aus Catbarina;
fallen diese Feste auf einen sonnt .,
fo ist der Markt am folqend.mvnt.

Mannheim , den 24. Januar , den
2. May , den Lag vor Michael.

üb Frankreich.
München , an Eviph . , an Jakobi-
Nürnberg , an Epiphgn . , den nmt«

woch nach Ostern , an Egydi.
Oberkirch , dem ; . April , an Ma»

garcrha , auf Nikolai.
Offendurg , auf Kreuz « Erhöhung.
Pforzheim , die ersten dicnstage ,m

März , im Iuny , im Oktober , tm
Dcceinber.

Rastatt , mont . an oder nach Georg,
mont . nach Bartholomäus ; fällt
einer dieser Lage auf eine» Feyer«
tag , so ist der Markt am nächst,
folgenden dienst.

Rennchcn , montag nach Lichtmeß,
mont - nach GalluS.

Rbetnfeldcn , den 25. Januar , ; o.
April , 27. August , 12 . Novom.

Reutlingen , am die » st. nach Rem,«
nrfcere und nach Galli.

Riegel , auf Agatha , Mariä Heim¬
suchung und dm 2. Oktober ; fäll»
eines drefer Feste auf sonnt , »der
mont . , (o ist der Markt den fol«
genden dienst.

Schafbauscn , den 25 . Januar , 27.
May , 2 ; Augst und i i . No ».

Slauffen , im DreiSgau , am dienst,
nach Fastnacht nnd vor AuffahrtS«
tag , an Jakobi und dienst, vor
Martini.

Stuttgard , am mont - vor Urban,
dienst, vor oder an Egydi , dienst,
in der dritten Adventwoche.

Lübinqen , den ersten dienstag nach
Georg « und nach Martini.

Lnttlingen , den dienst, nach Phil.
Jakobi und den vor Galli , dm
donnerst, nach Martini.

Ulm , auf VituS , auf Nikolaus.
Uuter - Achern, am Oster- und Pfing«
dienst.

Millingen , an Phil . Jak . , MathLi
und Thomas.

WtllstLtt . an Georg» , am zweiten
dienst, im Oktober.

Zürch hält Messe - »Lag nach Pfing«
sten und den 12. September.

Zurjach , amPfingstdinst . ,anEgyd-



Ankunft und Abgang der Kuriere / Diligencen und Boten in Straßburg.

Ruriere.
pariser Kurier über Metz kommt
Montag,

Der
an am Montag , Mittwoch , Donnerstag und
Samstag ; g e b t a b am Montag , Mittwoch,
Frentag und Sonntag.

Der Pariser Kurier über Nanzig kommt
an am Dienst . , Freyt. und Sonnrag ; gehr
ab am Dienstag . Donnerst , und Samstag.

Der Lyoner Kurier kommt am Dienstag,
Frevt . und Sonntag an ; geht am Dienst . ,
Donne >-st. nns Sonntag ad.

( Für diese drei müssen die Briefe Morgens um 11
Uhr auf der Post seyn , oder sie bieibcn für den näch¬
sten Posttag liegen .)

Der Kurier von Hüningen , Kolmar , Neu-
Breisach . Müblhansen , Basel und die «Schweiz
kommt alle Tage MvrgrnS nm 7 Uhr an;
geht am Montag , Mittwoch , Freylag und
Samstag Morgens »m 9 Uhr , und am Dien¬
stag , Donn . und Sonntag um 1 > Ubr ab.

Der Mainzer Kurier kommt am Dienst . ,
Donnerst , und Sonnrag Morgens um 7 Uhr
an ; geht am Dienst , Freyr. und Sonntag
Abends um 3 Uhr ab.

Der Kurier von Barr kommt und geht
ab am Mittwoch , Freyr. und Samstag.

Der Kurier von Mölsheim kommt und
geht ab am Dienst . , Donnerst und Samst

Der Kuri;r aus Deutschland kommt alle
Tage an , und g e h t alle Tag « ab Morgeirö
um ir Uhr.

Diligencen und Landkutschen.
Die pariser Diligence bei Hrn. Schwarz,

in der Zudengaffe , geht einen Tag über den
andern Mittags ab.

Die pariser pataschen gehen alle Tage
ab , abwechselnd über Metz und Nanzig ; lo-
girrn die ersten im goldenen Apfel , di« an¬
dern in der Stadt Paris.

Die pataschen von Nanzig nach Srraß-
burg gehen alle andere Tage nm 6 Uhr Mor¬
gens ab ; im tiefen Keller.

Die pataschen nach Colmar gehen alle
andere Tage in der Metzgerstube ab.

Die Lyoner und Basler Diligencen des
Hrn. Balz , in der Blume , beim Kaufhaus,
geben alle Tage ab.

Die sasler Diligence über Breisach geht
ab Dienst . , Donnerst , und Samstags , um r?
Uhr Mittags ; lvgirt im Raben.

Die Mainzer Diligencen bei Hrn. Schwarz

in der Jndengaffe . , die einen über Landan
und Neustadt , dir andern über Laurerburg
und Speyer , gehen des Sommers um 5 Uhr,
und des Winter « um Mittag ab.

Die DiHgence von Barr kommt alle Tage
um 7 Uhr Morgens an , und gebt Nachmit¬
tags um 2 Uhr ab ; im Gertenfisch.

Die Barrer Diligence von Zeisolff kommt
täglich an im Gertenfisch. Samstage kommt
ste Abends an , und geht Sonntags frühe ab.

Dir Coimarer Diligence gehr alle Morgen
ab und kommt täglich an ; im Raben.

Die waßlenheimer Diligence des Bür¬
ger- Bauer kymmt Dienstag - und Freytags
an , und geht um 3 Uhr ab ; Im Rebstockes.

Die deutschen Postwagen gehen Momags
frühe bei Thor -Auischluß nach Ulm , Augs¬
burg , München , Wien, Frankfurt , Stult-
garo, Nürnberg , Regcnsbura rc. Dienstag
Mittags nach Frankfurt über Rastatt , Karls¬
ruhe, Heivelderg und Mannheim . Donnerstag
Mittags nach Frankfurt über Rastalt rc. und
nach Stuttgard , Nürnberg , Regensburg,
Augsburg und München . Samstag Mittags
nach Frankfurt über Rastatt » Karlsruhe rc. bei
Hrn . Oltmann , am Kaufhaus N .° 19.

wagen und Boren.
Der Bot von Andlau kommt an verschiede¬

nen Tagen an ; im Palais royal , oerbr. Hof.
Der Bot von Baden - Baden kommt Don¬

nerstags an ; lvgirt im rvrhen Ochsen.
G . Klein von Barr kommt Dienstags und

FreyragS in der Art an.
Der Len ^elder Bol kommt und geht Freit,

an undad, mirolh . Ockfen znimmkRtt ^nde mit.
Der vetschdorfcr Bot fährt über Bischwei¬

ler . Sulz , Harren , Wörth . Kommt an Don¬
nerstags ; lvgirt bei Hrn. Schwarz , jungen
St Perersplatz.

Der Bilscker Bor lvgirt im rvrhcn Ochsen.
Dudrap , Bot von Ltschwetler , kommt

an Montaus , Mittwochs nndFreyrags ; geht
Nachwirrags wieder ab ; in der alten Post.

Der Bot von Bof ^heim kommt Dienstag-
an ; im schwarzen Barm.

Der Suchsweiler Wagen kommt Montag-
und Donnerstags an ; im tiefen Keller.

Der Bot von Candel kommt an Montags;
in der Metzgerstube.

Der Carlsruver Wagen kommt Donner¬
stags an ; im Raben.

r
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Don Tslmar kommt «in Nachtwagen Frey¬
tag Morgens um 6 Uhr an , und geht Nach¬
mittags um 3 Uhr ab ; in der Metzgerstube.

Der Bot v . Epinal kommt an verschiedenen
Tagen an ; im Palais royal , verbr . Hof.

Zwei Ersteiner Boren lvgiren einer im ro-
then Ockfen , der andere im schwarzen Berg.

Der EllenhetmerBvt logirt im Gertenfisch.
Die Boten v . Freudenstadt , Gengenbach,

Griesbach und Haßlach log . im schw. Bären.

Zwei Kutschen von Hagenau kommen bei¬
nahe täglich an ; im Storch ( Roßmarkt ) .

Zwei Boren von Hagenau , der eine in der
Scaot Paris , der andere im Gertenfisch,
kommen Mont , und Donnerst , an.

Zwei andere Boten von Hagenau an ver¬
schiedenen Tagen ; im Pflug ( Steinstraße ) .

Bart • Kutscher von Hagenau , kommt alle
Lagt an un gebt den nämlichen Tag wieder
ab ; in der Stadt Paris.

L. Keller von Hochfelden kommt Freytags
an ; im Palais royal , verbr . Hof.

Der Ingweiler Bot kommt Dienstags an;
im Tbomanloch , N .° r8.

Der Aogenheiiner Bot logirt im schwarzen
Bären.

Der Lauterburger Bot logirt auf dem jun¬
gen St . Petersplatz , bei Hrn . Schwarz.

Der Wagen von Laulerdurg kommt Mont,
an °, logirt in der Metzgcrstube.

Zwei Boten von Lahr kommen Donnerst,
an , im Gertenfisch » nd kleinen Kirsch.

Der LützelstetnerBot kommtDonNerst . an,
bei Hrn . Schwarz , jungen St . Petersplatz.

Litique , von Markirch , kommt Donnerst,
an ; auf der Metzgerstude.

Von Mutzig kommt eine Kutsche Mont . ,
Mittwochs und Freyt . hier an ; im Rebstöcke !.

Der Mutziger Bot kommt Dienst , und
Freytao .s an ; Stadt Nanzig.

Kopp v. Molöheim kommt und gebt Mont . ,
Mittw . und Freyrags ; Stadt Nanzig.

Nazi von Molöbetm kommt an uns geht ab
Dienst . , Donn . und Samst . ; im Rebstöcke !.

Die Nicderbronner Wagen kommt Dienst,
und Freitags an ; logirt in der alten Post.

Der Oberbronner Bot kommt Mont . u.
Donnerst , an ; im rochen Mannes.

Der Oberehnheimer Nachtwägen kommt
und gehr Monr . , Mittw . und Freyrags ; im
wilden Mann.

Zwei Offenburger Wagen kommen Mont.

und Freyt . an ; der eine im Gertenfischeder-
andere im Raben . Ersterer har seine Nider-
lage auf dem Fischmarkc , Nro . aa i.

Der Bot von Oppenau kommt Freyt . im
schwarzen Bären an.

Der Pfalzburger Bot kommt Mittw . c. . . ;
im tie -'en Keller.

Der Rappottöweiler Wagen kommt Dien¬
stags und Mittw . an ; im rorhen Ochsen.

Der Keichöhofer Wagen des B . Sandring
kommt Mont , an ; in der Stadt Paris.

Der Wagen aus dem Mppolrsauer Üad
kommt im Sommer Donnerst , an und geht
Freyt . ab ; logirt im Raben.

Der Roshcimer Bot kommt Dienst , und
Freyt . an ; in der Linde.

Held , von Roppenheim , kommtDonnerst . ;
bei Hrn . Dürr , Zuckerbäcker , Paradeplatz.

Der Bot von Gl . Die , bei Markirch , kommt
Donnerst , an ; in der alten Post.

Zwei Fuhrleute v . Gaarunton ( Buckenont)
kommen alle r « Tage an ; sie nehmen Güter
mit nach Saarunion , Saarge . : ,ünd , Saar¬
brücken und Trier ; der « ine lvgirt in der Jagd,
Kronenburgerstraße , der andere in der Gart-
nerstube , Weißenchurmstraße.

Zwei Wagen von Saarunion und von
Gaarburg kommen Donn . an ; in der Krone,
Kronenbnrqerstraß «.

Der Sleinthaler Wagen ; im Rebstöckel.
Der Tübinger Bor ; in der Metzgerstube.
Der waßlenheimer Nachtwagen kommt

Dienst , und Freyr . an ; im wilden Mann.
Der Weiler Bot kommt Donnerst , an ; im

rorhen Männel.
Drei Kutschen v. Weifienburg u. Landau

kommen täglich an ; im Storch.
Der werflcnburger Wagen kommt Denn,

an ; im kleinen Hirsch.
Von weißendurg kommt ein Güterwagen

Dienst , und Freyrags ; im goldenen Apfel.
Der Westhofer Bot kommt MonragS und

Donnerst , an ; im Rebstöckel.
Der Wörther Bot gehl ab Freytags -; bei

Hrn . Erel , am Gärtnersmarkt.
Der Zaberner Wagen kommt Mont , und

Freytaas an ; im tiefen Keller.
Von Zweibrücken kommr alle i -. Tag « ein

gedeckter Wagen un ; im Gertenfisch.
Gewöhnlich geben jede Woche chvei Schiffe

nach Speyer , Mannheim , Mainz und
Frankfurt.
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j Nachricht.
:
l Zu diesem Kalender wird noch besonders ein Anhang verkauft , enthaltend : f'

die Feldzüge nach Moskau , nach Sachsen nnd nach Parts in den Jahren s

1812 , i 8 i 3 und 1814 , die Absetzung Napoleons , sein Einzug in die Inselk'

( ^ Elba , sammt der Beschreibung und einer Vorstellung von dieser Insel , j>
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